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Hierzu zwei Beilagen.

LsgesrrmEedau.
Die bisherigen Reichstags st ichwahlen brachten den

Sozialdemokraten drei weitere Mandatsderluste.

Der durch die Katastrophe auf Grube Reden an¬
gerichtete Gesamtschaden wird amtlich auf 6—7 Millionen Mark
geschätzt. Für die Opfer

'
sind bisher 350000 K eingegangen.

Die Stadt Wien hat für die Hinterbliebenen der Opfer
des Grubenunglücks bei Reden 10 OM Kronen gespendet.

*
Die Fürstin - Witwe Anna Elisabeth von Stoiber g-

Wernigerode ist im Alter von 70 Jahren gestorben.

In München haben Universitätsprofessoren, auch Hertling,
und bayerische Reichsräte, welcher der Zentrum spart ei
angehören, gegen das Eintreten dieser Partei für die Sozial¬
demokratie protestiert.

Der berühmte Chemiker Mendel ejew ist in Petersburg
gestorben. *

Das feismographisch-geophysikalische Institut in Göttingen
registrierte ein außergewöhnlich heftiges Erdbeben.

*
Hauptmanns neues Lu st spiel „Die Jungfern vom

Bischofsberg" wurde im Lessing -Theater zu Berlin mit großem
Skandal , Klatschen , wütendem Zischen und Hausschlüsselpfiffen
begrüßt. ^

In Darmstadt hat Dernburg gesprochen über Kolonien und
Finanzen.

Ner neue ReiGsSsg.
Die amerikanische Kommission , die sich in Berlin aus¬

hielt , um die deutschen Beschwerden 'über die Zollbehandlung
in Amerika zu untersuchen und die Frage zu erwägen , unter
welchen Voraussetzungen zwischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten ein Handelsvertrag geschlossen werden
könne, hat Berlin an dem Tage verlassen , an dem sich das Er¬
gebnis der Hauptwahlen für den neuen Reichstag übersehen
ließ . Das Ergebnis lehrte , daß bei den Mehrheitsverhält-
nissen im neuen Reichstage an eine Aenderung der bis¬
herigen deutschen Wirtschaftspolitik nicht gedacht werden
könne. Damit aber haben sich die Aussichten auf das Zu¬
standekommen eines Handelsvertrages mit den Vereinigten
Staaten erheblich abgsschwächt, und die amerikanische Kom¬
mission konnte, da ihr weiteres Verbleiben in Berlin keinerlei
Förderung der bis dahin gepflogenen Verhandlungen verhieß,
die Heimreise arttreten . Die Liberalen der verschiedenen
Schattierungen werden im neuen Reichstage etwas stärker
Vertreten sein als im vorigen , aber lange nicht so stark, um
entscheidende Wendungen in der inneren Politik herbeiführen
zu können . Die Stichwahlen drohen , ihnen neben verschiede¬
nen Gewinnen auch manche Verluste zu bringen . In Süd¬
deutschland namentlich sind eine Anzahl von Abmachungen
zwischen Zentrum und Sozialdemokraten zustande gekommen,
die den Liberalen Abbruch tun werden . Die Sozialdemo¬
kraten , erbittert durch den bisherigen Ausfall der Wahlen,
sind bei den Stichwahlen vor allem auf eine Stärkung der
Parteien bedacht, deren Haltung am 13 . Dezember vorigen
Jahres die Auflösung des Reichstages herbeiführte . An den
leitenden Stellen verhehlt man sich die Bedeutung dieses Vor¬
gehens nicht.

Nachdem die erste Freuds über das Ergebnis der Haupt¬
wählen vorüber ist, kommt man mehr und mehr zu der Ein¬
sicht , daß die von den Regierungen erstrebte „ nationale"
Mehrheit im neuen Reichstage selbst im besten Falle nicht
allzu groß sich erweisen werde . DieFragedrängtsich
!<iußwelcheKraftprobendieseMehrheitver-
irageund ob sicherer Verlaß auf sie sei. Aller
Wahrscheinlichkeit nach sind die Regierungen entschlossen,
die dem neuen Reichstage zu machenden Vor¬
lagen so einzu richten , daß diese Frage bald
eineEntscheidungfindet.

Die Nachtragsforderungen für Südwestafrika , bei denen
der vorige Reichstag versagte , dürsten dem neuen sofort zu¬
gehen und die Beratung darüber dürfte zu den ersten Ver¬

handlungen gehören . Bei diesen Forderungen muß es sich
Zeigen , wie groß die Unterstützung ist, auf welche die Regie¬
rungen mit Bestimmtheit rechnen können . Statt den neuen
Reichstag wochenlang mit anderen , weniger bedeutsamen Vor¬
lagen zu beschäftigen, dürfte man ihn sobald wie möglich vor
die Lösung dieser Aufgabe stellen. Versagt auch der
neue Reichstag hier , nun , so wird er eben-
laIls ausgeIöst. Das ist sicher . Eine solche nochmalige
Auflösung wäre übrigens in der parlamentarischen Geschichte
des Deutschen Reiches neu . Die Auflösungen , die bisher zu
verzeichnenwaren , haben zu dem Ziele , das die Regierungen
-ivr Auge hatten , geführt . Ob man dasselbe von der jüngsten

Auflösung sagen darf , gilt einstweilen noch nicht für aus¬
gemacht.

Hand in Hand mit den Betrachtungen , welche Vorlagen
rn erster Linie des neuen Reichstages harren , gehen Er¬
wägungen darüber , wie die Bildung des Präsidiums im
neuen Reichstage sich gestalten werde . Das Zentrum , das
zweifellos wiederum die stärkste Fraktion bilden wird , dürfte
den Anspruch erheben , den Präsidenten zu stellen. Anderer¬
fetts dürfte die konservativ -liberale Mehrheit kaum geneigt
sein, dieser Forderung zuzustimmen . Stellt diese Mehrheit
den Präsidenten aus ihren Reihen , so kommt für den Vorsitz
zweifellos der bisherige Erste Vizepräsident Graf Udo zu
Stolberg -Wernigerode , ein Konservativer , vor allem in
Frage . Graf Stolberg ist, obwohl schon stark bei Jahren,
ein sehr rüstiger und temperamentvoller Mann ; es fehlen
ihm aber die Sicherheit , mit der Graf Ballestrem sich auch
in den schwierigsten Lagen zurechtfand , und die mit Humor
gepaarte Schlagfertigkeit , durch die der bisherige Präsident
so manchen Sturm beschworen hat . Das Zentrum hinwieder
dürfte für das Amt des Präsidenten an erster Stelle den
Professor Dr . Freiherr von Hertling Vorschlägen. Freiherr
von Hertling sollte bereits im Fahre 1898, als es sich um
die Bildung des Präsidiums für den in jenem Jahre gewähl¬
ten Reichstag handelte , Präsident werden . Bei der entschei¬
denden Abstimmung in der Zentrumsfraktion erklärte sich
aber deren Mehrheit für den Grafen Ballestrem , der vorher
schon einige Jahre lang Erster Vizepräsident gewesen war.
Freiherr von Hertling , der in früheren Jahren wiederholt
der Vertrauensmann der preußischen Regierung bei ihren
Verhandlungen mit dem Vatikan gewesen ist, bringt für das
Präsidialamt viel Eignungen mit . Er ist ein Schönredner,
ein Mann von den verbindlichsten Umgangsformen , und eine
Persönlichkeit von ruhigem und abgeklärtem Temperament.
Mit ihm würden sich auch die gegnerischen Parteien bald be¬
freunden . Daß die Sozialdemokraten das Verlangen des
Zentrums , den Präsidenten zu stellen, unterstützen werden,
ist schon jetzt anzunehmen . Ohne Kämpfe wird die Bildung
des Präsidiums diesmal schwerlichvon statten gehen.

PEZfeher LsgsZHZnM.
veutfÄres ReZsh.

Das Ergebnis der Stichwahlen,
die am Sonnabend stattfanden , haben wir zum Teil bereits
in der gestrigen Nummer mitgeteilt . Es fehlen zwar bei
Schluß der Redaktion noch die Zahlen aus einigen Bezirken,
das Gesamtergebnis hat sich aber dadurch nicht geändert . Au¬
ßerdem fand noch Stichwahl in folgenden zwei Wahlkreisen
statt:

Strelitz (bish . Reichsp,) , gewählt : Nauck (Reichsp .)
12 515 Stimmen , gegen Lueth (Soz .) 6674 St,.

Schaumburg -Lippe (bish . Reichsp .) , gewählt : Brunster¬
mann (Reichsp . ) 5049 Stimmen gegen Klingenhagen (Soz .)
3226 St.

Die Wahlen , die also in zwölf weiteren Wahlkreisen
stattfanden , vollzogen sich überall unter starker Beteiligung
der Wählerschaft . Es wurden insgesamt gewählt vier Kon¬
servative , zwei Reichsparteiler , zwei Nationalliberale , drei
Freisinnige , ein Mitglied der Wirtschaftlichen Vereinigung.
Die Sozialdemokraten verloren weüere drei ihrer bisherigen
Sitze : 1 . Pinneberg - Elmshorn -Glückstadt, 2 . Randow -Grei-
fenhagen , 3 . Rostock , so daß sich der Gefamtverlust der sozial¬
demokratischen Partei auf 25 Mandate beläuft.

Leipzig , 3 . Februar . Die Parteileitung der
FreisinnigenVolksparteiim Königreiche Sachsen
lehnte den Vorschlag des nationalliberalen Landesvereins ab,
einen gemeinsamen Wahlaufruf zugunsten aller in der Stich - ,
Wahl stehenden bürgerlichen Kandidaten zu erlassen . Der
Vorstand des nationalliberalen Landesversins veröffentlicht
nun einen besonderen Stichwahlaufruf mit der Parole an
alle bürgerlichen Wähler : „ Helfen wir einander!
MachenwirganzeArbeit ! "

Arolsen , 3 . Febr . Der Vorstand des nationallibe¬
ralen Wahlkreiseszu Kassel erläßt eine öffentliche
Erklärung , worin er wörtlich betont , daß der Beschluß des
Waldeckschen Parteivorstandes , für den Antisemiten von Richt¬
hofen gegen den Liberalen Potthoff abznstimmen , in den
Kasseler Parteikreisen die tiefste Empörung hervorgsrufen
habe , deshalb werde im Interesse des Gesamtliberalrsmus
allen Parteigenossen Waldecks dringend angeraten , in der
StichwahlnurPotthoffzuwählen.

Dernburg über koloniale Finanzpolitik.
Aus dem großen Vortrag Dernburgs in Darmstadt

bringen wir zunächst die Schlußworte:
„Deutschland wird an seinen Kolonien nur dann eine

Freude haben , wenn sie verständig und zielbewutzt entwickelt
werden und die Ausgaben auf ein Nötiges reduziert , die Ein¬
nahmen zur Entlastung des Staatsbudgets gesteigert wer¬
den . Aus allem ergibt sich, daß gemäßigte Selbstverwaltung
und Bau von Verkehrswegen dazu am geeignetsten sind. Das
ganze Geheimnis jeglichen Erfolges in Afrika heißt „ Ge¬
duld "

, sagte schon der berühmte Afrikareisende Nachtigall.
Wir haben Sertvollerr DM in unseren Kolonien , Wir

haben verhältnismäßig günstige Eingeborenenverhältnisse.
Wrr haben mancherlei Lehrgeld bezahlt , aber wir müssen uns
daraus einrichten , daß wir noch längere Zeit als Staat keine
volle Befriedigung unserer Auslagen , als Private nicht
überall glänzende Resultate haben werden . Aber die Ent¬
wicklung bisher ist nicht unbefriedigend und der Kreis der¬
jenigen , die ein wirkliches Interesse an der Entwicklung neh»
men , beständig im Wachsen. Gerade die letzten Wochen haben
zur Evidenz bewiesen, daß die deutsche Nation für eine Auf¬
gabe dieses großen Stils , wie die Entwicklung von Kolonien,
Sinn , Verständnis und Willen hat , und sie haben von neuem
den Beweis geliefert , daß die deutsche Nation eine Nation der
Aktion ist und ein Volk, das einen Glauben an seine Zu¬
kunft hat . /

Kolonialbeleidigungen.
Kolonialgeschichten beschäftigten das Landgericht I in

Berlin . Wegen Beleidigung des Geh . Legattonsrats Dr.
Seitz war der frühere verantwortliche Redakteur dev
,,B . Z . a . Mittag "

, Max Hochdorf , angeklagt . Es handelte
sich um einen im genannten Blatte erschienenen Artikel
unter der Ueberschrift : „Ein Aquarell aus Kamerun ".
Geh . Rat Dr . Seist erklärte : Er fühle sich dadurch be¬
leidigt , daß in dem Artikel ihm der Vorwurf der Ver¬
letzung der Beamten Pf licht gemacht werde , in¬
dem er die Söldatenmenterei vor der Vorgesetzten Behörde
zu vertuschen gesucht habe . Das Gegenteil sei der Fall,
Auf Wunsch des Gerichtshofes begab sich Dr . Seitz iw
das Auswärtige Amt , um die Genehmigung zum Vor¬
träge der ganzen Berichte einzuholen . Er kehrte zurück,
aber mit dem Bescheide, daß Liese Genehmigung nicht er¬
teilt worden sei . Der Gerichtshof verurteilte den Ange¬
klagten zu 200 Mark Geldstrafe , eventuell 20 Tagen Ge¬
fängnis , sprach die Unbrauchbarmachung der inkriminierten
Stelle des Artikels aus und dem Beleidigten die Publi¬
kationsbefugnis zw

Vermischte Nachrichten.
Die Kaiserin hat zugunsten der von dem Gruberm

Unglück in Reden Betroffenen eine Summe von 2000,
M ark dorthin üb erwiesen . — Das Zentralkomites
der französischen Grubenarbeiter der Depar¬
tements Nord und Pas -de-Calais hat beschlossen, zugunsten'
der Familien der Opfer eine Geldsammlung zu er-!
öffnen . Es zeichnete selbst 200 Fr . und sandte an den;
früheren Reichstagsabgeordneten Otto Huö ein Beileids¬
telegramm.

Die Wünschelrute in Südwestafrika . Die Verwaltung
des Landratsamtes Upenrade wird auch weiter von dem'
Regierungsassessor Dr . Drhander geführt werden , da
Landrat von Uslar , der im vorigen Jahre nach Deutsch-
Südwestasrika beurlaubt wurde , um mit der „Wünschel¬
rute " dort nach Quellen zu suchen, zur weiteren Verwen¬
dung daselbst der Kolonialabteilung des Auswärtigen
Amtes zunächst bis Ende September 1908 zur Verfügung
gestellt worden ist . — Würde der Titel Landrat bei dem'
Meister von der Wünschelrute aber nicht demnächst besser
und passender durch- den eines „Wasserrates " ersetzt?

Dis allgemeinen Wahlen zur Bürgerschaft im Stadtbezirk
Hamburg, wo 38 Abgeordnete zu wählen waren , haben:
folgendes Ergebnis gebracht : Gewählt sind 10 Sozial --
demokvaten (plus 5 ), ein Llnttsemit , acht linkes Zentrum^
3 Rechte, 8 Linke (die drei letztgenannten Gruppen gehö¬
ren zu den alten Fraktionen )/7 vereinigte Liberale (pttls
3 ), 1 Wildliberaler . .

Religionsprozeß . Bei der Breslauer Strafkammer fin¬
det demnächst ein Religionsprozeß gegen den Prediger
Tschirn , den Vorsitzenden des Bundes der freireligiösen Ge-;
meinden , wegen eines Aufrufs zum Austritt aus der Lan¬
deskirche statt . Das Landgericht hatte die Anklageerhe¬
bung abgelehnt , das Oberlandesgericht sie jedoch hier¬
auf angeordnet . Wegen desselben Ausrufs hatte die Straf¬
kammer in Schweidnitz Tschirn sreigesprvcheu . — liebes
die Revision dagegen verhandelt ani 19 . d . Mts . das
Reichsgericht.

RusrZwÄ.
Die diplomatischen Tendenzen der europäischen Staaten . ;

Der frühere französische Kriegsminister Etienne ver¬
öffentlicht in dem neugegründeten Blatte „ Messidor " einen
Artikel , in welchem die diplomatischen Tendenzen der
verschiedenen europäischen Staaten einer Prüfung unter¬
zogen werden . Etienne stellt fest, daß in Marokko , wo
Frankreich und Spanien ein gemeinschaftliches Werk in
loyaler Weise unternommen haben , das Vertrauen zurück¬
kehrt . Wetter wird hervorgehoben , daß das sranko -eng-
lische Einvernehmen die zeitliche Probe siegreich über --
standen habe . Die Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland hätten sich bedeutend
gebessert,

'und es werde der Wunsch rege , daß denk
jetzigen Zustande ein dauerndes Einverständnis folgen
möge . Zurzeit deute alles auf ein deutsch-englisches Ein¬
vernehmen hin . Das traditionelle Vertrauen zwischen
LkÄljn und MterLburg LlMe cheiter bestehen ; Während W



bei : Beziehungen zwischen Rußland und England eine
Aenderung festzustellen sei, nämlich eine Abspannung,
welche das loyale Ergebnis der immer noch lebensfähigen
Lranzösisch-russischen Allianz ist.

Afrikanischer Kongreß in Madrid.
Das Organisationskomitee des afrikanischen Kongres¬

ses , welches dieser Tage in Madrid Zusammentritt , wurde
vom König in Audienz empfangen . Der König legte ein
großes Interesse für die Arbeiten des Kongresses an den
Tag und versprach seine Unterstützung inbezug auf die
koloniale Politik Spaniens in Marokko . Der König sprach
den Wunsch aus , über alle diesbezüglichen Arbeiten auf
dem Laufenden gehalten zu werden . Weiter sprach sich
der Monarch für eine Vermehrung des. Achützenkorps im
Rifsgebiete aus.

Der neue Hauptnisnn.
Aus Berlin, 3 . Febr . , schreibt man uns : „ Auch im

Leben der Dichter gibt es Pausen der schaffenden Phantasie,
leichte Ernüchterungen nach dem schaffenden Rausch und
Stunden leiser Träumerei , in denen die Gedanken wie bunte
Lampions durch blaue Abenddämmerung flackern. Das ist
nicht die Zeit , da die großen Werke aus einer Feiertagsstim-
mung der Natur heraus erstehen, sondern luftige , leichte Ge¬
bilde werden geboren , die anmutigen Kinder neckischer
Laune , Gestalten holdseliger Mädchen , die in einem alten
sagenumsponnenen Schlosse wohnen , Hingetrieben im stillen
Spiele von Liebeslust und -Leid , von den blühenden Guir-
landen der zarten Mädchenträume umwoben , umrankt , von
den wirren Arabesken männlicher Leidenschaft und männ¬
lichen Aberwitzes . Aus solch luftigen Träumen eines heite¬
ren Sommerabends , da dis Wolken um Sachsens uralte
Königsstädte einen rosigen Schleier woben , mögen die ersten
Bilde sich geformt haben , nach denen Ger hart Haupt¬
mann sein neuestes Werk, das Lustspiel „Die Jung¬
fern vom Bischofsberg" ersann , das am Sonnabend
im Lessing - Theater seine Erstaufführung erlebte.

-Erinnerungen an die zierlichen Gestalten unserer großen deut¬
schen Plastik , für die Hauptmann in ihrer romanischen gra-
zilen Schwermut wie ihrem gotisch strengen Ernst eine gleich

! tiefe Sympathie legt , flössen zusammen mit der gleitenden
Anmut mancher Tanzspiele , wie sie Ludwig von Hofmann

thinzaubert . Auf altem Sagengrund stiegen in lebendigerer
Sinnlichkeit moderne Märchenbilder auf , gewebt aus Schwer¬
mut und Liebesglück, getragen vom Ton der alten Geige,
im musikalischen Gleichschritt der Polonaise , und in diese ge¬
dämpft altväterliche Lebensmelodie sollte das derbe Lachen
der lustigen Nichten des ehrwürdigen Bischof Trotha hinein¬
klingen , das vor manchem Jahrhundert in diesen Mauern ge¬
herrscht . Vier Schwestern , so gleich und doch so ungleich , alle
umfangen von dem lebensfrohen Geist des alter : Vaters und
doch so verschieden im Temperament und Schicksal, vier bunte
Reflexe , sich brechend aus einem einzigen Strahl , farbiger
Abglanz einer heiteren kulturreichen Familie , das sind die
Heldinnen , wie je Schwestern überhaupt in Tragik und Lust
so rätselvoll innig beieinander stehen als Blütenzweige von
demselben Ast. D 'Annunzio hat in den „ Jungfrauen vonm
Felsen "

, ein jüngerer begabter Dichter Otto Gysae in den
„Schwestern Hellwege " solche Mädchenpaare in schöner Kunst-
Wirkung zusammengestellt . Und ein neckischer Koboldklang
muß darein tönen , ein kauzig schnurriger Ton gelehrter Pe¬
danterie und komischer Verwirrung , etwa wie in Gustav
Freytags „verlorener Handschrift "

. In den alten Ruinen,
aus denen neues Leben blüht , suchen vertrocknete Gelehrte
nach rostigen Altertümern und werden nicht nur um den im
Brunnen verborgenen , verrosteten Kunstschatz, sondern auch
um den lebendigen blühenden Mädchenschatzderb geprellt . . .

Wenn Shakespeare oder Goethe so lustig phantasierten
und leichte Komödiengespinste spannen , dann entstanden wun¬
dervolle gerundete Kunstwerke , wie der „Sommernachts¬
traum " oder der „Satyros "

. Läßt sich aber ein schwächeres,
mehr feines als großes Talent wie Hauptmann von den sich
kräuselnden Wogen eines leichten Lustspielscherzes tragen , so
wird er beständig der Gefahr ausgesetzt fein , in plötzliche
Ebbe zu geraten , auf sandigen dürren Stellen aufzusitzen. Es
gibt köstliche Nichtigkeiten , Schattenspiele einer flüchtigen
-Laune , denen die Kunst Ewigkeit leiht , aber sie müssen auf
das reinste und schönste in einer köstlichen Form ausgeprägt
fein , vogelleicht, hinschwebend ,in raschem Tempo einer tan¬
zenden Plauderei und Neckerei vorrüberrauschend . Schwächen
der Form , ein Abgleiten vom richtigen Ton , ein leises
Schwanken im Geschmack rächen sich hier viel stärker als im
ernsten Drama , zerreißen die Spinnweben der fröhlichen
Stimmung und bringen das kleine Schiffchen bedenklich ins
Wanken . Die nette Erfindung wurde über fünf Akte aus¬
gedehnt , mit lehrhaften Bemerkungen , langweiligen Szenen,
allzu handgreiflichen Späßen und Witzen ausgestaüet , die er¬
müden mußten . Hauptmann besitzt Wohl Humor , den füllen
Unterton behaglicher Heiterkeit , aber nicht eigentlich Sinn
für Komik und Witz. Er hat da dem Publikum manche ver¬
fehlte Zugeständnisse gemacht. Die Sommernachtsstimmung
des letzten Aktes mit der heißen Liebesszene, die dann in
Lachen und Klingen endet , gelang ihm am besten, weil sie

.ganz in lyrischen Duft , in süße Jugendträumerei aufgelöst
-war . Gut gelungen sind ihm auch die Charaktere der Mäd¬
chen , die hausfräulich heitere Sabine , der Else Lehmann ihre
-ganze gütige Liebenswürdigkeit gab , die lustig leichte ver¬
klebte Adelheid , Agathe , die eigentliche Heldin , voll schwärme¬
rischer Mädchenträume und Liebesmelancholie , die aus Trotz
und Jungfrauenstolz Len Geliebten zurückstößt, um den Pe¬
danten zu erhören , von Grete Hoffmann ziemlich blaß und
sentimental gespielt , und endlich Lux (Jda Orloff ) , das Nest¬
häkchen, das tanzesselige Geigenfräulein , im Jugendübermut
lachend über den pessimistisch spaßhaften polnischen Biblio¬
thekar , in dessen geistvollen Reden so üefe Resignation nach¬
zittert . Die schwierigste Gestalt des Werkes ist der Ober¬
lehrer Nast , der geprellte Philister , der statt der romanischen
Schätze eine Kiste mit Würsten findet und gekränkt die Hand
Agathes für den echten Liebhaber freigibt . Auch diese Figur
wird menschlich erklärt , nicht karrikisrt , und sie fand in
Albert Bassermann eine vollendete Verkörperung;
das war der ehrliche idealistische Schulmann von ehedem, ge¬
lehrt und eitel , schöngeistig und herrschsüchtig, stets dozierend,
stets gekränkt , von einer leisen pedantischen Eleganz , mit
schnellen, eckigen Bewegungen . Hauptmanns neuestes Werk
bietet Wohl Feinheiten ; aber die Lichter, die in dem durch¬
sichtigen Gewebe aufglänzen , sind zu unruhig , als daß sie
einen vollen Schimmer verbreiten könnten . Das Berliner
Publikum brachte dem zarten Merkchen Hohn und Nicht¬
achtung entgegen . Dr , P . L. .

(Danach scheint also die Schilderung unseres Herrn Re¬
ferenten viel zu günstig zu sein . D . R .)

Aus dem Hroßßerzogtnm.
Nachdruckunserer mit Korrespondenzzeichenversehenen Originalberiq»

Nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»
über lokale Vorkommnisse And der Redaktion stet- wrllkommeu

* Oldenburg , 4. Februar.
* Am Geburtstag der Prinzessin Eitel Friedrich

(2. Februar ) sandten die hiesigen Offizierkorps sowie eine
Reihevon Privaten Blumensträuße nach Berlin.

Postpersonalien . Es sind versetzt der Postassistent
Luitgens von Oldenburg nach Papenburg und der Post¬
assistent Li ntker von Papenburg nach Oldenburg.

* Militärische Personalien . Trimborn, Major beim
Stabe der Feldartillerie -Schietzschule in Jüterbog , früher
bei der hiesigen Artillerieabteilung , ist zum Oberstleutnant
befördert worden . Marcus, Major beim Stabe des 2.
Schlesischen Feldartillerie - Regiments Nr . 42 in Schweidnitz,
früher ebenfalls bei der Artillerie -Abteilung in Oldenburg,
ist als Abteilungskommandeur in das 3 . Lothringische Feld¬
artillerie - Regiment Nr . 69 versetzt.

* Ordensverleihung . Dem Generalmajor Kettem-
beiI, Kommandeur der Feld -Artillerie -Schießschule in Jü¬
terbog ( früher Offizier bei der in Oldenburg stehenden Ar¬
tillerie -Abteilung ) ist das Komturkreuz erster Klasse des Kö¬
niglich Sächsischen Älbrechtsordens verliehen worden.

* Norddeutscher Lloyd. Der bisherige Prokurant Herr
Walter Kauffmann wurde zum stellbertretenden Direktor
ernannt und dem Herrn C . von PIettenberg Pro¬
kura erteilt.

* Der beliebte Kohlabend des „Liederkranz", der 23 ., fand
Sonnabend im Kasino statt ' -'tter reger Beteiligung der Mit¬
glieder und Freunde des Vere: , ^ -. Die Ausschmückung der Loka¬
litäten trug dem Menu vollkommen Rechnung, alles war auf den
„Kohl" zugeschnitten , und jedem Teilnehmer hefteten närrische
Herolde den Kohlorden ins Knopfloch , um für den Abend seine
Zugehörigkeitzur Gemeinde des Humors und des Unsinns kennt¬
lich zu Machen . Der Kohleinzugbrachte wieder die mannigfachsten
Ueberraschungen. Voran die Narren , einer auf dem ander::, whl-
strunkschwingend , dann hinter der Kohlfahne, inmitten von Hun¬
derten von blauen und roten Lichtern, unter buntseidenem Bal¬
dachin, von griechischen Jünglingen gezogen , die holde Frau
Musika, die dem Verein freundliche, gütige Worte widmete.
Ihr folgte u . a . ein 4 . Klassewagen der „G . O . E .

"
, wie er

im Frühjahr auf unserer Eisenbahn zur Einführung kommt , mit
Kind und Kegel , mit Sack und Pack , Jud und Christ und allem
Zubehör, gezogen von — 4 Schaffnern ! G . O . E . ! Dann kam eine
sehr gelungene Persiflage aus die K a dav er Vernichtungs¬
anstalt, die beste Verwendung der Schweineleichenzeigend , näm¬
lich die zu „Heiß — heiß " in Form von Würstchenund Schmalz¬
gebackenem . Dem Wagen folgten natürlich die Protestler aus
Bürgerselde und vom Militär u . a . m . Unter großem Beifall be¬
wegte sich der Zug dreimal durch den Saal , geführt von der ge¬
schmückten Kapelle. Dann folgte der wirkliche Kohl , von Herrn
Asm ns ausgezeichnet zubereitet. Herr Niehaus begrüßte
die Gäste mit humorvollen Worten, und dann trat das von Lud¬
wig F i s ch b e ck wieder vorzüglichgezeichnete Programm in seine
Rechte . Die Kohlrede hielt Herr Ratsherr Wessels mit dem
schönsten Erfolge, indem er nachwies, daß die großen politischen
Ereignisse der letzten Zeit auch sämtlich,auf Kohl gestimmt sind,
(Namentlich die K o lonialgeschichtens . Eine besondere Würze
seiner Rede waren einige Indiskretionen aus dem Vereinsleben,
in denen 8 Grogs eine verhängnisvolle, hier nicht weiter zu erör¬
ternde Rolle spielten! Sie waren um so mehr am Platze, als der¬
jenige, der sonst „Oldenburg unter die Lupe" nimmt, leider fehlte.
In den weiteren Unterhaltungen führte der Humor sein Szepter
mit dem Erfolge, daß sich die gemütlichste Stimmung einstellte,
von herzhaftem Lachen oft unterbrochen. Und wenn auch nichts
mitgeteilt werden darf, so sei doch verraten , daß unter den drei
Idealen der Fröhlichkeit, Wein, Weib und Gesüng, auch das
zweite nicht fehlte , trotz des „ Herren "-Abends, so daß die Freude
eine vollkommene war . Bis nach 2 Uhr hielt das Programm die
Liederbrnder zusammen , dann folgten noch viele der Kaffeeparole
nach dem „ Anton Günther"

: -wie lange, darüber wird dem Chro¬
nisten der Bericht wohl erlassen!

* Auch Oekonmmerai Ociksn tritt öffentlich für Traeger
ein und fordert seine Wähler einfach und schlicht auf, den Kan¬
didat des Freisinns zu wählen. Es hat Wohl auch selten ein so
gutes Verhältnis zwischen zwei politischen Gegnern geherrscht , wie
zwischen Oetken und Traeger , die einander mit der größten Hoch¬
achtung behandelt haben. Das ist einfach mustergültig, und vor¬
bildlich.

* Die Sitzung des Nordwestdeutschen Kanalvereins verlegt.
Der Vorstand schreibt uns : Da am 8 . Febr . die Schaffermahl¬
zett in Bremen stattfindet , und infolgedessen eineAnzahl unse¬
rer Mitglieder verhindert ist, an der Versammlung unseres
Vereins teilzunehmen , sind wir leider gezwungen , die
Sitzung unseres Kanalvsreins auf Sonnabend , den 9 . Febr.
1907, vormittags 11U/2 Uhr , zu verlegen . Die Sitzung findet
im Galleriesaale des Lanöesgewerbe - Museums , Gottorp-
straße 28, in Oldenburg statt.

* Zur Stichwahl gibt das Zentrum keine Parole
aus ; es steht aber zu hoffen , daß doch der größte Teil der
Katholiken hier für den freisinnigen Kandidaten eintritt.

* Geschöftsveränderung . In das weitbekannte Bauge¬
schäft des Herrn A. Oetken ist als Teilhaber dessen Bruder,
der seit 8 Jahren bei der Firma I . M Bargstede , Elsfleth,
tätige Buchhalter , Herr W . Oetken, eingetreten . (S . Inf .)

* Nahe am Ertrinken . Durch seiner: Leichtsinn brachte
sich .gestern nachmittag an: Stau ein 13jähriger Junge
in die größte Lebensgefahr . Er hatte sich auf das Eis
der Hunte gewagt und brach durch . Er kam in die größte
Gefahr , ein Opfer des Eises zu werden und schrie jäm¬
merlich nach Hilfe . Zu seinem Glück hörten einige Schis¬
ser die Hilferufe . Diese eilten hinzu , und es gelang ihnen,
den leichtsinnigen Burschen noch glücklich ans der großen
Lebensgefahr , in der er schwebte, zu retten.

* Bullenprämiierung . Nachdem in der vergangenen
Woche die Körung für Hengste beendet , findet hier heute
die Prämiierung der Bulben des diesseitigen Körnngsbezir-
kes statt und zwar zum ersten Male nach dem neuen Prä-
mtierungsmodus . Bisher wurden von der Körungskom¬
mission gelegentlich der Körungen die besten Bullen zur
Konkurrenz um die Prämien ausgesetzt . Das geschieht in
dem hiesigen Körungsbezirk nun nicht mehr . Nach dem
neuen Pramiierungsmodus kann jeder Bullenbesitzer seinen
Bullen , sofern derselbe überhaupt angekört ist, jetzt zur
Prämienkonkurrenz vorführen . Dieser Modus ist auch schon
in verschiedenen anderen Körungsbezirken eingesührt und
8B M -MäM - . -

8 . Viehhändlerverein . Vorgestern fand im Kaiferhof
eine Vorstandsversammlung des Viehhändlervereins für das
Herzogtum Oldenburg und Umgegend statt , unter Leitung
des 1 . Vorsitzenden, Herrn Aug . Bartholomäus. Der
Verein will namentlich durch Bekämpfung jeden unlauteren
unreellen Geschäftsgebahrens das Ansehen des Viehhändler¬
standes heben, sowie durch Hand in Handgehen mit den Land-
Wirten den Viehabfatz fördern durch Erreichen billi-
ger Frachtsätze usw . Es ist in Aussicht genommen , die Land¬
wirtschaft dafür zu interessieren , Laß ein Schiedsge¬
richt, bestehend aus Landwirten und Händlern , geschaffen
wird , welches in streitigen Fällen zu entscheiden hat . Da¬
durch könnte mancher Prozeß vermieden werden . Ferner will
der Verein seinen Mitgliedern Schutz, Rat und Unterstützung
gewähren . Laut Statut ist die Einwirkung auf Preisbildung
sowie die Verfolgung politischer Zwecke durchaus ausgeschlos¬
sen. Durch Zugehörigkeit des Vereins zum Bunde deutscher
Viehhändler (E . V .) ist den Mitgliedern Gelegenheit gegeben,
eine billige Hastverpflichtersicherung einzugehen . Mit¬
glied kann jeder großjährige . selbständige Viehhändler wer¬
den , der sich im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befindet.
Anmeldungen beim Vorstande sind erwünscht. Es sind be¬
reits 44 Mitglieder beigetreten , und es ist anzunehmen , daß
die Zahl noch bedeutend zunimmt . Es wurde auchffchon in
der Gründungsversammlung ausdrücklich hervorgehoben , daß
der Verein inbetreff des Geschäftsverkehrs zwischen den Mit¬
gliedern und den Produzenten aufklärend wirken soll, um
das Vertrauen , worauf ein reeller Handel beruhen muß,
zu rechtfertigen . Der Vorstand besteht aus den Herren : A.
Bartholomäus -Oldenburg , C . M . Josephs -Jever , Leopold
Meyer -Oldenburg , W . Schütte -Oldenburg , L . Springer -Ra¬
stede , D . Behrens -Varel , Brokerhoff -Brake , Burlage -Lönin¬
gen, Hullmann -Zwischenahn , Josephs -Jever und Lenz-Fries¬
oythe.

* Vergebliche Fahrten . In der vergangenen Woche wa-
ren verschiedentlich auswärtige Mühlenbesitzer mit ihren Ge¬
spannen hier , um Korn zu holen . Sie mußten indes ohne
Frachten wieder umkehren : denn infolge des Frostes liegt die
Schiffahrt auf der Hunte brach, und die Kornschiffe, die dort
erwartet wurden , waren nicht eingetroffen . Das Korn mußte
daher von den Weserstädten mit der Bahn befördert werden
und traf etwas verspätet ein.

* Diebstahlsversuch . In der letzten Zeit wurden an der
Haarenstraße verschiedene Diebstähle verübt und unter ande¬
rem auch ein Schaukasten ausgeraubt . Vor einigen Nächten
wurde auch der Versuch gemacht, den Schaukasten des Herrn
Timpe auszuplündern . Der Spitzbube hatte die Scheibe des
Kastens schon eingedrückt, wurde dann aber verscheucht und
entkam , ohne erkannt zu werden.

§ Neuende , 3 . Febr . Am Sonnabend abend entstand in
der Lübbenschen Brauerei zu Neuender -Mühlenreihe Feu er.
Das Wohnhaus und ein Stall brannten ab , die Brauerei
selbst wurde gerettet.

O Bad Zwischenahn , 4 . Febr . Ein Schadenfeuer
in der Oberwohnung der Apotheke war Sonntag nachmittag
entstanden , es konnte noch eben früh genug gelöscht werden.
Das Zimmer ist aber ganz ausgebrannt.

G Großenkneten , 3 . Febr . Im benachbarten Sage ist
unter dem Viehbestände des Landwirts Wiechmann der
Milzbrand ausgebrochen , zwei Pferde und ein Rind sind
der schweren und stark um sich greifenden Krankheit bereits
zum Opfer gefallen ; nach ärztlicher bezw. behördlicher An¬
ordnung müssen die krepierten Tiere verbrannt und nicht
nur vergraben werden . Ueber das Gehöft des Herrn Wiech¬
mann ist Sperre verhängt.

vftrrnburger Lurn - (Irrein.
LH Oldenburg , 4 . Febr.

Dich , Turnerei , zu loben,
Sei Herz und Hand bereit!
Du warst stets deutsch und treu,
Heil dir. du Turnerei I

Alljährlich am ersten Sonntage im Februar begeht
der Verein seinen Geburtstag , um an diesem Tage in be¬
sonders festlicher Weise der edlen deutschen Turners : seine
Huldigung darznL -rtngen . Ganz besonders aber zu dem
Zwecke, einem wetteren Kreise des Publikums einen Ein¬
blick in das turnerische Leben und Treiben des Vereins zu
geben und damit neue Freunde und neue Anhänger dev
schönen Turnsache zuzuführen . Viele , sehr viele stehen!
der Turnerei leider immer noch skeptisch gegenüber , aber
viele bringen ihr auch ein warmes Herz entgegen , wie
man es g elegentlich des gestrigen 31 . Stiftungsfestes
des Osternburger Turnvereins wieder mit Freu¬
den konstatieren konnte . Stolz kann der Verein auf seine
bisherige Tätigkeit zurückblicken und getrost der Zukunft
entgegengehen , wie der schöne Verlauf des . ganzen Festes
vollauf bewiesen hat.

Mit einem nachmittags ' 4 Uhr in der schönen und ge¬
räumigen Turnhalle an der Eckardtstraße beginnenden
Schauturnen nahm das Fest seinen Anfang . Schon
lange vor Beginn desselben war die Halle fast überfüllt,
und viele mußten mit einem Stehplätze vorlieb nehmen.
Mitglieder des Offizierkorps des Old . Drag .-Regts ., so¬
wie der Orts - und Gemeindevertretung , einige Aerzte und
viele Mitglieder befreundeter Vereine und sonstige Gäste
hatten sich eingefunden . Me Leitung des Turnens lag in
den bewährten Händen der Herren A . Klüver und W.
Möller, welch letzterer , trotzdem er mit zu den Grün¬
dern und somit nicht mehr zu den Jüngsten gehört , seit
einiger Zeit wieder in dankenswerter Weise am Turnen
teilniunnt . Ein nachahmenswertes Beispiel für viele alte
Herren!

Der Sprecher des Vereins , Herr G . Hummel, hielt
eine warme Begrüßungsansprache , worin er einen kn . zw
Rückblick warf auf die Turnerei seit ihren Anfängen , und.
welche mit einem Hoch auf diese endete.

Etwa 40 Turner , alle hübsch gleichmäßig gekleidet , be¬
traten unter Absingen des Liedes „O Deutschland , hoch
in Ehren " die Turnhalle und nahmen alsdann in Sechser¬
reihen Aufstellung zu den Freiübungen mit Eisenstäben.
Trotzdem es nur zwei Hebungen und auch nicht sehr schwere
waren , stellten sie doch an jeden einzelnen Turner , ver¬
anlaßt durch verschiedene Wechselstellungen , hohe Anfor¬
derungen . Sie gelangen aber vorzüglich , und reicher Bei¬
fall lohnte die Teilnehmer . Hierauf folgte das allgemeine
Riegenturnen , an welchem sich fünf Riegen beteiligten und
welches ein Bild gab von dem turnerischen Leben und
Treiben an den regelmäßigen Turnabenden . Mit beson¬
dererAufmerlhirnkett wurden die daun folgenden
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Übungen der Knckben -Wtcnlung , welche unter der geschick¬
ten Leitung des Herrn Lehrer Schumacher steht, ver¬
folgt , und reicher Beifall wurde der munteren Knaben-
schar zuteil . Eleganz und Gewandtheit in schöner Harmonie
vereinigte das von 20 Turnern Vvrgesührte Gemeinturnen
in drei Schwierigkeitsstufen an zwei Pferden und zwei
Barren . Sowohl der An- als auch der Abgang der Turner
und die Haltung waren sehr gut und verdienen alles
Lob . Nachdem dann wieder die Knaben -Abteilung am
Barren und Pferd geturnt , zeigten die besten Turner bei
dem Kürturnen manch schöne Uebung und wahre Glanz¬
leistungen.

Den Beschluß des Schauturnens bildete ein in letzter
Zeit in vielen Turnvereinen „modern " gewordenes Wett-
ringen. Es rangen die Turner Wenthe und Ohlhofs,
Wegener und Paradies , Bathe und Oeltjenbruns . Mit regem
Interesse wurden die verschiedenen Kämpfe verfolgt , und
reicher Beifall lohnte die Ringer.

Nach Beendigung des Turnens überbrachte der EHu-
turnwart Turnlehrer Braungardt, die Glückwünschedes
Oldenburger Turngaues und des Oldenburger Turnerbundss
und Widmete dem festgebenden Verein ein dreifaches „Gut
Heil "

, in welches alle Anwesenden begeistert einstimmten.
Nach einem Schlußwort des Sprechers Herrn Hummel
hatte der erste Teil des Festes sein Ende erreicht.

Der abends in Frohns Sälen stattfindende Ball , dem
noch eine kurze gemütliche Zusammenkunft voraufgegangen
war , hatte sich auch großen Besuchs zu erfreuen , Und auch
hier ließen es die wackeren Turner bei frohester Stimmung an
Ausdauer nicht fehlen.

„Gut Heil/Lem Osternburger Turnverein!

Lur ReZGstsgswM.
Im „Nordd. Volksblatt" singt R . Wagner:

Keck rühmen sich mit Hohngelächter >
Die Dummheit und die Niedertracht«
Daß sie zur Strecke schon gebracht
Der Freiheit sieggewohnte Wächter. - - —
Um das Panier der dreisten Lüge
Reiht haufenweise sich der Feind,
Vom Haß, der seine blöden Züge

, Zur Tigerpratze macht , geeint.
In dem gleichzeitig verbreiteten Flugblatt heißt es von der

Sozialdemokratie, daß sie der ehrlichste und gewissenhafteste der
Arbeiter , Kleinbürger und Kleinbauern sei . Und das Flugblatt,
Verlag K . Heitmann, setzt hinzu: Wer das Gegenteil be¬
hauptet , der lügt. Nein, Herr Heitmann, wer behauptet,
die Sozialdemokratie sei der Anwalt der Kleinbürger und Klein¬
bauern, der lügt. Kautzky sagte auf dem Parteitag der Sozial - !
demokratie 1895 in Breslau : Die Aufrechterhaltung des Bauern¬
standes in der Landwirtschaft, ist das beste Mittel , um dis Bevöl¬
kerung zu dezimieren. Und Fr . Engels , einer der sozialdemo¬
kratischen Kirchenväter, hat gesagt : Wenn der Kapitalismus die ,
kleinen Handwerker und Kaufleute vernichtet , die durch und I

durch reaktionär sind , so tut er « in gutes Werk. Man steht , mit
welchen Mitteln die Sozialdemokratie Anhänger zu werben ver¬
sucht. Daß auch in diesem Flugblatt die Ziele der Sozialdemo¬
kratie nicht erwähnt werden, versteht sich von selbst . Darum , ihr
Wähler alle, auf zur Stichwahl, und jeder tue seine Pflicht. Keiner
denke, auf einen käme es nicht an. Vereint und geschlossen nur
kann die Sozialdemokratie geworfen werden. Wer sich der Wahl
enthält, wählt indirekt den Sozialdemokraten.

' Ri

* Die Sozialdemokraten im 1 . Hannoverschen Wahl¬
kreise fordern auf , für den Kandidaten des Liberalismus,
Garrels, zn -stimmen , gegen den Fürsten Knyphausen
(kons . ) nach der Theorie vom kleineren Uebel.

Neueste Nachrichten und letzte
Depeschen.

Eigenetelephonische «nd telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt «nd Land "?

Schnee und Kälte.
Pamplena (Departement Tarn ) , 4 . Febr . Infolge eines

furchtbaren Schneesturmes sind die Eifenbahnzüge blockiert
und mehrere Ortschaften abgeschnitten , die wahrscheinlich
Mangel an Lebensmitteln leiden.

Wien , 3. Febr . In Wien herrscht den ganzen Tag Schnee¬
fall . Aus Nord - und Südböhmen werden sehr starke Schnee-
fälle gemeldet, die vielfach Verkehrsstörungen verursachten.
In Vorarlberg mußte dsr Lokalverkehr ganz eingestellt wer¬
den. Die Passagiere mußten aus meterhohem
Schnee herausgeschaufelt werden . Einzelne Dör¬
fer sind ganz eingeschneit. Die hochgelegenen Orte sind von
allem Verkehr abgeschnitten.

Paris , 3 . Febr . Aus allen Teilen F rank r eichL
wird über anhaltende Kälte und Schneestürme . berichtet.
Mehrere Eifenbahnzüge sind im Schnee stecken geblieben . Der
Schnee erreicht stellenweise eine Höhe von Isid Metern im
Arriegetale . Auch in Paris herrscht anhaltende Kälte . Im
Laufe des gestrigen .Tages sind 14 Personen infolge der Kälte
umgekommsn.

Rom , 3 . Febr . In Catania herrschen empfindliche
Kälte und starke Schneestürme , welche die ganze Gegend ver¬
wüsten . Auch Menschen sind erfroren.

Paris , 4 . Febr . Im französischen Badeort Larrtzs am
Nordabhange der Pyreäen wurden das Hospiz und zwanzig
andere Häuser von einer Schneelawine zerstört.

-? ------ »

Zu den Wahlen.
Köln , 4 . Febr . Das Kompromiß zwischen Zentrum und

Nationallibevalen im rheinisch-westfälischen Jndustriebe-
zirk hat sich an der ablehnenden Haltung der Junglibe-
raleu in Köln zerschlagen . Da das Zentrum für Bochum
Wahlenthaltuug empfiehlt , empfiehlt der nationalliberale
Verein Essen seinen Wählern gleichfalls Wahlenthaltung.

Bochum , 4. Feste . Gestern fcrnö eine von MM nwkkoNoA
liberalen und Aentrmnswählern besuchte Versammlung
statt , in der Bergmann -Verse , der 1903 dort für das Zen¬
trum kandidierte , die Wähler beider Parteien bat , in der.
Stichwahl den nationalliberalen Kandidaten Oberbürger¬
meister Haarmann zu wählen , damit der Wahlkreis den
Sozialdemokraten entrissen werde . Oberbürgermeister
Haarmann hielt darauf seine 40 . Wahlrede . Es scheint, als.
ob die Zentrumswähler der Parole der Parteileitung keine
Gefolgschaft leisten .

^

Lübeck, 4 . Febr . Gegen die Wahl des Sozialdemokraten
Schwarz ist wegen Unregelmäßigkeiten Protest eingelegt
worden.

Berlin , 4 . Febr . Mrs Anlaß des Wahlergebnisses im
6. schleswig-holsteinischen Wahlkreise , das dem Reichskanz¬ler in einem Telegramm mitgeteilt wurde , ging folgendes
Antworttelegramm ein : „ Aufrichtigen Mink für die
hocherfreuliche Mitteilung und meinen besten Glückwunsch
dem Wahlkomitee des nationalliberalen Wahlvereins und
dem Wahlkomitee der vereinigten Liberalen zu so erfolg¬
reich bewährter Einigkeit . Reichskanzler Fürst Bülow ."

Der französisische Kriegsrninister über die Armee.
Angieres , 4 . Febr . Kriegsminister Picquart sprach hier

gestern auf einem Festmahle über die Gesellschaften zur Vor¬
bereitung für den Militärdienst und sagte, die Armee sei nicht
mehr wie früher ein Berufsstand , sondern die Armee sei die
Nation selbst, indem sie alle ihre Kräfte und alle ihre Hilfs¬
mittel nutzbar mache für die Verteidigung des Landes und.
seiner Unabhängigkeit . Es sei ungerechtfertigt , ihr Prinzip
und ihre Notwendigkett anzugreifen , denn ohne sie könnten
wir . unfern Kindern nicht unsere Fortschritte in der Freiheit
als Erbteil zurücklasfen. Es sei ohne Frage eine Dienster¬
leichterung , wenn man sie auf die Ableistung des Militär-
dienftes vorbereite.

Amerika und Japan.
Newhork, 4 . Febr . Die Kriegsgefahr mit Japan wird in

unterrichteten Kreisen nicht mehr ernst genommen.
-k-

Vermischte Depeschen.
Koburg , 3 . Febr . Die Großfürstin Kyrill von Rußland

(die frühere Melitta von Hessen) ist gestern von einer Prirr -.
zessin entbunden worden.

Altona , 3 . Febr . Der Dichter Prinz Emil von Schönaich-
Carolath ist von neuem schwer erkrankt.

Wettervoraussage Mr Dienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Veränderliche Winde . Meist trübe . Geringe Nieder¬
schläge . Temperatur nicht erheblich geändert.

. Die Sozialdemokraten machen unerhörte Anstrengungen , um noch im letzten Augenblick unfern Wahlkreis zu erobern . —
Seid wachsam und tätig ! Nur dann können wir den Kampf mit Ehren bestehen , wenn jedermann am Stichwahltage seine vater¬
ländische Pflicht erfüllt . Bleibe keiner zu Hause ! Es gilt , den letzten, entscheidenden Schlag zu führen ! Kommt alle und gebt
am Dienstag , den 5. Februar , Eure Stimme Herrn

Zilftijklit Merl Tkseger.
vs § sreismMe lVskUlomites.
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Die neue illustrierte Wochenschrift „ Wissen " wurde ins Leben gerufen, weil es unter den unendlich vielen
Zeitschriften unserer Literaturperiode bis jetzt keine gab , welche geeignet war , sowohl den ernsten Gelehrten, wie auch
den Mann aus dem Volke z.u befriedigen. Mit „ Wissen " ist ein Blatt entstanden, das allen Kreisen ein willkommener
Freund sein soll - Die Namen der Mitarbeiter sind jedem gebildetenDeutschen bekannt , und denjenigen Lesern, welche
sich berufen glauben, durch „ Wissen " sein Scherflein zur allgemeinen Bildung und Aufklärung beitragen zu können,
sollen die Spalten dieser Zeitschrift geöffnet sein . Das Bestreben und die ganze Tendenz dieser Zeitschrift wird
derartig sein , daß die vielen Tausende von Lesern , welche sich täglich auf die bloße Ankündigungdes Erscheinens von
„Wissen " aus allen Gauen unseres Vaterlandes als Abonnenten melden, einen Hausschatz erwerben, welcher
ihnen bis jetzt noch nicht geboten wurde . Der Verlag.

Eine Me illustrierte Wochenschrift für oste Kreise,
ein unentbehrlicher Hausschatz für Unterhaltung und Wissen auf allen Gebiete «.

bringt

Ansichten aus allen verschiedenen Län¬
dern, mit Text.

Hochinteressante, statistische Karten,
Zeichnungen und Abbildungen aus
allen Gebieten d . modernen Wissens,
mit erläuterndem Text.

Abhandlungen über neue und . frühere
Erfindungen, mit Illustrationen.

Juristische und ärztliche Ratschlägeund
Aufsätze.

Mitteilungen über alle Fortschritte der
Hygiene in Stadt und Land.

Photographien und Biographien bedeu¬
tender Männer und Frauen der Vor-
und Jetztzeit.

Mitteilungen und Berichte aus der
Kunstwelt (Theater , Malerei , Musik) .

bringt

Romane u . Novellen aus ersten Federn.
Interessantes über Sport und Spiel

der verschiedenen Völker, mit Illu¬
strationen.

Ratschläge in landwirtsch. Fragen , sowie
Garten - und Gemüsebau.

In seiner humoristischen Ecke Bilder,
Rebusse , Scherzrätsel.

Eine Fülle von Rezepten u . Ratschlägen
für Küche und Keller.

Einen ausführlichen Briefkasten, wo
Fragen aus dem AbonnentenkreiseBe¬
antwortung finden.

Plaudereien über Mode- und Hand¬
arbeiten sreich illustriert ) .

Für die Kinderwelt eine Spiel - und
Unterhaltungsecke.

Ferner erhalten

^Ile Abonnenten suk „Mssen"
im Laufe eines jeden Jahres

volktsnM Lrstk
und zwar im ersten Jahr folgende drei Werke:

Das Leben der Naturvölker I Die Geschichte des Deutschen Volkes
von Nr . B. Werner

reich illustriert , mit vielen Kunsttafeln.
Feldhaus' Buch der Erfindungen

von Ing . M . Feldhaus
reich illustriert, mit vielen Kunsttafeln.

von Nr ?. B . Schrdlof
reich illustriert, mit Kunsttafeln.

Dre Werke stnd derartig gedruckt , daß die eiuzelnen Fortsetzungenaus der Zeitschrift herausgenommen, ge¬sammelt und als Werk gebunden werden können : auf diese Weise erhält seder Abonnent auf „Wissen " im-Laufe der
Zeit eine wertvolle Bibliothek vollständig gratis.

Um unser Ziel zu erreichen, daß die illustrierte Wochenschrift „Wissen" von jeder deutschen Familie gelesenwird, haben wir den Preis inkl . Lieferungen der Prachtwerke auf

nur 30 Pfennige pro Nummer
festgesetzt . Nur durch die regste Teilnahme aller Interessenten können wir in den Stand gesetzt werden, das alles
zu bieten: wir wissen aber, daß mit dem von uns Gebotenen dieses Interesse in kurzer Zeit allgemein sein wird.Damit Sie gleich den Anfang der verschiedenen Werke komplett erhalten , empfehlen wir Ihnen , den unten¬

stehenden Bestellschein umgehend auszuschneiden, auszufüllen und ejnzusenden.

KesteWi»
für dis Leser

der

,-lackrickten kur
5taär u. I-anä * .

An den Verla
I . Oeftergaaed G. m.

g der illustrierten Wochenschrift „Wißen",b. H . » Berlin V7 . 66 , Mauerstr. 86/88.
Peter

Unterzeichneter bestellt hiermit Vi Jahres -Abonnement ( 13 Nummern)
auf „ Wissen "

, Jllustr . Wochenschriftzum Preise von 2.4V Mk . und 12 Pfg.
Bestellgeld.

Ort: Name:

Osternbnrg . Eine bei Oldenburg
beleg ene

Laridstelle,
groß ca . 8 du (wovon Grünlands
habe bei geringer Anzahlung unter
der Hand zu verkaufen.
_ Otto Meyer.

Fahrrad z. kauf. ges. Off. O . k.
Filiale, Langestr. 20.

«fAislllls , oillenblwg, lissinopl .l.
d»h>; irsKlUt» ,

iNlLLSS N—^ Vürgerfelde. Zu verk. best gezeichnl
Bullenkalb v. Herdb . -K uh. F. Liers.

Schreibtisch mit Aufsatz zu verkaufen.
L. Fasch» Schüttingstr . 7.

Lsfsictsn - Mirleglknäsr pro1907
kür kssitrve von Wertpapieren.

Unnüduoli kür LspitLlistsn , —
rvlvrl Lcoslsirkrs ! vsissnrlr.

Lmil üeckscker Ä ko. , L-mkAzekäsl.
(Atadtiert 1891 .)

29 6 r . LIsickeu, Hsmirrii -g 1 , Or. Llsicdsu 29.

Fachschule sür DamenschueidereiOldenburg, Marienstrahe 4.
WM " Akad. Kurse sür Ansänger und Vorgejchrittene von Mark 15 an.
Eintritt jederzeit. Prospekte durch die Vorsteyeriu Frau Quirls Mszrsr

Zn Reichstags-MM!
WLM f«r Kkstrdtmg

na,!, dem WLhIllkLl
bei Diedr . Huntemann,

Bloherfelde¬
stehen in genügender Anzahl zur Ver¬
fügung.

^
Der KreWnige Seim

Petersfehn.

»ottksrtsn-
bieusteiteo.

Ernst Völker, Langestr . 20.

Zu verm. Damen- Maske,mn - ug.
_ Lindenstr. 2, oben.

Original Güstrower

Wer gesunde Kinder aufzŵ en und
erblühen sehen will , muß es verstehen,
sie gesundheitsgemäß zu ernähren.

ZMvdMLksr
Zusammensetzungder Muttermilch:

Wasser Eiweiß Fett Milchzucker Asche
87,41 2,29 3,78 6,21 0,31

Zusammensetzungder Kuhmilch:
Wasser Eiweiß Fett Milchzucker Asche
87,17 3,55 3,69 4,88 0,71

nach Prof . I . König.
Was der Kuhmilch in der Haupt¬

sache für die Ernährung der Kinder
fehlt, ist danach Milchzucker.

Drogenhandlung von

Apotheker L. Sattler
(Inh . : Apoth. Th. Storandt ),

Haarenstraße 44 . Fernsprecher 356.
Im Aufträge habe ich zu Mai d . I.

eine zu Oldenburg an günstigster Lage
beleqeneBäckerei
unter den günstigsten Bedingungen zu
verpachten.
Eversten-Oldenb. Georg Schwarting.

Hauptstr. 8 . Fernsprecher 238.

Hroßherzogk . Theater.
Dienstag , den 5. Februar 1907.

70. Vorst, im Abonn.
Zum letzten Male im städtischen

Abonnement.
Ei« Sommernachtstraum.

Komödie in 3 Akten von Shakespeare,
übersetzt von Schlegel.

Musik von ' Mendelssohn- Bartholdy.
Kassenöffnung 7 , Anfang 7ZH Uhr.

Aremer Stadttheater.
Dienstag , den 5 . Febr . : „Der Trom¬

peter von Säkkingen"
. Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, den 6 . Febr . : „ Das süße
Gift"

. Hierauf : „Der Bajazzo"
. An¬

fang 7 Uhr.
Donnerstag , den 7. Febr . : „Husaren¬

fieber" . Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 8 . Febr . : „Die lustigen

Weiber von Windsor" . Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , d . 9 . Febr . : „Minna von

Barnhelm "
. Anfang 7 Uhr.

kLwilieo -LmeiUll.
Geburts -Anzeigen.

H . Jmmel u. Frau zeigen die Ge¬
burt eines

prächtigen Jungen
an.

Oldenburg» 1907 Febr . 3.
Todes -Anzeigeu.

Rastede, Bardenfleth, 2. Febr.
Heute nachmittag entschlief nach

langem Leidenunseregute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

MlMretiie llrSzsr
geb. Meinen

im 71. Lebensjahre.
Teilnehmendenbringen dies zur

Anzeige
die tranernde« Kinder.

Beerdigung : Mittwoch, den
6. d . M., nachmittags 4 Uhr.

Ohmstede , 2. Febr . 1907 . Heute
entschlief sanft und ruhig unsere
liebeMutter , Schwester,Schwieger-,
Groß - und Urgroßmutter , die
Witwe Katharine Rastede geb.
Pieper im 84 . Lebensjahre.

Ties bringen tiefbetrübt zur
Anzeige H. Rastede «- Frau

nebst Angehörigen.
Beerdigung findet Donnerstag,

den 7 . Febr ., nachm. 2 Uhr, auf
dem Kirchhof zu Ohmstede statt.

Standesamtliche Nachrichten
vom 27 . Jan . bis 2 . Febr.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Arbeiter Wilhelm Bremer und Fol-
kertdina Groothoff.

Geburten:
Sohn des Postschaffners Joh . Krü¬

ger : der unverehelichten N . N . : des
Kaufmanns Wilhelm Kleinschmidt : des
Fabrikbesitzers Georg Hornbostel: des
Kaufmanns Ernst Koch. — Tochter
des Postsekretärs Hermann Schwoon;
des Eisendrehers Diedrich Meyer : des
Arbeiters Diedrich Büsing : des Loko¬
motivführers Jakob Wildermann : der
unverehelichten N . N . : der unverehe¬
lichten N . N . : des Buchdruckergehilfen
Aut. Roidner.

St erbe fälle:
Johanne Rebecka Amalie Heye , 67 I.

Heinrich Johann Diedrich Anton Fre-
richs, 25 I . Karl Hermann Jacobi,
10 Mt . Wilhelm Hake , 61 I . Sofie
Büsing, 1 Tg . Anna Helene Margarete
Siefken, 44 I . Margarethe Katharine
Reineke geb . Harfst, 66 I . Frieda Jo¬
hanne Stöver , 5 Ta. Anna Helena
Margarete Müllerbollenhagen geb.
Steenemann , 68 I . Marie Elisabeth
Lüning geb . Eckhoff, 48 I . Johann
Helms. 81 I . Gertrud Augustina Ber-
nardina Greve geb . Niemöller, 86 I.
Johanne Sophie Bernhardine Baars,
67 I . Anna Helene Wisse geh . Hemje--
Oltm-arms.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote:

Molkereiverwalter Friedrich Adolf
Steen zu Zetel und Haustochter Frieda
Johanne Hermine Brakhahn zu Don¬
nerschwee . Musketier Johann Georg
Janßen zu Donnerschwee und Dienst¬
magd Meta Oeltien zu Aschhauserfeld.

Eheschließungen:
Kaufmann Emil Karl Reckemeyerz«

Donnerschwee und Haustochter Anna
Franziska Helene Krüger zu Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Heinr . Friedr.

Hinrich Kruse zu Nadorst.
Sterbefälle:

Ehefrau Louise Gesine Henriette Gloe
geb . Risch zu Donnerschwee, 25 I . Anna
Martha Marie Krummacker zu Wahm¬
beck . 2 Mt.

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen:

Arbeiter Friedr . Karrum mit Jose¬
phine Kühne.

Geburten:
Sohn des Landmanns Herm. Wil¬

der in Kreyenbrück : des Glasmachers
Carl Gebel: des Arbeiters Wilh . Uhl-
Horn in Drielakermoor. — Tochter
des Schlossers Aug. Stoffers : des Sta¬
tionsarbeiters Diedr . Stöver : des Satt¬
lers Karl Kakuschke.

Sterbefälle:
Tochter des Arbeiters Heinr . Tegt-

meier in Neuenwege, 1 I . Arbeiter
Joh . Gerh . Wilh . Albers , 38 I . Tot¬
geb . Mädchen des Landmanns Duhme
in Tweelbäke. Sohn des Landmanns
Heinr . Osterthun in Tweelbäke, 1 I.
Gefangenauffeher I . H . Mönnich, 37
I . Sohn des Arbeiters Job . Pieper¬
johanns , 8 Mt.

Wettere Farnttiemrachrichterr.
Geboren (Sohn ) : R . Diekmann,

Collinghorst. — (Tochter) : Hermann
Jrancksen, Bremen . E . Schulte. Spie¬
ker (totgeb.) . Niko Harms , Ihrener¬
feld . Heinrich Siefkens , Filsum. Ti.
Lindena, Theene. Oehring-Aurich.

Verlobt: Clara Bruns , Westritt-
rnm , mit Hermann Eilers , Ostrittrum.
Luise Kückens , Hiddigwarden, mit
Kaufm. Louis Junge , Bremen . Foelke
Maria Fischer mit Dirk Ollermann.
Südgeorgsfehn. Gesche Reinbolz. Mid-
dels-Osterloog, mit Ulsert Rahmanw
Middels-Westerloog. Hankeline Harms,
Gnissau, mit Landwirt Emil Kruse,
Großenbrode. Jantje Goosmamy
Spetzerfehn, mit Enne Bohmfalk. Ost¬
großefehn.

Gestorben: Diedrich Jsermann,
Lemwerder, 63 I . Wilhelmine Minne-
mann geb . Wagner , Delmenhorst. 29
I . Frau Heinken , Adelheids, 90 I.
Ww. Reimers geb . Horstmann, Bur¬
have , 88 I . Wäger Jak . Lohrmann,
Fedderwardersiel, 94 I . Bertha Baars,
Atens. Ww. Antje Albertus geb.
Brunken, Veenhusen , 48 I.

Or -vulLN , firissur
u . Perrückenmacher, Kurwickstraße2a,
3. Haus n . d . HotelGraf Anton Günther.

Laden I : Spezial-Damengeschäft.
Laden II : H erren-Frisier-S alon.

Edelweiß!
T . E. sendet 1000 h. Grüße.

Verantwortlich: Wilhelm v. Busch als Chefredakteur; lür den Inseratenteil ; LbevLsr ALLrckL ---- RolrtionÄMck und Verlos - B



1. Beilage
zu 34 der „Nackrirdten kür Staat unü Lanct" von Montag , 4. Febraar 1907

Am Lage vor <ier entscdeiäung.
An alle Wähler in Stadt und Land sei noch einmal

der warme Appell gerichtet , morgen Mann für Mann an
die Wahlurne zu treten . Es genügt nicht , daß man am
25. Januar seine Stimme abgegeben hat , noch einmal
heißt morgen die Parole : Auf zur Wahl ! Bürger
erfülle Deine Pflicht! In allen Wahlbezirken ist
die Wahlbeteiligung diesmal größer gewesen als je zu¬
vor ; aber doch ist die Zahl der Nichtwähler bedenklich
groß . Im 1 . oldenburgischen Wahlkreise übten von 35 209
Wahlberechtigten nur 27 162 ihr Wahlrecht aus , also 8047
Männer blieben der Wahlurne fern ! Wo bleibt Ihr Schlä¬
fer ? Vergrößert Euer Schuldregister morgen nicht noch
durch eine neue Unterlassungssünde; macht im
Kegenteil morgen wieder gut , was ihr am 25. Januar
gesündigt habt ! Es ist Eure Pflicht, morgen Eure
Stimme abzugeben . Niemand darf fehlen!

Schön spricht sich Naumann über das Wahlrecht
aus . Er sagt : Es ist doch etwas Großes , daß an einem
Tage zwölf Millionen Männer sich um die Regierung
ihres Volkes kümmern . Das bringt in das ganze Volk
einen andern Zug hinein , eine Staatsbürgergesinnung,
mag .sie sich nun konservativ oder oppositionell äußern.
Das allgemeine Wahlrecht an sich ist das Tor für
die Gedanken d er Mass en . Durch dieses Tor strömt
der Hauch der Menge in die Regierungssäle hinein . Er
ist jetzt und für absehbare Zeiten kein einheitlicher , macht-
gewaltiger Wille , der durch dies Tor kommt , aber der
Olymp der politischen Götter ist nicht mehr endlos hoch
und fern über dem Volk . Irgendwo in einem Gutsbezirk
Ostpreußens oder in einer dunklen Wahlstube Bochums
oder am Rande der bayerischen Alpen trägt ein armer
Mann ein Blatt in den Kasten und sagt sich dabei : es
ist eine einzelne Schneeflocke ; viele Schneeflocken Machen
Schnee , und Hinter Schnee kommt Frühling!
7— Möchte dieser Schusefall in Oldenburg ein recht dichter
Werden.

*
Uns liegen noch eine Anzahl Aeußerungen zur Wahl

Lus dem Leserkreise vor , die wir an dieser Stelle zum
Abdruck bringen , selbstverständlich , wie bei den früheren
Einsendungen , ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.

Lum Lefinrien in letzte«' Stunüe.
Ihr bürgerlichen Wähler in den beiden ersten olden-

Lurgischen Wahlkreisen ! Am Stichwahltage begebt Euch
-ohne Ausnahme zum Wahltische und verschafft Euern
Kandidaten Ahlhorn und Traeger den Sieg ! Erhebt durch
Euern Stimmzettel energischen Protest gegen die wirt¬
schaftliche und politische Vergewaltigung der Sozialdemo¬
kratie , und verlegt ihrer empfindlichen Tyrannei den Weg!

—a—
*

Lur StiEwadir
Nachdem der Tag des Volksgerichts am 25 . v . Mts

der Sozialdemokratie eine schwere Niederlage gebracht hat
und die Stichwahlen diese Mederlage erst recht wuchtig
und schwer machen werden , wird Her sozialdemokratische

ver Pfarrer ysn RirMeM.
Aufführung im Großherzoglichen Theater.

Die Aufführung des „Pfarrers von Kirchfeld" war nach
Manchen nur halb gelungenen Vorstellungen in der letzten
Zeit wieder einmal ein ganzer Erfolg . Ohne Zweifel war
das Volksstück viel sorgfältiger eingeübt als z . B . „ Uriel
Acosta"

. Gutzkows Trauerspiel scheint man nur als Lücken¬
büßer behandelt zu haben . Warum aber nicht lieber an
Stelle eines nicht genügend vorbereiteten oder auch nicht
überall mit passenden Kräften zu besetzenden Dramas die
Wiederholung schon gegebener , gut geprobter Stücke ? Selbst
die vierte und fünfte Wiederholung eines gut eingeübten
Stückes wird das Haus noch besser füllen als die erste Auf¬
führung einer schweren Tragödie , sobald das Publikum die
Erfahrung gemacht hat , daß es hinsichtlich der Güte der Dar¬
stellung in seinen Erwartungen getäuscht wurde . Außerdem
ist es künstlerisch vom Hebel , in der Woche zwei neueinstu-
dierte Stücke herauszubringen . Daß bei solcher Anspannung
die Mitglieder in ihrem Spiel nichts relativ Vollendetes
bieten können , liegt aus der Hand . Und wie soll die Kritik
sich Verhalten ? Es wäre unbillig , Darsteller zu tadeln , deren
Gedächtnis überlastet und deshalb unzuverlässig wird und
die, in kurzen Pausen vor schwierige und sich widersprechende
Aufgaben gestellt, ihnen nicht mehr gerecht werden . Wenn
die Anordnung , die auch auf größeren Bühnen selten vor¬
kommt, zwei neu einstudierte Stücke in der Woche heraus¬
zubringen , beibehalten wird , dann dürfte die Kritik mit ihren
Aeußerungen über die Darsteller einfach zurückhalten . Man
kann sie nur besprechen, wenn normale Anforderungen an ihre
Leistungsfähigkeit gestellt werden.

Das war nun gestern in Anzengrubers bekanntem und
berühmtem ersten Werke, dem „Pfarrer von Kirchfeld"

, der
Fall . Wie schon früher bemerkt , glückt es hier mit den Bauern¬
stücken recht gut ; einzelne Mitglieder , wie Demeter Klein und
Frl . Collini , bringen eine gewisse Naturfärbung hinein und
die anderen Kräfte wissen sich diesem Kolorit mit gutem Ge¬
lingen anzupassen . Versteht ein Schauspieler aber dies , so ist
auch ihm , wie dem Dichter selbst nach dessen Geständnis,
„das Kostüm des Bauern das Bequemste , weil darin der ur¬
sprüngliche Mensch noch am deutlichsten zum Ausdruck kommt,
ohne daß man notwendig hat . die Kulturschminke und Kon--

Uebermut gebrochen sein , und wenn in Zukunft die bür¬
gerlichen Parteien fest zu einarrder halten und wenn man
bemüht ist, die Jugend aufzuklären , so braucht man vor
der Sozialdemokratie nicht mehr zu bangen . Die in¬
telligentere Arbeiterschaft, die es nicht mehr
mit ansehen konnte , wie die „ allein seligmachende " Par¬
tei rücksichtslos und brutal jede freie Regung selbst in
den eigenen Reihen niederschlug, ist von ihr
abgewichen , und es werden viele geistig rege Arbeiter,
die leider noch heute in ihrem Bann stehen , in weit
größerer Zahl folgen . Schon die Stichwahlen werden dies
beweisen, indem viele Arbeiter durch die arge Enttäu¬
schung, die die Hauptwahlen gebracht haben , jetzt in sich
gehen und prüfen werden , ob sie wirklich einem sozial¬
demokratischen Kandidaten ihre Stimme geben können,
oder ob ein liberaler ihre Interessen vertreten wird.
Darum prüfe sich jeder rechtlich denkende Arbeiter und
gebe am 5 . Februar seine Stimme dem liberalen Reichs¬
tagskandidaten Landtagsabgeordneten Ahlhorn. -

Nn Me nationalen WSftler!
Im Gegensatz zu der Agitation vor der Hauptwahl macht sich

jetzt vor der Stichwahl eine auffallende Lauheit bemerkbar. Als
wenn der Sieg der nationalen Sache in unseren Wahlkreisen so
sicher wäre ! Schon manche Wahlkreise im deutschen Vaterland
sind durch die Lässigkeit der vaterländisch gesinnten Wähler in
die Hände der Sozialdemokraten übergegangen. Sei darum
jeder am Platze ! Im Wahlkampfe sind zwischen den nationalen
Parteien Worte gefallen, die besser im Busen bewahrt geblieben
wären . Mancher Nationalliberaler ist vielleicht persönlich ge¬
kränkt worden. Doch darum sollte er sich

' nicht schmollend in
seinen Winkel zurückziehen , und die Entscheidung mit Gleichmut
erwarten . Der Kampf gegen die Sozialdemokratie, der im Reich
mit Begeisterung und Erfolg geführt worden ist und geführt
wird , sollte auch uns alle einen. In der Hauptwahl kann und
bars der Wähler seinen besonderen politisch . Standpunkt ver¬
treten, d . h. wenn der Wahlkreis nicht im ersten Ansturm von der
Sozialdemokratie genommenwerden kann . Es ist dann das gute
Recht des Wählers , seinen besonderen Interessen und Wünschen
durch den Stimmzettel Ausdruck zu geben . ' Aber nun muß das
Persönliche zurücktreten, auch wenn ein Opfer gebracht werden
muß. Wenn dem Wähler die Person und der Stand des Reichs-
tagskondidaten nicht genehm sind , so darf ihn das nicht zur Wahl¬
enthaltung veranlassen. Jetzt fordert die Nation ihr Recht.
Darum beherzige ein jeder, der meint, an seiner Stimme liege
nichts, die Worte, die Th . Körner an seinen Vater schrieb , als er
in den Befreiungskrieg zog : „Ich weiß Wohl , daß ich den
Ausschlag nicht geben werde ; aber wenn jeder
so denkt , so muß das Ganze untergehe n .

" Darum
auf zur Stichwahl für Ahlhorn und Traeger.

Ein nationaler Wähler.

Liberal Trump?
Wie die Zeitungen berichten , Huben verschiedene Stich¬

wahlen bereits mit dem Sieg der liberalen Parteien ge¬
endet , u . a . in Bremen . Das ist ein Beweis , daß der libe¬
rale Gedanke in Deutschland wieder festeren Fuß faßt
und viele neue Anhänger bekommen hat . Ueberall wird
noch lebhaft gekämpft , dagegen ist es in unserem Wahl¬
kreise auffallend ruhig , was möglicherweise durch die Taktik
der Sozialdemokratie verursacht ist . Es ist die Ruhe vor
dem Sturm ! Die Hauptwahl hat gezeigt , daß die So¬
zialdemokratie bei öffentlicher Agitation den Kürzeren
zieht , deshalb arbeitet man jetzt im Stillen und hofft
einen Teil der liberalen Gegner einzulullen ; bei der
Stichwahl am Dienstag aber bringt die Sozialdemokratie
ihren letzten Mann an die Wahlurne , und wenn wir dann

venienz des modernen Menschen erst abzukratzen .
" Da auch

die Regie in der Anordnung und Beherrschung der Volks¬
szenen eine , wie oft anerkannt , sehr geschickte Hand besitzt,
läßt sich bei Bauernstücken gegenwärtig immer Erfreuliches
hoffen . Diese glücklichen Umstände sollten zu einem Zyklus
von Anzengruber -Aufführungen locken . Wer weiß , ob man
ihn später wieder so gut zu schauen bekommt. Das gäbe
für März und April noch eine Aussicht, die allen Theater¬
freunden Freude machen würde.

Der „Pfarrer von Kirchfeld" freilich, aus einem
zeitlichen Anlaß entstanden , aus dem Streit zwischen Staat
und Kirche in Oesterreich , und die Tendenz wird in der
ersten und zweiten Szene des ersten Aktes recht undramatisch
in einem Gespräch zwischen einem ultramontanen Patron der
Kirche, einem Grafen , und dem Pfarrer Hell , der ein Priester
von Gottes Gnaden ist und nicht so sehr aus das Was , als
auf das Wie im Glauben sieht, nicht so sehr auf Befehle der
kirchlichen Oberen , die dem inneren Leben Zwang antun
möchten, als auf das Betätigen der Menschenliebe, dieser ein¬
zigen und echten Religion aller Zeiten . In jenen beiden
Szenen wird auf die ultramontanen Einflüsse angespielt.
Das wurde schon bei der ersten Wiener Aufführung im Jahre
1870 vom Volke durchaus verstanden ; heute finden Wir die
Merkmale des Ultramontanismus scharfsinnig in einem Buche
von Dr . Hauviller : Franz Lader Kraus , ein Lebensbild aus
der Zeit des Reformkatholizismus , in fünf Punkten znsam-
mengefaßt . Gerade jetzt ist eine gute Gelegenheit , sich dieser
Punkte zu erinnern . Also : „ Ultramontan ist , wer den Begriff
der Kirche über die Religion setzt ; wer den Papst mit der
Kirche verwechselt; wer da glaubt , das Reich Gottes sei von
dieser Welt und es sei , wie das der mittelalterliche Klerika-
lismns behauptet hat , in der Schlüsselgewalt Petri auch welt¬
liche Jurisdiktion über Fürsten und Völker eingeschlossen.
Ferner ist ultramontan , wer da meint , religiöse Ueberzeu-
gung könne durch materielle Gewalt erzwungen oder dürfe
durch solche gebrochen werden , und endlich, wer immer sich b̂e-
reit findet , ein klares Gebot des eigenen Gewissens dem An¬
sprüche einer fremden Autorität zu opfern .

" Mit der
Schlußfolgerung , es sei klar , Latz dieses System nrcht zur
Herrschaft bei uns gelangen kann , ohne das Deutsche Rerch
und das deutsche Volk zu zerstören , wird jeder Unbefangene
einverstanden sein. Wer aus jene Punkte hin die beiden ersten

nicht alle wählen , dann kann uns das Malheur passieren-
Paß trotz Majorität des Liberalismus die Sozialdemokratie
gewinnt . Wir Freisinnigen sind die stärkste Parier und,
müssen bei der Stichwahl als Avantgarde Vorgehen ; wir
hoffen zwar , daß ein großer Teil der Nationalliberalen
und Bündler dem Aufrufe des Herrn Oetken Folge leistet^
aber wir dürfen uns nicht allein daraus verlassen . Besser
ist es , wenn Herrr Albert Traeger mit großer Majorität
siegt , als wenn jeder sich auf andere verläßt.

Gerade die allgemeine Lauheit der liberalen Wühler
hat in den letzten Jahren der Sozialdemokratie manchen
Wahlkreis überlassen ; wenn stets alle Wahlberechtigten
gewählt hatten , dann wäre die Sozialdemokratie über¬
haupt nicht so stark geworden . Die Lauheit in den letzten!
Wahlen hat der Sozialdemokratie derart den Kamm schwel¬
len lassen , daß sie sich dazu versteigeu darf , von indif¬
ferenten Wählermassen zu sprechen ; das ist eine Beleidi¬
gung , und deshalb ist es höchste Zeit , Mann für Manu
anzutreten und Herrn Albert Traeger mit großer Ueber-
macht zu wählen . Die Szialdemkratie versteht sich aufs!
Geschäft und wird Dienstag alle ihre Anhänger au die
Wahlurne bringen ; lassen wir uns nicht täuschen , sondern
ebenfalls Mann für Mann vortreten und der Sozial¬
demokratie beweisen , daß wir Liberalen (Freisinnigen,
Nationalliberalen usw .) nicht die indifferenten Wähler-
masseu sind.

Ein Freisinniger in Augustfehn.

Nus Sutjsaingen.
In nationalliberalen Kreisen unseres Wahlbezirks hat

der Wahlkampf , wie er von der freisinnigen Partei geführt
wurde , eine große Verbissenheit und tiefgehende Verärgerung
gezeitigt , über die gewiß niemand froher ist, als der Kandi¬
dat der Sozialdemokraten , Paul Hug in Bant . Und doch
darf unter keinen Umständen ein nationalliberaler Wähler
sich dazu hergeben , der Sozialdemokratie auch nur durch
Stimmenthaltung Vorschub zu leisten . Gewiß ballt sich die
Faust , wenn man bedenkt, wie die Nationalliberale Partei an
den Pranger gestellt worden ist. In der Tat haben die
Wilden Draufgänger der freisinnigen Partei mit beispiel¬
loser Rücksichtslosigkeit alles getan , um die nationalliberale
Partei zu verunglimpfen und hier unmöglich zu machen.
Trotz alledem heißt es jetzt bei der bevorstehenden Stichwahl,
von zwei Uebeln das kleinere zu wählen und , so schwer es auch
manchem fallen mag , für Traeger einzutreten.
Nicht umsonst darf der nationale Ruf der
Regierung verhallen , daß der Ka mpf gegen
die Umsturzpartei auch in der Stichwahl unter
allen Umständen entschieden durchzuführen
ist ! ! Ist die nationalliberale Partei mit Ehren aus dem
ersten Wahlgang hervorgegangen , so erfordert es die Ehre der
Partei , ganz besonders in der Stichwahl den Schild blank und
rein zu erhalten . Ist der Kampf entschieden und dann der
Sozialdemokrat niedergerungen , dann heißt es : wieder frisch
an die Arbeit . In beiden Wahlkreisen mutz eine straffe , ziel-
bewußte Organisation geschaffen, nationalliberale Vereine
müssen ins Leben gerufen werden , so weit dies nicht schon ge¬
schehen ist, und für eine umsichtige, zielbewußte Propaganda
muß kräftigst gesorgt werden . Daß der Augenblick gerade
jetzt hierfür günstig ist, Hai der Ausfall der Wahlen zur Ge¬
nüge bewiesen . Vorab aber ist es trotz allem und allem
Pflicht eines jeden Nationalliberalen im ersten und zweiten
Wahlkreise , in der Stichwahl für Traeger und Ahlhorn ein¬
zutreten . Das erfordert unbedingt die Ehre unserer Partei.

Ein Nationalliberaler.
-p

ZM Wadi
ist ein „Eingesandt " in Nr '

. 32 der „Nachrichten " veröffent-

Szenen im „ Pfarrer von Kirchfeld" prüft , wird überrascht
sein , das Hauptsächlichste darin berührt zu finden.

Der zeitliche Anlaß zur Entstehung des Stückes ist vor¬
übergegangen , die Tendenzen sind indes heute so zeitgemäß
wie damals und früher , wie jetzt und noch in ferner Zukunft,
namentlich so weit sie die Mischehen und den Zölibat an-
gehen . Die Konflikte mit dem Herzen und dem Gewissen,
die daraus entspringen können , behandelt Anzengruber gleich
in dieser Schöpfung , die ihn zuerst berühmt machte, mit dem
Blick und der Gestaltungskraft des echten dramatischen Dich¬
ters . Die Genialität in der Art , wie er die Handlung in
einigen großen packenden Szenen gipfelt und in ergreifenden
Charaktergegensätzen veranschaulicht, sichert dem Werk eine
dauernde Wirkung . , ^

Wenn der Wurzelsepp im 3 . Akt zum Pfarrer Hell
sngt : „Verzeih ' mir , Pfarrer , so Hab' ich Dich- nit glaubt.
Du red 'st viel anders als der früh ere"

, — so ist das einen
von den größten Momenten im Werk eines großen Dichters,
ähnlich dem Augenblicke, da man nach langer Wanderung
durch eine düstere , kalte Gebirgs -Waldschlucht plötzlich an
das Helle Licht des Tages tritt und sieht das sonnenbe-

läuzte warme Land unter sich weithin frei ausgebreitet,
is wo der blaue Himmel mit der grünen Erde zu einen

paradiesisch schimmernden Grenze verschwimmt . In jenem!
Moment , wenn der arme , haßerfüllte Bursche , dem hart¬
herzige Kirchensatzungen sein bißchen Lebensglück zerstört
haben , aus Verzweiflung , Qual und Angst sich auf¬
richtet und nun . als Mensch dastcht vor dem Pfarrer,
der ein menschlich fühlender Priester und kein verknöcher¬
ter Pfaffe ist, — in solchem Augenblicke ist 's , als richte
sich die mißbrauchte und um ihr Glück betrogene Mensch¬
heit selbst empor aus Jahrtausende währendem Druck,
und auf ihrer Stirn erstrahle die Hoffnung eines men¬
schenwürdigen künftigen Zeitalters in freudigem Glanze
„Du red 'st viel anders als der frühere " — und Du h an-
delst viel anders als der frühere Verkünder göttlichen!
Wortes . Wem als Anschauer in solchen Augenblicken echter
dichterischer Prophetie und Offenbarung das Blut nicht
in jäher Lust zum Herzen schießt, der muß schon zur Ge¬
meinde der Grafen Finsterberg gehören , denen ihre selbsti¬
schen Vorrechte höher als alle Menschlichkeit stehen , oder

ihm Miß das Fischblut skeptischen Hohnes langsam in
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licht , in welchem ein „Gewerk - Ferrerner " ( ? !) eine
Jeremiade anstimmt , daß die freisinnigen Parteien einen
Polksschullehrer als Kandidaten aufgestellt haben und ihn
auch durchbringen werden . Daß der Verfasser des „Ein¬
gesandt " ein wirklicher Gewerkvereiner ist, glaubt von
den hiesigen Gewerkvereinern niemand . Man hat auch
schon erlebt , daß angebliche Gewerkvereiner in der Welt
heriigilaiisen.

Lieber „Gewerk-Ferreiner " , geh' , lasse Dir von Deinem
ehemaligen Lehrer jetzt noch die Hose stramm ziehen,
Du hast es verdient . Wäre der Reichstagskandidat , Herr
Lehrer Ahlhorn , Dein Orthographielehrer gewesen, er
würde seine frühere „Milde " einfehen und das Versäumte
nachholen.

Also, lieber „ Gewerk-Ferreiner "
, es paßt Dir nicht,

daß ein Volksschullehrer Reichstagskandidat ist . Warum
denn nicht ? Weil wir Lehrermangel haben , sagst Du.
Aber , lieber „Gewerk-Ferreiner "

, macht denn ein Lehrer
den Kohl fetter , wird dadurch der Lehrermangel aufge¬
lösten ? Ich habe Dich stark im Verdacht , daß Dir die
politische Richtung des freisinnigen Kandidaten ganz und
garnicht zusagt . Stimmt das nicht ? Und „Wähle " willst
Du auch Nicht, weil Du ein „echter Freisinnieger " bist?
Aber Menschenkind , „ Gewerk-Ferreiner " , das wird man
Dir aber mächtig krumm nehmen , geh ' , sei so gut und lasse
Dich bereden.

Nun lassen Sie sich sagen , Herr „ Gewerk-Ferreiner " ,
Uns Ihren Leim kriegen die Gewerkvereiner nicht.
!Sie wählen einen liberalen Mann , der für freies Koali¬
tionsrecht , Reichs - Erbschaftssteuer , Reichs - Einkommen¬
steuer , Vermögenssteuer und gegen alle „Liebesgaben " usw.
ist . Das sind Forderungen , die ein jeder Arbeiter unter¬
schreiben kann . Deshalb wählen alle Gewerkvereiner und
alle denkenden Arbeiter am 5 . Februar den Landtags¬
abgeordneten Ahlhorn.

Ein Gewerkvereiner (I . S .),
nicht „ Gewerk-Ferreiner " .

Herin Nr. StrsMen-LlsN rtd.
In der mit Ihnen gepflogenen Korrespondenz vom

März bezw . April 1906 betonte ich scharf, daß meine Aeuße-
rungen „rein persönlicher" Natur seien , welch' letz¬
teres Sie selbst mir in Ihrem in meinem Besitz befind¬
lichen Schreiben vom 16. 4 . 06 bestätigen.

Daß Sie diese meine vertraulichen Schreiben
mnd mich selbst immer und immer wieder in die Oeffent-
lichkeit ziehen , widert mich an und ich hätte ein solches
Vorgehen Ihrerseits nicht erwartet.

Die von mir ausgestellten sachlichen Behauptungen,
jauch bezüglich der Braker Zusammenkunft , halte ich in
vollem Umfange aufrecht , folge Ihnen nicht auf das von
Ihnen eingeschlagene persönliche Gebiet und mache hier¬
mit Schluß.

Jericho b . Burhave , Febr . 4. 07.^
Th . Heddewig.*

Antwort au? «ton »»Ottenen
in den „Stimmen aus dem Publikum " .

Das Gerücht , daß ich mich als Landtagsabgeordneter
H. S . der Erhöhung der Beamtengehälter ablehnend Ver¬
halten habe , ist eine der vielen persönlichen Unwahrheiten
stund Entstellungen , mit denen die gute Sache , die ich als
Reichstagskandidat zu vertreten berufen wurde , bekämpft
ist , und die noch, dazu sämtlich mit den Reichsangelegen-
hejten garnichts zu tun haben.

Die fr . Erhöhung der BeamtengehMer wurde laut
Vandtagsbericht S . 344 ss . am 9 . März 1900 im Landtage
verhandelt . Dort kann jedermann Nachlesen, daß ich mit
der Aus schuß mehr heit für die Erhöhung gespro¬
chen und gestimmt habe , trotzdem die von mir verlangte
Steuerreform (mit Einführung der Vermögenssteuer ) vor¬
her nicht einmal in Aussicht gestellt war.

Abentheuer , 1 . Februar 07.
Freiherr von Hammerstein.

den Adern fließen . In solch einem dramatischen Moment
enthüllt sich ! die ganze Durchsicht eines genialen Schau¬
spiels , wir sehen die alle Szenen durchwestende Idee wie
Von Spiegeln zurückgeworfen und in Spiegeln aufgesangen
in endlosen Lichtblicken. Da wird der Mensch, den der
Dichter vor uns hinstellt , zum Mikrokosmus , der die
Melt in sich trägt , so verkleinert sie sich auch abbilden
mag in seiner armseligen Individualität , immer doch-
ein Bild der Welt , der Menschheit , wie noch das Sonnen¬
bild aus einem zerstückelten Glasscherben , aus einer trüben
Lache Wassers sich blendend zurückwirst . Da schauen wir
den blohgelegten Nerv eines Dramas . So etwas glückt
gber nur einem Dramatiker , der Weltanschauungen und
«Zeitalter in seinen Gestalten zu ganz persönlichem Fleisch
Und Blut umzuschasfen und miteinander ringen zu lassen
vermag . Solch ein gest-sltsnder Geist war Anzengruber,
der noch unser Zeitgenosse war , und sein Pfarrer von
Ktrchfeld ist ein hervorragendes Dokument seiner Größe.
Dadurch unterscheidet sich dieses Volks stück etwa von Haupt-
Manns „Fuhrmann Herrsche !" . Tort im Hintergrund der
humorvoll wogende Kampf der ewigen Mächte Licht und
Finsternis , wie er in der Volksseele reflektiert , hier ein
bloßes zum Bühnenbild entwickeltes trockenes Genre -Ge-
Mälde gesellschaftlicher , sittlicher und psychischer Zustände
von Leuten aus dem niederen Volke, ohne jedes allge¬
meinere Interesse , bei dessen Anschauen wir rat - und
hilflosem Mitleid Und einem dumpfen Fatalismus ver¬
fallen , wie angesichts eines Naturereignisses , wobei wir
nicht helfen und nicht hoffen können , und das höchstens für
die Erkenntnis der Unzulänglichkeit unserer Kräfte von
einem gewissen trostlosen Werte ist . Denn nach irgend
einem Werte für Geist oder Gemüt forscht der Mensch
doch bei den Erzeugnissen aller Kunst ; das Wort : „Die
Kunst ist nur der Kunst wegen da"

, ist ein ungeheurer
Unsinn ; die Kunst ist, als Erzeugnis der Menschen , der
Menschheit wegen da . Die Natur kennt keine Zweckmäßig¬
keit im Sinne der Menschen, denn sie ist nicht das Werk
des Menschen ; seine Kunst aber hat der Mensch sich selbst
geschaffen , und so wird und muß sie menschliche Zwecke
haben . Je höher diese für die Entwicklung der Menschheit
sind , um so wertvoller ist, um so höher steht die Kunst.
Es wächst die Kunst mit ihren höheren Zwecken, da der
Mensch mit ihnen wächst, und die höheren Zwecke der Kunst
fallen mit denen - der menschheitlichen Entwicklung zu¬
sammen . So wird die echte , große und hohe Kunst eine
verborgene Tendenz und einen Zweck haben , der sie stets
igjls Mp ML bestimmte Emanation dM Wenschengeistes

Lur SlZÄrwAdi.
Die Sozialdemokratie hat nachstehen¬

des Flugblatt an die Stichwähler versandt.
An die Wähler des Reichstages, die das Wahl¬

recht nicht ausgeübt haben!
Haben Sie von dem wichtigen Recht, Ihre Stimme am

25. Januar zur Reichstagswahl abzugeben , Gebrauch ge¬
macht? Wenn nicht, richtet das sozialdemokratische Wahl-
Komitee an Sie das dringende Ersuchen, nunmehr zur Stich¬
wahl am Dienstag , den 5 . Februar , von vorm . 10 Uhr bis
abends 7 Uhr Ihr Wahlrecht auszuüben!

Es gilt , bei der diesmaligen Stichwahl alles auszubie¬
ten , durch die Wucht der sozialdemokratischen Stimmenzahl
Protest zu erheben gegen die Gefahr weiterer Belastung des
Werktätigen Volkes, gegen «die Vergeudung der Steuergro¬
schen für eine unfruchtbare Kolonialpolitik , gegen jede Reak¬
tion für kulturellen Fortschritt!

Durch die Schuld der Freisinnigen ist bei der Wahl am
25 . Januar in Deutschland die Reaktion gestärkt , die Hoff¬
nung aus eine liberale Aera hat der Freisinn durch sein
schmachvolles Verhalten selbst zu Schanden gemacht! Damit
ist die Gefahr der Verkümmerung des Wahlrechts vergrößert,
die Gefahr der weiteren Belastung des Volkes gestiegen , und
jede Hoffnung auf Ausbau der Sozialresorm geschwunden!

Und weil der Freisinn an dieser Stärkung der Reaktion
am 25. Januar mit Schuld ist, darf kein wahrhaft frei gesinn¬
ter Mann den freisinnigen Kandidaten Ahlhorn wählen , son¬
dern den Kandidaten der Sozialdemokratie , Redakteur Jo¬
hannes Stelling aus Lübeck.

Auf , gehen Sie zur Stichwahl am 5 . Februar.
Aus obiger Darstellung geht hervor , daß den Sozial¬

demokraten kein Mittel zu schlecht ist, um die Freisinnigen zu
verdächtigen . Es ist Pflicht aller bürgerlichen Wähler , am 5.
Februar die gebührende Antwort zu geben.

^ Wally eimer.

Herrn Nr. Steenken-essflrtd.
Es ist zwecklos und nachgerade langweilig , länger dar¬

über zu streiten , welchen Charakter die Korrespondenz Dr.
Steenken -Heddewig gehabt , was in Brake zwischenden Partei¬
leitungen dem Sinne nach verhandelt worden ist. Das Ge¬
richt wird die Einzelheiten sestzustellen Gelegenheit be¬
kommen. Die beteiligten Mitglieder der Freisinnigen
Volkspartei halten ihre Erklärungen in vollem Umfange
aufrecht und sind fest davon durchdrungen , daß im Wesent¬
lichen Herrn Dr . Steenken die Schuld trifft , wenn der Wahl¬
kamps zwischen den Parteileitungen der freisinnigen und
nationalliberalen Partei eine durchaus nicht zu billigende,
unschöne Form annahm . Die verantwortlichen Mitglieder
des Vorstandes der freisinnigen Volkspartei handelten ihrer
Ueberzeugung entsprechend und pflichtgemäß in der Abwehr
nationalliberaler Angriffe . Dies soll in einigen Punkten
in nachfolgendem festgestellt werden . Von nationalliberaler
Seite begann der Kamps mit persönlichen Verunglimpfungen
unseres Kandidaten : Schieis Rede Oldenburg , Dr . Steen-
kens Veröffentlichung des bekannten Traegerschen Gedichtes.
Die Freisinnigen erließen gegen diese Angriffe Erklärungen
und Abwehrartikel . Der Preßkamps war damit eröffnet.
Herr Dr . Steenken schreibt nun in dem Artikel gegen Hedde¬
wig , die nationalliberale Parteileitung hätte in dem Wahl¬
kampf auf ein Flugblatt verzichtet. Es ist das ein neuer Irr¬
tum. War denn die Veröffentlichung der Oetkenschen Kandi¬
datenrede in Flugblattform etwas anderes als ein Flug¬
blatt ? Aber noch ein zweites Flugblatt wurde von national-
liberaler Seite veröffentlicht . Es ist dabei gleichgültig , ob
die Parteileitung oder einzelne Unterbezirke es Herausgaben.
Es war dies das Flugblatt gegen die freisinnige Volkspartei
mit der bekannten Unterschriftensammlung . In diesem
Flugblatt wird der freisinnigen Volkspartei nicht nur
nationale Gesinnung abgesprochen, sondern dieselbe wird
durch viele andere unwahre Behauptungen , abgedroschene
Phrasen , die hier des längeren zu wiederholen niemand mehr
interessieren dürfte , zu schmähen und zu verdächtigen versucht.

Alles dies , bevor die freisinnige Volkspartei ein Flugblatt er-
scheinen ließ und dem Kandidaten der Nationalliberalen von
unserer Seite in Versammlungen entgegengetreten wurde.
Die freisinnige Volkspartei erachtete es darauf als eine
Pflicht der Selbsterhaltung , den Kampf gegen die National,
liberalen aufzunehmen und dem Kandidaten in einigen
Versammlungen entgegenzutreten . Dies geschah zweimal,
in Jever und in Brake . Nicht wie nationalliberale , leider
meist anonyme Artikelschreiber gern behaupten , hefteten
einige freisinnige Redner sich an die Ferse des national-
liberalen Kandidaten , um ihn in Versammlungen nieder-
zuschreien, wie so schön hinzugefügt wird . Nur in zwei
Versammlungen traten wir ihm entgegen und das Nieder¬
schreien ist nur in Jever , aber nicht von freisinniger , sondern
von gegnerisch nationalliberal -agrarischer Seite gegen den
Freisinn betrieben worden . Im übrigen haben wir in
unseren Versammlungen uns nach rechts und links verteidigt,
wie es sich durch die Diskussion entwickelte, wenn es not¬
wendig und selbstverständlich war . Ein lebhafter Kampf
zwischen Freisinnigen und Nationalliberalen hatte sich
mittlerweile in der Presse entwickelt. Einzelne freisinnige
Führer wurden auf die kleinlichste und niederträchtigste Weise
angegriffen . Die Stimmung wurde dadurch immer ge-
spannter . Zum Schluß (Mittwochabend vor der Wähl ) die
Dr . Steenkenschen persönlichen Angriffe , die derselbe ja nun¬
mehr in dem Hauptpunkt , den dreifachen Treubruch betr .,
selbst als Beleidigung bezeichnet. Wieder befanden wir uns
in der Abwehr , die zu einer Notwehr wurde , da vom Wahl¬
tag bei Erscheinen- des Dr . Steenkenschen Angriffes uns nur
noch 36 Stunden trennten . Hinzu kam, daß vertrauliche Ver¬
handlungen und Korrespondenzen Herrn Dr . Steenken ge-
eignet erschienen, Gegner öffentlich anzugreifen . Ich will
darauf verzichten, -diese Handlungsweise eines gebildeten
Mannes näher zu beleuchten. Von der völligen Unrichtigkeit
der Dr . Steenkenschen Behauptungen war jeder einzelne
überzeugt , um so mehr daher überrascht , wie solche rüde An-
rempelung — um mit Herrn Dr . Steenken zu sprechen —
die stärkste Beleidigung enthaltend , die man einem politischen
Parteivorstand sagen kann , kurz vor der Wahl gegen uns
geschleudert wurde . Dreimaliger Treubruch , d . h . Wort¬
bruch, das bedeutet ehrlos handeln . Dr . Steenken versuchte
damit den freisinnigen Führern die Ehre abzuschneiden , Dr.
Steenken war Angreifer . Wer läßt sich solchen Angriff ge-
fallen ? Wenn auch dem Verzweifelnden mildernde Umstände
für seine Handlungsweise znzubilligen sind — und an der
nationalliberalen Sache in Oldenburg 2 war eine gewisse
Verzweiflung der führenden nationalliberalen Herren be-
greiflich — so wäre es doch Torheit und falsches Ehrgefühl
gewesen, Herrn Dr . Steenken nunmehr noch mit Sämmet-
pfötchen anzusassen . Die Mitglieder der freisinnigen Partei¬
leitung waren örtlich getrennt . Die Erwiderung : mußte
Donnerstag erscheinen ; es ging um den Erfolg . Notwendig
war es daher , Herrn Dr . Steenken sofort eine Antwort zu
geben, die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig ließ.
Das geschah . Darob große Entrüstung . Ohne Grund . Was
Du nichtwillst , dasman Dir tu , das füg ' auch
keinem andern zu.

Tmltzeu-Heering.
*

(/ / Nordenham , 3 . Febr . Am gestrigen Abend wurde
hier die letzte große Wahlversammlung vor der
Stichwahl abgehalten . Dieselbe war von den Sozialdemokra¬
ten einberufen , und es dürften 500 Personen anwesend gewe¬
sen sein . Nach einigen einleitenden Worten erteilte der Vor¬
sitzende Herrn Paul H u g-Bant das Wort , welcher in 1Z^-
stündiger Rede vom sozialistischen Standpunkte aus in seiner
ruhigen Weise die politischen Ereignisse unserer Tage beleuch¬
tete . „Die Schlacht haben wir verloren , den
Krieg aber nicht ! " Kein jahrelanger Feldzug kann uns
lauter Siege bringen . Der Sozialismus wird wieder weiter
um sich greifen , trotz des Reichskanzlers v . Bülow , trotz des
Redakteurs der Butjadinger Zeitung . Dies Lokalblatt wurde
wenig glimpflich behandelt , besonders aber war es der Wahl-

charakterisiert , nur als einen Teil der allgemeinen Schöp-
fertätigkeit des Menschen , die , wie wir doch glauben,
auf seine höhere Vervollkommnung abzielt . Als Teil darf
sie sich aber von den höchsten Zwecken der gesamten Ent¬
wicklung nicht ablösen und in und für sich selber ihr Reich
und ihre eigentliche und abgeschlossene Bedeutung haben
wollen . Darum ist „ I ' art xonr I ' art " eine Torheit . Und
darum ist auch tzauptmanns „Fuhrmann Herrschet" - -- tote
ich schon früher dargelegt habe — als naturalistisches Gen¬
rebild um seiner selbst willen ein starker künstlerischer Irr¬
tum , wie dergleichen gerade von den „Modernen " nicht
selten begangen werden . Die Kunst, wie wir sie meinen,
die teil hat und haben will an der allgemeinen Entwick¬
lung der Menschen zu höherer Vollkommenheit , finden wir
bei Anzengruber so überaus bildend und veredelnd , was
die strengen Naturalisten doch - schwerlich von allen ihren
Erzeugnissen behaupten können . Der Verismus geht aus
die Wahrheit als Natur treue , der Idealismus sucht
die Wahrheit in d er Treue hinsichtlich der Bestimmung
des Menschen, die in erster Reihe nur seine sittliche
und «geistige Vervollkommnung sein kann.

In dem rüstigen jungen Pfarrer entsprach Herr Weiß
ganz dem Bilde , das man sich von einem der echten Würde
und Aufgabe seines Amtes bewußten und charakterfesten
Geistlichen macht. Den Herzenskamps zwischen Liebe und
Pflicht steigerte Weiß zu ergreifenden Momenten und die
suggestive Macht des menschlich tröstenden und den Ver¬
zweifelnden ohne alle Salbung zur Einkehr führenden und
aufrichtenden Seelsorgers übte er in fesselnder Weise aus.
Der Gegensatz zwischenihm und seinem Feinde oder vielmehr
dem Feinde des geistlichen Gewandes , dem Wurzelsepp , der
vor Jahren sein Dirndl nicht heiraten durste , weil es anderen
Glaubens war wie er, und der nun als Wilder einsiedlerisch
mit seiner Mutter lebt und in keine Kirche mehr geht und den
Pfarrer umschleicht, ob er ihm nichts anhaben könne, bis er in
dessen Neigung zur Anna Birkmeier die Handhabe gefunden
hat zur Rache, und der dann später durch die Güte des
Pfarrers umgewandelt wird — dieser Gegensatz wurde wun¬
dervoll in den bezüglichen beiden großen Szenen durch das
Spiel der Herren Weiß und Ebert zur Anschauung gebracht.
Die Verwilderung Sepps konnte nicht natürlicher dargestellt
werden als in Eberts Erscheinung ; Kostüm und Gebaren,
die Verbissenheit , der wutvolle Schmerz in der Erinnerung
an seine Erlebnisse , der Spürsinn des Hasses, die Schaden¬
freude , die teuflisch krallende Dialektik , mit der er dem
Pfarrer dessen Schicksal Voraussagt --- das war alles über,

raschenö echt . Auch die Angst später , als er den Pfarrer um
ein christlich Begräbnis für die Mutter bittet , die sich selbst
umgebracht , die Liebe zur Mutter , die erschütternd aus solch
wildem Gemüt herausbricht , dann wie die beiden , Pfarrer
und Naturmensch , in ihrem menschlichenSchmerze sich finden,
wie Ebert alle Worte des Pfarrers mimisch begleitet und
endlich vor ihm niedersällt : „Du bist doch der rechte" — das
alles sollte jeder Liebhaber des Theaters mit eigenen Augen
schauen, es läßt sich schwer schildern. Nur , auf dem Höhe¬
punkte in der Bekehrungsszene hätte Herr Ebert sein Gesicht
nicht in die Hände vergraben sollen — die wachsende Ueber-
raschung über die gütige Bereitwilligkeit des Pfarrers , das
Begräbnis der Mutter zu besorgen , die zum Umschwung im.
Herzen des armen Burschen führt , ging dadurch mimisch ver¬
loren . So echt der Künstler übrigens in Kostüm und Maske
war , hatte er doch eins vergessen : die Hände . Sie dürfen
natürlich nicht wohlgepflegt und weiß von dem übrigen ver¬
kommenen Aeußern abstechen.

Fräulein Collini als Annerl zeigte das richtige Kolorit
eines solchen Dirndls aus dem Gebirg ; ihre Auffassung und
ihr Spiel waren vielfach löblich. Aber sie war doch zu reis
für solch ein naives Naturkind , auch zu routiniert in ihrem
Gehaben . Das Frauenhafte paßte am Schluß sehr gut , wo sie
dem Pfarrer ins Gewissen redet , aber um so weniger zu An¬
fang . Die „Gruppenbildung "

, wenn beide in ihrem Anblick
vertieft sind, darf nicht zum lebenden Bilde , wie der fliegende
Holländer und Senta , erstarren . Schuhe übrigens , wie Frl.
Collini , trägt keine Bäuerin . Auch Frl . Novelly als Hansl
trug solche Schuhe . Dieser Bauernbnrsch gehörte überhaupt
in seiner Eleganz auf einen Maskenball , nicht in ein Anzen-
grubersches Schauspiel . Solche Versehen sollten mit größerer
Strenge beseitigt werden . Urwüchsig, als echter Bauern¬
bursch, treuherzig und derb , ging Herr Klein ins Zeug und
eroberte sich das Annerl mit trotzigem Wesen voll gutmütigen
Humors . Herr Kant war vortrefflich als der alte Pfarrer
aus der Einöd . Das Weltfremde , Resignierte , dabei aber
Kluge und doch wieder unendlich Naive und Gutmütige
dieses einsamen schlichten Alten mit dem herzlichen Tone
zeichnete Herr Kaul mit feinen Strichen . Eine nette Haus¬
hälterin spielte Frau Klinder , den so niederträchtigen wie
frommen und komischenSchulmeister Herr v . Ahn . Die Vor¬
stellung fand vielen Beifall , und sie verdiente ihn auch.

vr . Richard Hamel.



vrrikel m der letzten Nummer , der vom Referenten analysiert
und kritisiert wurde . Auch wurde das „Trio Zimmerli-
Träge r -K o ch

" beleuchtet, ferner noch Oetken und AHI-
horn , v . Hammerstein ging frei aus . „Auf , Benof¬
fen, a n L i e W a h I u r n e ! " Man ist hier gespannt , ob am
Dienstag die Zahl der sozialdemokratischen Stimmen sich
noch mehren wird.

K Osnabrück , 3 . Febr . Einewon den Nationalliberalen
einberufene Versammlung , in der Tr . Breityaupt -Bertin
sprechen sollte , wurde von den Ultramontanen
mit Hilfe von Sozialdemokraten gesprengt,
— ein überaus bezeichnender Vorgang . Tie Stimmung
unter den ausschlaggebenden Sozialdemokraten zugunsten
der Kandidatur Wamhoff ist entschieden günstiger
geworden.

Aus dem KroMerZogturn.
» er Nachdruck unserer mit Koriispondenzzeichen versehenen OriginaWeÄcht»
M »m mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Gier lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen
" Oldenburg , den 3. Februar.

* Der 58. Volksuntcrhaltungsabend in der „ Rudels¬
burg " war gestern von weit über 1000 Personen besucht, die
— trotzdem merkwürdig und überflüssig viel Kinder dabei
waren — musterhaft ruhig aushielten bis nach 10ŝ Uhr,
als der Abend erst sein Ende fand . Herr Lehrer Meinen
eröffnete die Reihe der Vorträge mit einem warm gehaltenen
Rückblick auf Kaisers Geburtstag . Er schilderte namentlich
die soziale Seite der kaiserlichen Regierungsarbeit und schloß
mit einem herzlich aufgenommenen Hoch . Umrahmt waren
die Vorträge von zwei allgemeinen patriotischen Liedern.
Herr K . Meinecke (nicht der bekannte Hofmusiker Udo
Meinecke, aber ein Schüler von ihm ) aus Osternburg spielte
eine Reihe von hübschen Geigensoli unter Herrn v . Lin -
der ns geschickter Begleitung . Namentlich mit dem Spin¬
nerlied von Holländer und der bekannten Serenade von
Moszkowski hatte er einen schönen Erfolg . Als Debütantin
trat Frl . Louise Bierhorst, Tochter des Herrn Prof.
Bierhorst Hierselbst, mit gefälligen Sopranliedern zum ersten
Male vor ein größeres Publikum . Ihre weiche , sympathische
Stimme , die noch unter der Befangenheit des ersten Auf¬
tretens litt , wird gewiß noch die besten Wirkungen erzielen,
namentlich , da es sich bei ihr nicht um ein Brotstudium
handelt , sondern um einen angenehmen Schmuck des Lebens,
der auch anderen Freude macht. Von ihren Liedern seien
besonders die liebenswürdigen Hildachschen Komposi¬
tionen genannt . Herr Hugo Syvarth begleitete sehr
feinsinnig . Der Männerchor „ Sängerbun d " legte inbeide
Teile des Abends je drei Lieder ein . Unter der Leitung
feines Dirigenten , des Herrn Hofmusikers AIbrecht, wußte
er sowohl die ungünstige Akustik als auch den Rauch und die
allgemeine Verschnupftheit siegreich zu überwinden und fand
namentlich mit seinen fröhlichen Liedern von der sonnigen
Welt (Dauben ) , den fahrenden Leuten (Jüngst ) und dem
rothaarigen Schätzlein (Attenhofer ) warmen Anklang . Herr
von Busch trug eine Reihe humorvoller „Gedichts eines
Großvaters " von Adolf E y , sowie einige wirkungsvolle
plattdeutsche Döntjes von August Hinrichs (aus seinem
Buche „To 't Schummertid ") zur Erheiterung des Publikums
vor . Den Vortrag des Abends hielt Herr Pastor Schn e i -
der und nannte ihn „Klar zum Gefecht" , Kriegserlebnisse Ln
Bord S . M . Schulschiff „ Charlotte " vor Haiti , zu großen
Lichtbildern nach eigenen photographischen Aufnahmen . Ein
interessanter Vortrag , dem trotz seiner Länge alle mit ge¬
spanntem Interesse und großem Genuß lauschten ! Herr Pastor
Schneider weiß sehr wirkungsvoll zu erzählen , Und seine Aus¬
führungen , die sich ab und zu dramatisch zuspitzten, sind von
einem ungemein liebenswürdigen Humor durchwürzt . Aus
seiner Augenzeugen -Schilderung des Zwischenfalles in Port
üu Prince aus Anlaß der Verhaftung von Emil Lüders hörte
man mit Stolz den Respekt heraus , den die deutsche Flotts
im Auslands genießt . Er wußte dabei Land und Leute so
charaktervoll zu schildern, daß auch nach dieser Seite hin
jedermann auf seine Kosten kam . Der Beifall war dem¬
gemäß ungewöhnlich lebhaft . — Von gewissen Seiten wird
den Volksunterhaltungsabenden nicht die gebührende Wirkung
beigemessen. Wenn man aber wieder einmal einen miterlebt,
dann bricht sich doch immer der Gedanke Bahn , wieviel be¬
vorrechtigter Besitz der Gebildeten durch diese Veranstaltung
zum Allgemeingut einer größeren Volksmasse wird , und in
dieser Richtung haben die Abends ihre größte Bedeutung . —
Der nächste Abend am 10 . März wird ganz vom Semi¬
nar ausgefüllt werden.

* In der Friedenskirche wird Prediger Rohr aus Bre¬
men von heute bis Freitag jeden Abend Um Uhr biblische
Vorträge halten , wozu jeder eingeladen ist.

A Butjadingen , 3 . Febr . Der Eisgang in der
Weser ist ein sehr starker . Auf den Watten an der Nord¬
küste und in der Jade sieht man gewaltige Eismassen hoch
aufgetürmt . Der Fährdampfer Zwischen Eckwarderhörne und
Wilhelmshaven versuchte kürzlich bei dem Tauwetter die
Fahrt wieder aufzunehmen , hat aber den Versuch bald wie-
>der aufgeben müssen. — Sehr einladend ist das gegenwärtige
Winterwetter für den Klootschießerspor ü Wie wir
hören , kommt morgen (Montag ) ein Werfen zwischen Stad-
und Butjadingerland zum Austrag , auf dessen Ausgang man
sehr gespannt ist . Das Feld ist jetzt hervorragend günstig,
'da wenig Schnee verhanden ist und die Gräben und Sielzüge
-fest sind. — Die Schweinepreise sind in der letzten Woche wei¬
ter gesunken. Für fette Ware werden nur noch 38—42
bezahlt . Und trotzdem sind die Fleischpreise immer noch nicht
gesunken. Wie reimt sich das zusammen ? Liegt das an
der Fleischnot oder an der FIe i s ch er n o t ?

K crrrdetsterk.
, Dom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Vollmacht der Handlungsreisenden (Schluß ) . Die einge¬
legte Berufung und auch die Revision wurden zurückgewiesen.
Das Reichsgericht trat dem ersten Urteil in vollem Umfange
bei aus folgenden Gründen : Wenn auch der Reisende für er¬
mächtigt galt , Lieferungsverträge fest abzuschließen, so geht
doch die in Rede stehende Lieferung weit über die bisherigen
Abschlüsse des Reisenden hinaus , gehört auch wegen ihres
außergewöhnlich großen Wertes nicht in den Rahmen des
Geschäftsbetriebes der Holzhandlung , wie sie der Prinzipal
des Reisenden betreibt , hinein . Daher gehöre diese Lieferung
auch nicht zu den Geschäften, welche der Reisende selbständig
abzuschließen für stillschweigend ermächtigt galt , mindestens
aber sei seine Vollmacht auf Geschäfte von erheblich geringe¬

rem Umfange beschränkt gewesen. Ausdrücklich sagt das
Reichsgericht noch , daß diese Begründung keine Verletzung der
Grundsätze der 54, 55 des Handelsgesetzbuches enthalte;
die Handlungsvollmacht gelte nur auf Las , was der Geschäfts¬
betrieb gewöhnlich mit sich bringt.

Die Feststellung dessen , was der Betrieb gewöhnlich mit
sich bringt , ist jedesmal Tatfrage , die dann besonders schwie¬
rig und von Zufälligkeiten abhängig sich erweisen wird , wenn
sie das Grenzgebiet zwischen dem Gewöhnlichen und dem Un¬
gewöhnlichen des Geschäftsbetriebes berührt.

Jedenfalls aber muß ein Kaufmann , der ein von seinem
Reisenden gebrachtes Geschäft als ungewöhnlich groß zurück¬
weisen will , dieses dem Vertragsgegner unverzüglich anzei-
gen ; denn in seinem Schweigen könnte stillschweigende Ge¬
nehmigung erblickt werden.

Vom Geldmarkt . Der per 31. Januar abgeschlossene
Ausweis der Reichsbank wird nach den bisher vorliegenden
Ziffern zu urteilen , eine Verschlechterung zeigen, die , Wentt
auch nicht erheblich, so doch über die Inanspruchnahme in
der Vorjahrsperiode , die 76 Will . -4/ betragen 'hatte , hin¬
ausgehen wird . Die Ansprüche, die die Börse zum Monats¬
ende an die Bank gestellt hat , sind nicht sehr bedeutend gewe¬
sen . Die steuerfreie Notenreferve , die nach dem Ausweise
vom 23 . v . M . 70 Mill . betragen hatte , dürfte sich in eine
kleine Steuerpflicht verwandelt haben . Das Reich ist an die
Bank in den letzten Wochen nicht von neuem herangetreten,
das WertpäpierkoNto hat vielmehr eine kleine Verminderung
erfahren.

Düsseldorf , 2 . Febr . Montanbörse. Offizielle
Meldung : „Bei Kohlen und Koks übersteigt die Nachfrage
wesentlich die Lieferungsmöglichkeit , die außerdem durch Wa¬
genmangel stark beeinflußt wird . Der Eisenmarkt ist unver¬
ändert fest bei lebhafter Nachfrage .

"
Vom amerikanischen Eisenrnarkt . Nach dem Wochenbe¬

richt eines Fachblattes vom amerikanischen Eisenmarkt hat
die verworrene Lage des Newyorker Platzes auf dem Eisen¬
markt Nervosität hervorgerufen , die ein Nachlassen der Nach¬
frage veranlaßt habe . In den letzten Tagen seien verschie¬
dene Verkäufe vött Eisen Unter den jüngsten hohen Preisen
getätigt worden . Nach dem Frühjahr würden die Ernteaus¬
sichten für die weitere Gestaltung des Marktes eine Rolle
spielen.

Oberschlesifcher Kohlenversand . Der oberschlesische Koh-
l-enversand betrug im Januar 208 571 Waggons gegen
208 334 To . gleichzeitig i . V.

Jahresabschlüsse der Großbanken . Als erste Bank mit
ihrem Jahresabschluß erscheint auch diesmal wieder die Na¬
tionalbank für Deutschland auf dem Plan . Die Sitzung des
Aufsichtsrats , in welcher der Abschluß zur Vorlage gelangt,
findet am 13. d . M . statt.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
1 . Febr.
187,40

2 . Febr.
186,37

Deutsche 244,10 243,70
Handels 174,50 173,25
Bochum 246,— 243,76
Laura 245,50 244,—
Harpen 221,75 221,37
Gelsen 217,50 216,26
Kanada 186,50 182,62
Paket 153,87 153,40
Lloyd . 133,10 132,60
4A > Russen 81,75 81,70
Tendenz fest- fester.

LZsdsesiOL
über die an den Hauptmarktorten Deutschlands in der letzten

Woche gezahlten Fettviehpreise.
(UnberechtigterNachdruck verboten.)Die Preise sind irt Mark für 50 Kilogramm Schlachtgewicht

bezw . Lebendgewicht sl bedeutet Lebendgewicht ) angegeben. Die
erste Zahl bezeichnet den niedrigsten, die zweite den höchsten für
die betreffende Viehgaltung gezahlten Preis.

Aachen

Rindvieh:

Großvieh: Kälber:
Hammel.

Schafe u.
Lämmer: Schweine:

- 62—78 68—108 81—87 62—66
Barmen 72—82 76—90 80—85 68—64
Berlin 56—85 60—96 60—80 61—60
Bremen 55—86 75—108 70—90 50—60
Breslau 54—76 63—81 89—81 47—57
Bromberg 26—401 30—451 23—35l 36—44l
Chemnitz 54—80 42—54l 27—411 59—67
Dortmund 64—85 48—581 80—85 85—63
Dresden 54—88 73—86 79—88 61—70
Elberfeld 68—85 72- 94 68—72 67- 63
Essen 62—83 44—75 80—85 67—63
Frankfurt a. M . 88—85 68- 104 74—82 66—67
Hamburg 57—814/2 65—117 70- 89 83—61
Hannover 66—82 75—103 76—88 66—64
Husum 78- 80 — — 37—43l
Kiel 84—79 57—105 — 35—481
Köln a . Rh. 62—84 76—112 75—89 57—67
Leipzig 68—86 44—601 38—431 54—64
Magdeburg 20—431 29—59l 30- 391 61—65
Mainz 80—86 94—97 — 66—70
Mannheim 80—86 80—90 65—75 65—66
Nürnberg 88—89 54—72 53- 65 60- 67
Stettin — 50—78 — 54—60
Zwickau 60—83 44—50l 84—89 58—66

Aufgestellt am 31. Januar 1907. Mitberücksichtigt sind
noch die am 30, Jan . abgehaltenen Märkte.

SehrffSSorvsgrrrigsrr.
2 . Februar.

Norddeutscher Lloyin
„Prinzeß Irene "

, Dannemann , von Newyork, gestern 3
Uhr nachm, von Gibraltar via Neapel nach Genua . „ Preu¬
ßen "

, Nahrath , nach Ostasien , gestern 7 Uhr vorm , in Hong¬
kong. „Hannover "

, v . Letten -Petersen , nach Baltimore und
Galveston , gestern 9 Uhr vorm . Cap Henry pass. „Schwa¬
ben"

, Kraeft , nach Australien , gestern 2 Uhr nachm. Gibral¬
tar pass. „König Albert "

, Petermann , nach Newyork , gest.
7 Uhr abends von Neapel nach Gibraltar „ Hohenzollern ",
Gerdes , von Marseille , gestern 2 Uhr nachm, von Neapel nach
Alexandrien . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , von Ost¬
asien, gestern 7 Uhr abends von Gibraltar nach Southamp¬
ton . „Norderney "

, Fuchs , nach dem La Plata , gestern 11^
Uhr abends Borkum Riff pass. „ Darmstadt "

, Mayer , nach
Baltimore , gestern 8 Uhr 5 Min . abends . Borkum Riff Pass.
„ Würzburg "

, Hattorfs , nach Brasilien , gestern von L-antos
nach Pernambuco . „Schar .rchqH ", Maaß . von Australien

heute 2 Uhr nachm, von Sydney nach Melbourne . „Rygja ",
von Australien heute 7^ Uhr abends in Suez.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Reichenfels "

, Potthast , heute Dover pass. „Lichten-
fels "

, Frerichs , heute St . Catherines pass. „Scharzfels ",
Bathmann , heute in Madras . „Axenfels "

, Weihmann , heute
in Bordeaux . „Trautenfels "

, Gronay , heute von Kalkutta
nach Colombo . „Stahleck "

, Beyersdorf/Heute Borkum Riff
pass. „ Ebernburg "

, Probst , heute Dover Pass . „ Katten¬
turm "

, Volkmann , heute von Falmouth . „Argenfels "
, Fel-

trup , heute von Cardiff nach Colombo . „ Drachenfels "
, Lin-

tig , heute v . Port Said nach Hamburg . „Heimburg "
, Kückens,

heute von Bremen nach Antwerpen . „Neuenfels "
, Weseloh,

heute von Port Said nach Bombay.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Flora "
, Jongebloed , heute in Bremen . „Achilles",

Hammje , gestern von Lissabon nach Bremen . „ Klio "
, Pie¬

per , gestern von Lissabon nach Pomaron . „Jason "
, Bellmer,

gestern von Libau nach Brake . „Ceres "
, Stahmer , heute von

Danzig nach Brake . „ Thalia "
, Walther , gestern von Ham¬

burg nach Köln . „Orest "
, Vorwark , gestern von Rotterdam

nach Hamburg . „ Latona "
, Teigeler , heute in Rotterdam.

„Iris "
, Gießei , heute in Königsberg . „Feronia "

, Pieper,
gestern in Aarhuus . „ Thessus "

, Peters , von Antwerpen nach
Gijon , heute Ouessant pass. „Cupido "

, Pieper , heute von
Antwerpen nach Stavanger.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".
„Kentra "

, Parker , ausg . , gestern Funchal pass.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Ängekommen:
Am 30. Jan . : „ Leichter Rundschau "

, Lammers , Mit 250
Tons Stückgut von Hamburg ; „Stadt Oldenburg "

, ReeMts,
mit 359 Tons Steinkohlen von Boneß.

Abgegangen:
Am 30. Jan . : „Ostsee"

, Schoon , mit 200 Tons Flaschen
nach Grantön.

KeMsWMe Mitteilungen.
Wissen ist Macht , diese unleugbare Wahrheit hat sich

eine neue Zeitschrift „ Wissen" zum Leitsatz gemacht. Da es
sich ^

aber um eine moderne Zeitschrift handelt , so findet
ein jeder Bereicherung und Erweiterung seines Wissens in
dem neuen Blatt , nicht in trockenen Gelehrten -Äbhandlungen
alten Stils , sondern in von Autoritäten des In - Und Aus¬
landes flott geschriebenen Artikeln u . Beiträgen , die sich leicht
und angenehm lesen und mit vielen Illustrationen versehen
sind. So findet der Gelehrte , der sich über Disziplinen
unterrichten will , die nicht in sein Fach einschlagen, .Material
in Hülle und Fülle , um sich über das Wissenswerteste zu
orientieren , der Laie schöpft viele Anregungen und hält sich
jede Woche vollständig auf dem Lausenden über alle Er¬
rungenschaften der modernen Wissenschaften. Neben dem
Roman fehlt dabei die Novelle ebensowenig, wie Ratschläge
und Winke aus der Praxis für die Praxis auf allen Gebieten.
Damit sind aber die Vorzüge des neuen Blattes noch lange
nicht erschöpft — im Gegenteil ! „Wissen" bringt nämlich
als Gratisbeilagen in jedem Jahr drei komplette Werke, die,
aus dem Blatt herausgenommen , gesammelt und gebunden,
in kürzester Zeit zudem zu einer wohlassortierten , kostenlosen
Hand - und Nachschlage-Bibliothek verhelfen . Dabei kostet
„ Wissen" pro Nürnrner nur 20 I . Zu beziehen durch Peter
I . Oestergaard , G . m . b . H . , Verlag der illustrierten Wochen¬
schrift „Wissen"

, Berlin W . 66. _
Gibt es für Kinder im Wachstum — und auch

für Erwachsene— wohl etwas Besseres als
Mondarmn -Milchpudding

mit gedämpften Früchten ? Frisches Obst, gMmpst
oder geschmort , ist sehr zuträglich, der Mondamin-
Pudding gibt Speisenährwert und macht daraus eiM
delikate Mahlzeit.

Mondaminüberall erhält!, in Paketen L 60, 80 und 1k Ps.

a, - !»-
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Krmr unter kreis.
Weiße Satin -Bettbezüge, gute Ware,

Bezug von 3,85 ^ anfang.
Kissen -Bezüge, beschlängt und mit Ein¬

sätzen , von 1,05—1,60 Halbleinen
von 1,05 an.

— Reste ganz bedeutend ermäßigt. —
Auf einige Samen gebe
ich noch Rabattmarken.

Julius Nsnmes,N «U

» Nachfuge.
Zwischenahn. In Sanders und

Gehrels Auktion am 16. Februar
d . I . kommt noch ein gut erhaltener
Federwage« mit zum Verkauf.

I . H. Hiurich s.
Etzhorn . Zu verkaufen ein Kuhkalb.

Ww. S üwartins.

Gewrmde Ohmstede.
Sitzung der Armenkommissiouam

Mittwoch, den 6. Febr. , nachm. 4 Uhr,
im Ohmfteder Kruge.
_ Hanken, Gemeindevo rsteher.
Oldenburger Milch- «nd Mastpnlver

ln fl .i Anmeldungenvor d . 1 . März erwünscht.

l -
8 8 I Ä l! «I«M

Hier das Urteil eines erfahrenen,
heimischen Schweinezüchters:

„Bauernlust hat mir sehr gut ge¬
fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine, u . das machte
ganz allein der Gebrauch von
„BauernIu st" , das nicht genug
empfohlen werde« kan».

K. i. T."

Der Preis von „Bauernlust", Pfund
^ 0.80, ist außerordentlich mäßig in
Anbetracht seiner vorzügliche« Eigen¬
schaften . Haben es die Tiere in den
Beinen, wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust ". Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter¬
schweinevor und nach dem Wurf.

TröMhaMsU m Apgth.
L eitler . Smeiißr .U.
_ (Inh . : Apoth. Th. Storandt .)

Prompter Versand von
^Vanernlnst" nach auswärts.

Eine Postkarte genügt.
Eversten. Billig zu verkaufen eine

zweischl . Nettst. Hauptstr . 4.
Zu verk. 1 Kuhkalb u . 1 Bullenkalb

Donnerschweerstr. 33.

ralulLlion5-
karteir

aller Art empfiehlt

LriMViWer,
Langestr. 20.

Der Vollmeier H. Hillen in Döhlen
läßt am

Freitag , in» 8. M . d. I.,
nachm. 2 Ubr ans.,

V trächtige Schweine,
nahe am Ferkeln,

1 giiste San,
10 Aertei , dann 6 Wochen alt,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Großenkneten._ Johannes.

Briefpapiere.
Lrnst Vöilcsi ',

— stmngsstr. 20 . -

Weder
Miimer - WiWereiil.
Am Freitag , den 8. Februar d. Jsv

bestehend in

Konzert und KB.
Anfang 7 Uhr.

AWilsen b . ZmWchn.
Ersuche alle, die sich für die

eines
Perms

interessieren, sich am Donnerstag , den
7 . d . Mts ., abends 7 Uhr , in Georg
Eilers Wirtschaftzu versammeln.
_ Der Einberuker.

Wegen Aufgabe:
Bestickte Servietten, Lischlänser

und Handtücher
WM " ganz unter Preis . "MT
Gebe Rabattmarken oder 5«/g bar.

lulius iisrmss, W 'A

Aelterer Kanfmann empfiehlt
sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern.

Offerten unter V. 23 an die
Expedition d. Bl . erbeten.

Von Ostern an erteilt jungen Mädchen
Unterricht in Fremdsprachen

Zwischenakt». GegenerststelligeLund'
hpyotheken habe noch

mehkere größere Lumen
z« belegen. V. D. Olimarms.

Kelü -MMik°. ^

Kapitalanlage.
Ich suche zum 1. Mai d. Js . für

beste erststellrge Land - und Stadt-
Hypotheken und 4—41/,o/o Zinsen an¬
zuleihen.- 1500 , 2000 , 3000 , 3500 , 4000,
4500 , 2mal 5000 , 5500 , Anal 6000,
7000 , 10000, 20 000 Mk.

B . Schwartiug, Auktionator,
_ Eversten- Oldenburg.

Anzuleihengesucht auf 2 sichere Hypo¬
thek . zum 1 . Mai 5060 Zk . Offert, erb.
unter S . 386 an die Exp . d . Bl.

Vertauscht ein Pelzkragen beim
Jammerkaffee des Radfahreryaalles in
der Rudelsburg . Näheres nachzufragen

Markt 8.
Schirm verloren worden, vermutlich

auf der Nadorfterchaussee. Der ehrliche
Finder wird gebeten , seine Adresse unter
M . W. 100 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes bekannt zu geben.

Gesucht zmn 1 . Mai ein zuverlässiges l
— Mädchen . —

Ges. zu Mai ein ordentl . Mädchen.

HanshaltungSpenjionat
am Teutoburger Wald.

In meiner ev. Familie finden junge
Mädchen zur Erlernung des Haushalts
und weiteren Ausbildung liebevolleAuf¬
nahme gegen mäßigen Preis.

Lage in Lippe . Editha Schütz
geb . von Stietencron.

Zu Ostern findet ein

Off.
Schüler gute Pension.

. u. 8 . IV. 404 postlag. Oldenburg.

LteIlM- 6» dL
Ein junges Mädchen, im Haushalt

nicht mehr unerfahren, sucht Stellung
in einem bürgerlichen Haushalt gegen
Gehalt und Familienanschluß auf sofort
oder Mai , Offerten unter S . 368 an
die Exped . d . Bl.

Junges Mädchen sucht Stellung als
Verkäuferin. Offerten unter Leb. 2
Filiale , Langestr. 20.

LMn-LWbvts.
Suche auf gleich oder später ein

junges Mädchen
für kleinen Haushalt bei Familienan¬
schluß und Gehalt.

Frau Bödeker. Berne.
Gesucht pr 1 . Mai für evang. Haus¬

halt für Küche « . Haus ein

faidenS, zmrW . MW»
bei gutem Lohn.

Frau Adolph Schmidt,
Ouakenbrück, Langestraße 380.

Zum 1 . Mai ein Mädche« gegen
hohen Lohn für Küchen - und Haus¬
arbeit, sowie 2 junge Mädchen zur Er-
lernung der Küche und des Haushaltes,
Micht um schlicht.

Rastede . Rasteder Hof.
Zum 1. Mai suche ich ein ordentliches

sauberes Mädchen von 18—2.0 Jahren
für kleinen Haushalt ohne Wäsche.

Frau A. de Beer,

Elsfleth. Gesucht zu Mai oder April
für einen bürgerlichen Haushalt ein

junges Mädchen,
welches stch allen Arbeiten unterzieht,
gegen Salär und Familienanschluß.
Waschfrau wird gehalten. Off. unter

0 . 46 postlagernd.
1 jung. Bäckergesellsucht

D. Fricke.
Gebucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

junges Mädchen, welches m . d . Wäsche
Bescheid w . u . gut bürgerl . kochen k.
Off . u . 0 . 21 Filiale Langestr. 20.

Gezücht znm 1 . Mai

tüchtig . Mädchen.
Langestr. 26s,

Eine Stundenfrau oder -Mädchen
für den Vormittag sucht auf sofort

Frau Ehr . Pieper , Mttil. Damm 4.
Suche zum 1. April für einen kleinen

Haushalt ein einfaches, evang.

WirtschastssMem,
zur Stütze der Hausfrau , nach Leer
i . Ostfriesl.

Dieselbe muß perfekt sein im Kochen,
der einfachen bürgerlichen und feinen
Küche . Mädchen wird gehalten.

Angebote m. Zeugnisabschriften, Bild
und Gehaltsforderung befördert unter
8 . 389 die Exped. d . Bl.

Zum 1. April suche ich eine perfekte

^ Köchin. S
Offerten an C. Elzemeyer, Bahnhofs-

Hotel , Melle.

Gesucht eine Frau
zumKoutorreinige». Klosterbranerel.

Für den Verkauf unserer alt¬
renommierten

suchen tüchtigen, möglichst
branchekundige»Vertreter.

H 8cjMse T Ls.,
Nordhausen.

Gesucht aus sof . ein sauberer
Arbeiter zum Brotfahren.

L. Tiers , Lambernstr.
Gesucht zu Mai ein Knecht.
Eversten . D . Kahser.

Suche auf gleich ein Stundenmädchen
für die Morgenstunden.

Frau Oeltjen , Haarenstr . 5.
MplnM S- 1 - Mai d. I . e . junges
WkjuHt Mädchen im Alter von 16
bis 18 I ., w. sich allen vork. Arh . m.
unt . geg . Sal . u . Fam . Kanasstr. 13.

Gesucht auf gleich ein gewandtes

junges WUchen,
welches alle häuslichen Arbeiten mit
verrichtet. Mädchen wird gehalten.

Brake . Ernst Horn.

Zum 1 . Mai oder früher eine

perfekte Köchin.
Anmeldungenvon 7 bis 8 Uhr abends.
Frau Hermann Rodewald . Bremen,

Reinbertistraße 64.
Heubült b. Jaderberg. Suche auf

sofort bis Mai einen

Knecht.
Hi .'w. Fasting.

Gesucht zum 1 . Mai nach Bremen
bei hohem Lohn ein

WigkS « Hk»
für Küche und Haus. Zu erfragen bei

Anna Albers » Spinn , eg ' 34.
Gesucht zum 1 . April ein freundst

junges WHeu,
welches im bürgerlichen Haushalt er»
fabren ist . Familienanschluß u . Gehalst

Frau I . Renke » , Blumenstr. 22.
Zum 1 . Avril 1907.

Für Haus- u . Bureaureinigung wird
ein älteres , alleinstehendesMädchen od.
Frau gesucht , Schlafgelegenheit im
Hause , Vergütung monatlich 50
Berlin . Kronenstraße 75 bei Ripke , im
Eisengeschäft.

Gesucht zum 1 . Mai ein Mädchen
für Laushalt u. Garten , am liebsten v.
Lande. Näheres Nadorsterstr. 24.

Für sofort , spätestens 1 . Mril , wird
ein tüchtiges

junges klääcnen,
das etwas kochen kann , zur Stütze ge¬
sucht mit Familienanschluß.
Frau M. Ripke . Zehlendorf b. Berlin.

Hohenzollernstr. 2 . I.
Gesucht zum 1 . Mai ein erfahrenes

Hausmädchen.
Frau Fortmann, Roonstr . 1.

. „ Mge
welche Lust haben, das Kochen zu ev
lernen , finden Aufnahme bei 1- jähriger
Lehrzeit vom 1 . Mai bis 15. Oktober
gegen ein Lehrgeld von 100 bei
114jähriger Lehrzeit freies Lernen im

Johau esee Kurhaus
k>°; im Oborkari.

Gesucht zum 1 . Mai ein jg . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau.

Frau A . Grefe, mittl. Damm 3.
Suche per 1 . Mai eine tüchtige

Wirtschafterin,
welche aut kochen und einem kleinen
Haushalt ganz vorftehen kann . Wasch¬
frau wird gehalten. Offerten unlter
S . 382 an die Erved . d . Bl . erbeten.

Gesucht für Norderney zur Beaufsich¬
tigung der Kinder l3 Mädchens eine
geeignete Person . Ev. Jahresstelle.
Näheres Haareneschstr. 34.

Umfrändehalber auf sofortod. 1 . Mai

ein Knecht
von 14—16 I . Schriftl. Anmeldungen
erb. Arend Böhrs.

Post Grüppenbühren.
Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus . Anmeldungen
abends zwischen 7 und 9 Uhr.
Frau Erster Staatsanwalt Riejebieter,

Bismarckstraße 11.

Gesucht
zu Mai ein kleines Mädche» für leichte
Hausarbeit.

A. Sagemöhl , Baugeschäft,
Lemwerder.

Gesucht zum 1 . Mai ein ordentliches
- Mädchen. -

Andres, Steinweg 2.
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mädchen, welches mit der Wäsche Be¬
scheid weiß , und ein nettes freundliches
Kindermädchen. Gaststr. Nr . 9.

Gesucht auf sofort tüchtige Maurer
und Bauarbeiter.

Bodemann L Wiemken.
Bürgerfelde.

Gesucht zum 1 . Mai ein zuverlässiges
Mädchen. Grüneftr . 12.

Gesucht zum 1. Mai ein gut empfoh¬
lenes Mädchen für Küche und Haus.

Frau C. Block . Langestr. 28.
Zum 1 . Mai oder früher suche für

mein Biehgeschäft einen gewandte»,
jüngeren

Knecht,
der auch melken kann.

Siegmund Levy , Jever i . O .,
Vahnhofstr.

Lehrling
für unsere Tischlerwerkstätten, gesucht.
Reflektiertwird auf intelligentenJungen
mit guter L-chulbildung.

KNßM. 8 - rlK. Meiilmg
OIn -.

Ein ordentliches Mädchen gesuchtz.
1. Mai für einen kleinen Haushalst

Schüttingstr. 18.

Gewandtes Mädchen
für Küche und Haus zum 1. Mai und

junges Mädchen
nachmittags sofort gejucht.

Frau Oberbaumsp. Schultz,
Kastanienallee 19.

Suche zum 1. Mai ein tüchtiges,
sauberes Mädchen

für Küche und Hans gegen hohen
Lohn . Große Wäsche außer d . Hause.

W. Tebbenjohauns» Markt 3.
Gesucht zum 1. Mai oder früher ein

erfahrenes
Hausmädchen.

Schnitze , Gartenstraße16.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . ein

Mädchen
im Alter vou 17 bis 18 Jahren , am
liebsten vom Lande. Hoher Lohn nach
Uebereinkunft.

Näheres Haareneschstr. 40 . oben.
Zum I . Mai älteres , zuverlässiges

Mädchen, im Kochen und Hausarbeit
erfahr . , 3 Personen , hoher Lohn.

Frau v. Slooten , Lindenallee 11.
Suche zum 1 . Mai ein zuverlässiges

Mädchen , welches mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Frau B. Spille , Lindenallee 7.
Gesucht zum 1. Mai ei» gut

empfohlenes Möschen, welches kochen
kann, für Bremen. Zweites Mädchen
vorhanden. Anmeldungen bei

Fra« Gätjen, Taubeustr. 31.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

meine Kupserschmiederei.
Carl Müller . Hofkupferschmied.

Gesucht zu Ostern oder Mai eiu

Lehrling
für unsere Kupferschmiede.
Folkerts L de Boer, Mexanderstr . 43.
Suche zu Mai einige zuverlässige

Kutschers
Otto Kreye, Osternburg.

Zum 1. Mai ein Fräulek «. kinder¬
lieb , im Schneidern und Handarbeiten
erfahren , als Stütze geg . Gehalt gesucht.

Frau Professor Schumacher,
_ Kastanienallee 41.

Ges . z . 1 . Mai ein gut empfohlenes

Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid weiß,
gegen hohen Lohn. Off. u . S . 354 au
die Exped . d . Bl.

Gesucht zu Ostern

ein Malerlehrling.
H. Grotelüschen, Etzhorn-Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Mai ^

ein Mädchen
für Haushalt und Garten.

Joh . Botz , Nadorsterstr . 37.
Atens. Für ein flottes Manufak¬

tur -, Kurz- - und Kolonialwarengeschäft
wird zum 1 . April ev. früher ein durch¬
aus tüchtiger, solider

junger Mann,
flotter Verkäufer, gesucht . Zeugnisse
werden im Original erbeten.

G . Brörken . Rechnstllr.
Lar » OsIL IsoLII

würde Adressen aus KuaertS
od . Listen schreibe« od. loh¬

nende Agenturen übernehmen ? Näh. d.
Erwerbs - Institut „Reform " , Stuttgart,
Johannenstr.

Gesucht zum 1. Mai ein tüchtiges, zu.
verlässiges Dienstmädchen, ev. auch ig.
Mädche».

Lehrer Schwecke . Röwekamp 6.

Gesucht.
Eintücht. Hausmädchen
f. ein krank gewordenes auf gleich od.
später für alle Arbeiten i. einen feinen
kinderlosenHaushalt gegen hoh. Lohn.
Gute Zeugnisse erforderlich.

Frau Bankier Lehmkuhl,
Bremerhaven.

Gesucht zum 1 . Mai

ei« Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Harms , Haarenstr . 3.
Zu Mai ein

tüchtiges Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Geh. Ober-Regierungsrat Driver,

Blumenstr. 43. ,
Zwischenah«. Zürn 1 . Mai d. I.

uche ich für einen größeren landw.
Haushalt in der Marsch eine erfahrene

Haushälterin
gegen hohen Lohn. B. D. OltmaunS.

Gesucht auf sofort ein

junges Mädchen.
welches im Nähen und auch im
Schreibe« gewandt ist.

Kn hlman« L Co. Nachs.
Umständehalber zum 1. Mai ein

akkurates Mädchen für kleinenHaus¬
halt . Frau Anna Riechman«,

_ Friedensplatz 3._
Varel . Gestickt zum 1. Mai ein

freundliches junges
Mädchen

für Haushalt und Aushilfe im Lade«.
Frau A. Voß, Korbgefckäkt.

Gesucht zum 1 . Mai ein
- kleiner KneLt-

für die Landwirtschaft.
Näh . H . Stolle , Langestr. 7. _
Ges . z. 1. Mai ordentl . Mädchen.

_ Nikolausstraße 2.
Gesucht zu Ostern ein Lehrling für

eine
^ vi88bäekertzi null LvuLllore!

in kremen.
Lehrzeit 3 Jahre , freie Station und
freie Wäsche , sowie auch Jahresgehalt.
Näh . bei Joh . Olikeii . Bismarckstr. 3,
Oldenburg.

Zum 1 . Mai ein gewandtes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Direktor Wichmann,
_ Donnerschweerstr. 13. .

Donnerschwee. Gesucht zu Ostern
2 Lehrlinge.

Peter Schmidt, Schmiedemeister.
Auf sofort ein tüchtiger Stellmacher¬

geselle auf dauernde Arbeit und guten
Lohn.

Peter Strahl , Wagenbauer,
Donnerschwee. _

Gesucht z . 1 . Mai 1 tücht . Mädchen.
Ehr . Millers , Schlachterpistr.,

Gaststr. 13.
Gesucht ein junges Mädchen zur Er¬

lernung der Feinplätterei.
Frau M . Reil . HmnboMtr . 30 . ,

Ges . für bess. bürg . Haush . in Olden¬
burg ein freundst, nicht ganz unerfahre¬
nes junges Mädchen bei Familienan¬
schluß und etwas Gehalt . Offerten u.
S . 379 an die Exped . ds . Blattes.

Ges . z . Mai für einen Haushalt in
Butjadingen, wo 3—4 Kühe gemolken,
werden, ein zuverl. Mädchen geg . hoh.
Lohn. Auskunft erteilt Ww. Eymers.
Oldenburg, Haareneschstr. 36 , oben . ,

Gesucht ein Lehrling für meine
Bäckerei und Konditorei.

Andres. Steinweg 2. ,
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kin berLdmIer firngst.
Unter denjenigen Hengsten , die im Oldenburger Lande

und darüber hinaus bekannt sind , steht an erster Stelle der
Hengst Ruthard, der 1890 geboren wurde (Vater Rubico,
Mutter Gräfin ) und im Besitze der Stedinger Hengsthal¬
tungsgenossenschaft zuBerne ist. Er ist ausgezeichnet wor¬
den durch mehrere hohe Prämien , und seine Nachzucht ist be¬
rühmt . Von seinen zahlreichen söhnen und Enkeln ist
eine ganze Reihe imHerzogtum festgehalten worden und stehen
noch jetzt als Deckhengstein verschiedenen Orten unseres Lan¬
des ; in der vorigen Woche wurden auch zwei Urenkel an-
gekört.

Die Söhnedes Ruthard sind folgende:
1 . Ehrenberg, geb. 1896, jetzt in Schwer (Hedden) .
2 . Falko (1896) , Hammelwardermoor (Schröder und

Addicks ) .
3 . Robert (1899) , Osterhausen (Th . Jantzen ).
4. Rotbart ( 1899) , Neuenbrok (Böning ) .
6 . Realist ( 1900) , Blexen (Genossenschaft) .
6 . Rubin ( 1900) , Delmenhorst (Hohnholz u . Hespe) .
7 . Rudolf (1901) , Abbehausen (Genossenschaft) .
8 . Romulus ( 1902) , Varel (Genossenschaft) .
9 . Redlef ( 1903) , Süderbrok (Rowehl ) .
Ein anderer Ruthardsohn , derRampolla ( geb. 1901,

bis jetzt in Bardenfleth , Behrens ) , ist vor einigen Tagen nach
auswärts verkauft worden.

Von diesen Ruthardsöhnen hat der Ehrend erg wie¬
der eine Reihe von Söhnen aufzuweisen , die ebenfalls als
angekörte Deckhengste in unferm Lande stehen. Es sind fol¬
gende:

1 . Erbgraf (1900) , jetzt in Varel (Genossenschaft) .
2 . Ehrenknabe (1900) , Fricschenmoor (Gristede ) .
3. Ehrenfried ( 1900) , Vor Brake (Schildt ) .
4 . Edelmann ( 1901) , Ruhwarden (Genossenschaft ) .
8 . Edmund ( 1902) , Wiarderbusch (Daun ) .
6 . Ehrhard (1903) , Holle (Bümmerstädt u . Wenke) .
7 . Erdmann ( 1903) , jetzt abgekört.
8 . Ehrenmann ( 1904) , Blexersande (Riesebieter und

Hergens ) .
9 . Eckard (1904) , Moorsee (Tencker) .

10 . Edwin ( 1904) , Blexersande (Rieseb. u . H .) .
11 . Ehrenbürger ( 1904) , Großenmeer (Renken und

Gebken) .
Die vier letztgenannten Hengste wurden hier in voriger

Woche angekört , gleichzeitig erhielten Edelmann 1200 -A,
Eckard und Edwinje 600 -F Prämie.

Von diesen Ruthardenkeln hat dann der Erbgraf schon
zwei Söhne aufzuweisen , die ebenfalls im Herzogtum als
Deckhengstetätig sein werden , nachdem sie vor einigen Tagen
hier angekört worden sind, nämlich:

1 . Erbonkel, geb. 1904, in Jade (Heinemann ) .
2 . Etzel , geb. 1904, in Colmar (Timme ) .
Das sind zwei verheißungsvolle Urenkel des berühmten

Ruthard , dem angesichts solcher Nachzucht kein zweiter , viel¬
leicht in ganz Deutschland nicht, an die Seite gestellt werden
kann . Von den andern Ruthardsöhnen hat nur noch der R o¬
bert einen Sohn aufzuweisen , der auch in unserm Lande
als Deckhengstgeblieben ist ; es ist der Richard, geb. 1903,
jetzt in Neu -Augustengroden (Bremer ) .

Unter den jungen Hengsten , die in den letzten Jahren
hier nach auswärts verkauft wurden , ist die Zabl der Rut-
hardsöhne , -enkel und -Urenkel eine ganz bedeutende.

Es ist möglich, daß der EIimar des Herrn Chr . Frels
in Jaderbollenhagen an Ruhm dereinst den Ruthard erreicht;
er ist 1902 geboren und 1905 hier angekört , hat bis jetzt an
Prämien erhalten : 1903 Füllenprämie 300 -F , 1904 Füllen-
Prämie 800 1906 1 . Angeldsprämie 750 -F und jetzt 1907
1 . Hauptprämie 1500 cF . Schon im Jahre 1905 wurden für
diesen Hengst 23 000 geboten ; der Besitzer, der das Tier
auch gezüchtet hat , hat sich aber nicht davon trennen können.

Uns dcm KroWrzsgtnm.
r -r Nachdruck unserer mit Korresvondenzzetchen versehenen Orig ' nalb -richt«

nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Wllcilungen und Bericht»
über totale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

- , c. .-uu r I , seb uac.
* Personalnotiz . Der Ober - Postpraktikant Stautz aus

Glogau ist zum 1 . April nach Oldenburg versetzt worden.
* Hengstlwrkäufc. Sehr lebhaft ist in diesem Jahre nach

Verkündigung des Körungsresultats der Handel mit den a n-
gekörten jüngeren Hengsten gewesen. Da nur knapp
60 Tiere angekört sind , ist der Bedarf ein ziemlich großer.
Soweit wir erfahren haben , kaufte der Hengsthalter B ö-
ning in Neuenbrok von Hergens und Rieseb . eter den An¬
geldsprämienhengst „ E d w i n " zum Preise von 15 000 -F.
Die HengsthaltungsGenossenschaft zu Ruhwarden hat von
Bulling - Butzhausen den jungen angekörten Hengst gekauft.
G . W u l f f-Schwei erstand von N . DenckewMoorsee den An¬
geldsprämienhengst . Der Preis dieses Hengstes soll auch
15 000 cF betragen . Der 4jähr . Hengst „ Richard" von
H . Bremer -Neu -Augustengroden ging in den Besitz von G.
Wieting zu Sannum bei Huntlosen über . Die Alten-
huntorfer Genossenschaft kaufte N . Timmes zu Colmar
angekörten 3jähr . Hengst . Das Gesamtresultat der diesjäh¬
rigen Körung kann sowohl für die Verläufer wie auch für die
Käufer als sehr befriedigend bezeichnet werden . Sehr zufrie¬
den sind auch die Geschäftsleute Oldenburgs , namentlich die
Hotelbesitzer und Wirtsleute , und häufig hört man die Zu¬
sammenlegung der Körung nach Oldenburg als eine gute
Sache loben. Hoffentlich bleibts dabei.

* Achtung, Schwindler ! Von der Hamburger Polizei ist
kürzlin .)' k. kn oergajoeo m. »
November 19o6 auch in Oldenburg sein Unwesen ge¬
trieben hat . Er heißt Hermann Tiedemann und ist am
I . Januar 1848 in Oldendorf geboren . Tiedemann suchte
mit Vorliebe solche Personen auf , von denen er auf irgend¬
welche Weise ermittelt hatte , daß Angehörige oder Freunde
von ihnen im Aus lande lebten . Diesen Personen stellte
er sich unter falschem Namen vor und erzählte ihnen , daß
er ihnen Grüße von ihren fernen Angehörigen oder Freun¬
den zu überbringen habe . Wenn es ihm auf diese Weise
gelungen war , sich Vertrauen zu erwerben , behauptete
er schließlich, durch unvorhergesehene Zufälle vorüber¬
gehend in Geldverlegenheit geraten zu st in , und bat um
ein Darlehen . Auf diese Weise ist es ihm in den ver¬
schiedensten Fällen gelungen , sich größere Geldbeträge zu
verschaffen . In einem Falle , wo er 20 Mark erhielt , hat
er sich als Steuermann Bremers aus Blexen vor¬
gestellt . Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß auch sonst
noch verschiedene Personen in Oldenburg und
der Umgegend von ihm geprellt worden sind . Um
den Umfang der von Tiedemann verübten Schwindeleien
feststellen zu können , werden die Geschädigten gebeten,
sich bei der städtischen Polizei in Olden¬
burg zu melden und die in der Polizeiwache aus-
liegende Photographie des Schwindlers zwecks Feststellung
seiner Persönlichkeit besichtigen zu wollen.

* Volksküche. Im Monat Januar wurden in der Volks¬
küche des Vaterl . Frauenvereins ausgegeben : 1527 ganze,
3027 halbe und 330 Suppenportionen , sowie 639 Tassen
Kaffee mit Milch und Zucker für 5 16 Tassen Kakao für
10 I.

* Besitzwechsel . Die an der Bernhardstraße in Eversten
belegene Besitzung des Herrn Aug . Fischer ging durch Kauf in
den Besitz des Bäckers Siebert das. für 9200 -F über . Der
Antritt erfolgt am 1 . Mai d . I.

* Wardenburg , 3 . Febr . Dem Beispiele der Vertrau¬
ensmänner der Nationalliberalen folgend , fordern hier jetzt
auch die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte die
Mitglieder auf , Mann für Mann , Wenns auch schwer fällt,
für den Kandidaten der freisinnigen Par¬
teien die Stimme abzugeben um einen glänzenden Sieg
über die Sozialdemokratie herbeizuführen.

§ Rüstringen , 3 . Febr . Am heutigen Abend fand wegen
der einzurichtenden Rüst ringer Realschule wieder
eine Versammlung statt . Es wurde beschlossen , das gesamte

Material den Gemeindevertretungen zur Prüfung vorzu¬
legen, um die Errichtung einer Schule bald in die Wege zu
leiten.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 3 . Febr . Mit dem Torpedoboot „G.

l37 "
, das in diesen Tagen vom Stapel gelaufen ist, h a t die

MarineeinenwertvollenZuwachserhalten.
Der Stapellauf hat sich fast um ein halbes Jahr verzögert,
weil bei dem Bau des Bootes , das als Versuchsboot dienen
soll , alle technischenNeuerungen Berücksichtigung finden muß¬
ten . „ G . 137 " gehört zu der Torpedobootsserie „ G . 132 —
G . 137"

, deren Pläne nach den Erfahrungen des russisch -ja¬
panischen Krieges entworfen wurden . Die Boote sollten
planmäßig in der Zeit vom Juli bis September 1906 ab¬
laufen . Während der Termin bei den Booten „ G . 132 — G.
136" eingehalten werden konnte, verzögerte sich die Abliefer¬
ung von „ G . 137" bis in die letzten Tage des Januar . Die
Boote dieser Serie haben bei 487 Tonnen Wasserverdrän¬
gung Maschinen von 6000 Pferdestärken erhalten , dis ihnen
eine Geschwindigkeit von 28,5 Seemeilen in der Stunde ver¬
leihen . „ G . 137" wird mit Turbinen nach dem System Par-
son versehen, wodurch die Geschwindigkeit sich auf minde¬
stens 30 Knoten stündlich — eine bisher noch nicht erreicht«
Leistung — steigen dürfte . Bei sämtlichen Booten dieser
Serie werden alle wichtigen Teile im Innern versuchsweise
mit einer Schutzpanzerhaut versehen, um ihnen einen er¬
höhten Schutz gegen feindliches Geschützfeuer zu gewähren.
Ein Boot der Serie „ G . 135" ist mit einem Schnellfeuerge¬
schütz von 8,8 Zentimeter -Kaliber armiert worden , während
man bisher über 5,2 Zentimeter nicht hinausgeaangen war.
Die Boote dieser Serie haben eine Länge von 62,5 Metern,
eine Breite von 7 Metern und einenTiefgang von 2,2 Metern.
Bei „G . 137" sind die Abmessungen etwas länger , so daß die
Wasserverdrängung bis auf 572 Tonnen gesteigert werden
könnte.

8 Mts

Erfahrung macht klug ! Hat Scotts Emulsion dem einen
Kinde gute Dienste getan , so wird sie auch den anderen von
Nutzen sein.

Weiderich, Schmidtstraße 15 , den 19 . Dezember 1905.
„Ich habe den Wert Ihrer Scotts Emulsion schätzen gelernt,

während ich sie bei zweien meiner Kinder anwandte. Das jüngere,
Johann , litt an Stimmritzenkrämpfen, die manchmal 6—7 mal
täglich auftraten , und war dadurch so heruntergekommen, daß wir
ihn verloren gaben. Mit 2ŝ Jahren dachte er noch nicht ans
Gehen, aber schon die erste Flasche Scotts Emulsion ließ eine
sichtliche Besserung in seinem Befinden sehen . Der Junge bekam
guten Appetit, stellte sich bald auf seine Füße, und jetzt ist er so
munter und flink , wie er nur sein kann . Auch dem älteren Kna¬
ben Heinrich, der skrofulös war , hat das Präparat sehr gut getaru
Jetzt will ich Scotts Emulsion nun auch bei meinem Jüngsten
brauchen.

" (gez.j Johann Grafen.
Daß Scotts Emulsion so vorzüglich wirkt in allen Fällen,

wo Entkräftung oder schwächliche Körperkonstitution die
Wurzel des Nebels ist, erklärt sich dadurch, daß das Präparat
ein spezifisches Kräftigungsmittel von ausnahmsweise hohem
Nährwert ist . Dank seiner anerkannt vorzüglichen Zusammen¬
setzung aus nur erstklassigen Rohmaterialien und dem eigen¬
artigen , mit großer Sorgfalt geleiteten Scottschen Verfahren,
nach dem letztere verarbeitet werden , haben wir nach 30 Jahrs
langen , unermüdlichen Versuchen erreicht , daß Scotts Emul¬
sion mit Recht als die beste Lebertran -Emulsion bezeichnet
werden kann.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorschj . Scott Lc Bowne. G . m . b.

Medsilnal -oebertran ^ v,N, Prima Glycerin unter»
pbrsrhorigsaurer Lall t , , »ntkrphcsphorig ' aures Natron o pulv Tragant »,»,
i -inster arab . Gummi pulv . r, 0, dch U. Wasser i g , Alkohol 11, >. Hier,»
aromatische itmiilsion mit Zimt - A andel « und Gauttb -ria -Orl je r Tropfen.

vllrttsriteri äes Lebens.
Roman von C. Viebig.

St) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Er ging , der Kranke sah ihm verdrießlich nach. „ Er
versteht nichts," nörgelte er , „ ich müßte längst gesund sein.
Ich fühls ja , bas bißchen Grippe ist nicht der Rede wert ; er
müßte mir was geben, um die Kräfte zu heben, ein paar
belebende Tropfen . Lena , ich will doch den Tee trinken , den
Mutter vorgeschlagen hat ; hier " — er zog ein zerknittertes
Papierchen aus der Brusttasche der Sammetjoppe „ laß
mal holen : Isländisch Moos , Kandis , Anis ; alles zu gleichen
Teilen , eine Stunde gekocht . Brrr " — er schüttelte sich
»das wird schmecken ! "

Lena , die am Fenster saß, die Hände ums Kme ge¬
schlungen, stand nicht gleich auf . . ,

„Lena, " sagte er mit erhobener Stimme , „hier ! Horst
Du denn nicht? "

Sie fuhr zusammen und sprang hastig empor.
Er hielt ihr die Arme hin : „So , und nun hilf nnr mal

aus dieser guten Sammetjoppe ; die alte tuts jetzt auch. Hol
sie, rasch , rasch ! "

Sie lief , gab eilig dem Mädchen den Auftrag , zur
Apotheke zu gehen, und kam nach wenigen Minuten mit der
alten Joppe zurück.

Er hatte nicht gewartet , sondern sich schon allein den
Rock abgezogen : nun lehnte er in Hemdärmeln auf dem Sofa,
erregt atmend und ganz erschöpft. „Wo bleibst Du denn?
Du bleibst ja so lange ! Ha , wie mich das angegriffen hat!
Es ist schrecklich , wenn man so auf andere angewiesen ist!
Danke , danke ; habe ich sie mir allein ausgezogen , kann ich sie
mir auch allein anziehen . Laß nur ! "

Er hustete , schloß die Augen und streckte sich lang aus.
»Ich will jetzt schlafen.

"
Aus den Zehen schlich sie zum Fensterplatz zurück; dort

"<chni sie ihre frühere Stellung wieder ein.

Draußen Schnee ; schon seit Wochen lag er . Seit Wochen
lag auch Richard Bredenhofer . Das heißt , er lag nicht fest;
nur die ersten Tage , zu Beginn der Krankheit , im hohen
Fieber hatte er das Bett hüten müssen. Jetzt stand er alle
Morgen auf , ging mit langen Schritten durchs Zimmer und
glaubte sich genesen. Es war noch nicht Mittag , da lag er
schon wieder aus dem Sofa ; die Schwäche, die Schwäche, die
wars!

„Was ist das nur ?" fragte sich Lena und sah mit bangen
Augen zum Sofa hinüber . Sie blieb sich selbst die Antwort
schuldig. So ging es nun schon wochenlang : seit ihrer ver¬
unglückten Reise zum Onkel war er krank.

O jene Reise ! Die Blicke der jungen Frau verdüsterten
sich noch mehr . Wie war sie heimgekommen , überraschend
schnell , und wie hatte er sie empfangen ? !

Es war der trostloseste Abend ihres Lebens , den sie da
miteinander verbracht . Richard hatte ihr erst heftige Vor¬
würfe gemacht und den Onkel herausgestrichen ; dann hatte
ihn ein namenloser Zorn gegen den Hartherzigen gepackt.
Auf den Knieen lag er vor seiner Frau und bat ihr alles
ab ; und zwischen die Liebkosungen für sie mischten sich die
Zornesausbrüche gegen den Onkel . Zuletzt weinten sie beide
zusammen : sie wußten nicht mehr aus noch ein.

Zwei , drei Tage vergingen , in Sorgen und aussichts¬
losen Grübeleien nach Rettung verbracht . Dann war ein
Brief von Dante Hannchen gekommen.

Die junge Frau am Fenster hob den Kopf und lauschte
nach ihrem Mann hinüber ; er schlief . Nun zog sie vorsichtig
ihre Nähtischschublade auf , sie mußte Len Brief noch einmal
lesen.

Da war er . Kritzlige , blasse Buchstaben einer unaus¬
geschriebenen Hand ; Tante Hannchen unterschied nicht Haar-
noch Grundstrich , auch goß sie gern Wasser in die Tinte.

Kaum mehr sichtbar waren die Buchstaben, wie ver¬
waschen, aber Lena kannte den Inhalt fast auswendig.

,Liebe Nichte'
, schrieb die alte Tante , , er war sehr außer'

sich , Laß Du so plötzlich abgefahren warst ; er wußte nicht,

daß er Dir ein böses Wort gesagt hat . Ich habe ihm Eure
Verhältnisse klargelegt , so gut ich konnte ; Du hättest das
gewiß besser gekonnt . Da er wirklich sehr gut , wie ich Dir
ja schon sagte , hat er mich beauftragt , Dir eine Anweisung
über tausend Mark zu schicken. Du kriegst das Geld aus der
Reichsbank, da sollst Du Dirs holen . Bedanke Dich nicht
etwa bei ihm , da wird er grob , wenn er auch immer über
die Undankbarkeit schilt . Zu Neujahr schicke ihm eine Gratu¬
lationskarte , das wird ihn doch freuen . Richard soll lieber
ganz schweigen, auf den ist er sehr böse . Ich denke sehr viel
an Dich, liebe Nichte, und wünsche Dir Gottes Segen . . Seht
nun zu , daß Ihr ein Weilchen auskommt , so bald wird er
nichts wieder Herausrücken : doch lasse ich die Hoffnung nicht
sinken, wenn er am meisten schreit, meint ers eigentlich am
besten. Grüße Richard vielmals von mir ; was war er doch
für ein durchtriebener , lustiger Schlingel ! Am hübschesten
sah er aus , wenn er sich aufs Sofa setzte , meine Brille auf
der Nase und mir. nachmachte. Tut er Dir das manchmal
auch? Ich würde Dir gern frische Eier schicken, aber sie gehen
so leicht kapnt ; auch wollte ich Dir sagen, Du sollst etwas
Klettenwurzelpomade in Dein Haar tun , es ist dann nicht so
kraus und spruk . Ich schließe Euch alle Abend und Morgen
in mein Gebet ein ; das ist das einzige , was ich für Euch
tun kann.

Deine Dich liebende
Tante Hannchen .

*

„Tante Hannchen , die Gute, " flüsterte Lena und strich
wie liebkosend über den Brief.

Das alte Fräulein hatte es so gut gemeint ; Richards
Freude war auch groß gewesen. Er eilte sofort zur Bank,
um das Geld zu erheben ; mit geröteten Wangen kam er
wieder und schwenkte das Kouvert mit den Kassenscheinen.
Er war froh erregt , seine Augen leuchteten wie in früheren
Tagen ; die Stirn war ganz glatt , ein Stück Jugend schien
zurückgekehrt.

Lena wußte selbst nicht, woran es lag ; sie hatte sich nicht



Olveubrok- Attenöorf. Zu verkaufen
2 Anfang Februar

werfeik Meine.
Wilh. Jantzeu.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
Zwecks Erricht ir ir g einer größeren

mit dem Sitze in Oldenburg beabsichtigen
wir mit einer bezirkskrmdigen. Ln besten
Kreisen eingeführten Persönlichkeit , mög¬
lichst bantechnisch u. kaufmännisch gebildet,
in Verbindung zu treten.

Gest . Anträge sind zu richten unter
„Baugesellschast Oldenburg 4033 au
Rudolf Mosse in Köln am Rhein.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

6rosre kseröe-klulition
in Oldenburg.

Oldenburg. Der Pferdehändler Heinr . Freels
ans Neuende läßt am

Mittwoch, den6 . Jebruar d. Zs.»
morgens S Uhr anfgd .»

bei Rüthers Wirtshause am Pferdemarktplatze hiers.

40 Pferde,
darunter

dänische , russische und oldenbrrrgische,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen

Es werden auch Pferde in Tausch genommen.
B . Schwarting . Akt.

HVrLnsMlasoLLrLSir

welche unbrauchbar geworden sind,
werden sofort ersetzt, auch für heißes^ Robert Müller»Wasser.

HeMgengeiststratze 3».

Httferschale
in schöner Ware empfiehlt

Hermann FrerichS.

Möbelreinigirngspottiur
„ TriumP s"

gebrauchen alle, welche ihre Möbel stets
wie neu erhalten wollen.

MW " Ueberall zu habe «.

Ich kaufe jetzt wieder alte
Okdenömger Mriefmarken,

ganze Briefmarken¬
sammlungen,

tz-old- u. größ. Siköermünzen.
Karl Lambrecht , Staustraße 18.

MW " Besserer Mittagstisch , auch
für Damen. Mühlenstk. 21, oben.

Eine in einer verkehrsr. Stadt seit
lang . Jahren best , sehr rentabl.

Brcumtemlieii- M
Allrtojses-SndlNk.

verb. in.

FihrwerkOetrieb,
soll mit den vor wenig. Jahren nen
erbaut. Gebäuden (mod. Wohnhaus u.
Backhaus) u . dem ges. Betriebsinventar
init bel . Antr . umständehalber unter
sehr grinst, Bed . verkauft werden.
Nachw. Umsatz . Anzahl, gering. Rest,
woll. sich melden unter 8. 227 an
die Exped. d . Bl.

Zu verhanseu : Gr . 2tür. Kleider¬
schrank , Holzkoffer , Tisch u . getragene
Herrenkleider, darunter guter schwarzer
Ge ' rock. Auguststr. 34 , unten.

hat billigst abzugeben
Iah . Botz , Nadorsterstr. 37.

Kl» Züleißammrohrkessel,
45 gm Heizfläche , 8 Atm. Ueberdruck,
1901 gebaut, tadellos erhalten , per
sofort billig zu verkaufen. Gefl. An¬
fragen unter 8. 358 durch die Exped.
ds. Blattes.

Wegen Ausgabe des Geschäfts billig
zu verkaufen gut erh. srarz . Billard,
schöne eiserne Wendeltreppe , grotz.
Kachelherd. Bismarckstr. 24, o.

Etzhorn. Zu verkaufen eine junge,
nahe am Kalben steb§nde

Kuh und Quenc.
Christian Logemann.

Etzhorn. Zu verkaufen ein schweres
Bullenkalb.

_ _ G . Hilbers.
Osternburger-Neuenwege. Zu verk.

eine nahe am Kalben stehende Kuh.
Georg Dinklage.

Lehmden. Den
Umbau meiner Arbeiterwohnung

habe ich zu vergeben. Zeichnung und
Bestick nebst Bedingungen liegen in
meiner Wohnung zur Einsicht aus.
Offerten werden bis zum 12. Februar
erbeten. G. F. Müller.

(ziMsckönslsV/sscke

Der als Vieh - und Schweinefutter
o sehr beliebt gewordene

Haferschlamm
ist in vorzüglicherQualität wieder vor-
°°° llermsmi krerleür.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

L8oIlMllll,8»§ leäe,
Maschinenbauer.

Lispsrntui -s » werden prompt und
preiswert ausgejührt.

Einen Posten

Br. giiterMm Wer
im Preise von 15—35 , //.

Etzhorn. Zu verkaufen 2 trächtige
Schweine, die Anfang März ferkeln.

D. Schellstede.

Füttert die Bügel!
Futterbretter»

fertig zum Aushängen, Stück 15 Pfg .,
bei _ Liuszrnv

Ein flottgehendes
Biergeschäft,

verbunden mit iwein -, Lwirituosen- u.
Delikaressen -Handlung , ist umstände¬
halber anderweitig zu vergeben.

Offerten unter 8 . 371 an die Exped.
dieses Blattes.

TM -Mmkus
zu jedem nur annehmbaren Preise.

_ Fr. Lueken, Kurwickstr. 4.

Verkauf
einer

Landstelle.
Westerstede . Die dem Landwirt

Wilh. Hilljes zu Westerloyerfeld ge¬
hörige, daselbst belegene

Landstelle,
bestehend aus geräumigen, vor einigen

Jahren neu erbauten Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und reichlich
122 Scheffels . Garten - , Bau - und
Grünländereien,

ist im öffentlichenVerkaufstermin nicht
verkauft und soll dieselbe jetzt unter
der Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich bis zum
1V . Februar bei mir melde«.

E. Wettermann, Aukt.

Edewecht.
Der Köter Georg z « Jührden hier

beabsichtigtsein

Grundstück »Loge
',

groß 0,2583 da , unter der Hand zu
verkaufen.

Abermaliger Termin findet statt am
Mittwoch.

de« 6. Ieörnar d. Z.,
nachmittags K Uhr,

in Mügges Gasthos hier. In diesem
Termine wird der Verkauf erfolgen.

Lüers.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bad Zwischermhn.
Zwi s ch ena h n. Die Klostersche—

früher Treuer —

Besitzung
hier im Ort gelangt am

Lümbcni!, de» 8. Fest.»
nachm . 3 ^ Uhr,

in Liebels Hotel hiers. zum zweiten
Acht zum öffentlichenAufsatz.

Die Besitzung eignet sich zu jedem
Zweck, namentlich auch zur Pferde- und
Viehhaltung.

Kauflustige lade ein mit dem Be¬
merken, daß bei irgend annehmbarem
Gebot der Zuschlag gleich erfolgt.

Bis jetzt sind erst 8000 Mk . geboten.
Feldhns, Auktionator.

Vieh-, Hoh- n.
Heu-Verkauf
Achternholt.

Der Hausmann Herrn. Marten-
das . läßt am

Donnerstag,
den 7 . Aebr . d . Z.,

nachm . 2 -̂ Uhr anfgd.,
1 beste , sehr nahe am

Kalben stehende Kuh,
10 tiedige 3- u . 2jähr.

schwere Queuen,
nahe am Kalben,

1 l - jähr. Stier,
15 trächtige Schweine,

meist sehr nahe am Ferkeln,
7 Läuserschweine,
1 an gekörten Eber,
10 bis 15000 Pfd . gut

gew > Heu,
25 bis 30 Eichen a. d.

Stamm,
altes , teils schweres Holz,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

W. Gloystein , Aukt.

Manschesterhosen , Leder-,
Zwirn - u. Buckskinhosen,

sowie Jumper,
^ Blusen und Jacken ^
trafen in grotzer Answahl wieder ein
«nd empfehle dieselben zu den

. billigste« Preise«.

O.öuitzes,
äutz . Damm 24.

freuen können . Das war Hilfe , gewiß — aber Hilfe für
immer ? Nein.

Es war Richards letzter Ausgang gewesen. Nun lag
er da.

Wieder glitt ein banger Blick der jungen Frau zum
Sofa hinüber — er atmete rasselnd , in kurzen Stößen , aber
er schlief . Sie starrte durchs Fenster.

Schnee begann wieder zu fallen ; eisige große Flocken
klebten sich, an die Scheiben und versperrten den Ausblick.
Immer dichter wirbelten sie und dichter, sich unablässig
drehend im kalten Todesreigen.

In Lenas Augen war ein Glanz von unterdrückten
Tränen . Aber sie weinte jetzt nicht mehr ; früher so leicht,
bei jeder Gelegenheit floß der Quell über . Nun war er nach
außen versiegt , alles nach innen gesickert.

Sie fröstelte , durch, die Fensterritzen drang eine zugige
Kälte . Sie schlug die Arme ineinander und legte sie wie
schützend über ihren Leib . Sie versank in Träume ; es waren
keine beglückenden, keine bangsüßen Mutterhoffnungen . Kein
zappelndes kleines Geschöpf mit spärlichen Flaumhärchen
und schönen, blödkindlichen Augen erschien im rosigen Licht
— blaß , still lag es in der Wiege , ein unerwünschtes Kind.
Nebenan hustete der kranke Vater , und die Mutter beugte
sich ohne Lächeln über das Bettchen.

Die junge Frau bewegte Zuckend die Lippen , es kam wie
ein Hauch über sie : „Armes Kind ! " Und dabei schoß ihr
eine Blutwelle jäh ins 'Gesicht. Wunderbar , sie freute sich
so gar nicht, sie sah mit einer stummen Resignation dem
Kommenden entgegen , und doch war in letzter Zeit eine
seltsame Kraft in ihr , sie fühlte ein zweites ,Jch ' in sich , das
mit vernehmlicher Stimme sprach : „Um des Kindes willen ! "
Kein anderer Mensch hörte das ; es war eine heimliche Zwie¬
sprache in ihr ganz allein , die sie ängstlich verbarg vorm
Ohr jedes anderen.

Draußen rührte es an der Klingel , sie wurde vorsichtig
gezogen : man hörte Frau Langens Stimme in gedämpfter
Unterhaltuna mit dem Mädckow

Lena schlich aus den Zehen hinaus . „Pst , er schläft!
Komm in die Schlafstube , Mutter ! "

Dort wurde jetzt auch geheizt, sogar stark ; gleichmäßige
Temperatur hatte Allenstein ungeordnet , aber die war
schwer herzustellen . Vier Treppen hoch , den leeren Boden¬
raum über sich, fühlt man die Kalte stärker . Der Wind
pfeift aus erster Hand in den Schlot , stöbert Las Feuer um
und um und treibt es als glühenden Funkenregen wieder
vor sich her zum Schornstein hinaus.

Frau Langen sah aus wie ein Schneemann ; aus den
kalten Füßen unruhig hin und her trippelnd , entledigte
sie sich ihres Mantels und verschiedener Pakete.

„Sieh mal , Lena , hier habe ich Dir etwas Fleischgelee
für Richard gekocht — da sind Apfelsinen — für Dich noch
etwas Pfefferkuchen von Weihnachten . Ach , armes Kind,
Du hast ja gar kein Weihnachten gehabt, " seufzte sie plötz¬
lich auf . „ Und hier " — sie hielt der Tochter zögernd eine
eingewickelte Flasche hin — „hier ist von dem alten Wein,
den der gute Fritz mir zur Stärkung geschickt hat . —
Nimm ihn !"

„Nein , Mutter !" Lena kreuzte die Arme über der
Brust . „ Ich kann ihn nicht nehmen . Es ist sehr lieb von
Dir , daß Du ihn mir geben willst , und ' — und — nein,
ich kann ihn nicht nehmen, " sagte sie plötzlich hart . „ Er hat
mich lieblos von sich gestoßen , er hat sich nicht mehr um
mich gekümmert ; ich will seinen Wein nicht . Tu ihn fort,
Mutter , ich kann ihn nicht sehen !"

Frau Langen seufzte wiederholt und sehr tief ; mit
schwer enttäuschter Miene packte sie die Flasche unter ihren
Mantel . „Ach , daß Du noch immer so empfindlich bist!
Tu solltest Fritzens Briefe lesen —"

„Ich will sie nicht lesen .
"

„Tu solltest nur wissen , wie gut und liebevoll er
schreibt . In jedem Briefe fragt er zum Schluß nach Dir,
man merkt ihm das Interesse und den Kummer um Dich
an . Nie macht er mir einen Vorwurf daraus , daß ich
so zu Dir halte . Er ist ein rührender Mensch, so gut.

so gut ! — Wenn ich denke, wie ihr früher miteinander
wart — und alles zerstört durch diese unglückselige Hei¬
rat ! Ich kann keine Stunde mehr froh werden , ich kann
einmal nicht ruhig sterben , wenn ich Euch beide nicht ver¬
söhnt weiß . Wie anders könntest Tu es jetzt haben ! Es
ist zu traurig !"

Lena sah die Mutter starr an . „Mutter , Du quälst
mich !" "

„Ach , mein armes , armes Kind , nein , das will ich
gewiß nicht !" Frau Langen schlug vollständig um ; die
Stimme der Tochter schnitt ihr durch 's Herz . „ Ach , mein
armes Kind , wie sehr unrecht von mir ! Nein , ich will
Dir Dein Kreuz wahrhaftig nicht noch schwerer machen!
Meine liebe , liebe Tochter , ich bewundere Dich ja , wie Du
diese Prüftmgszeit trägst . Wie geht es denn Richard heute,
was macht er ? Kann ich zu ihm ?"

„Jetzt nicht , Mutter — er schläft , und — horch, er
ruft !"

Sie sprang davon in das Wohnzimmer . Durch die
nur angelehnte Tür hörte Frau Langen die Stimme des
Patienten.

Er war unwillig , sein heiseres Organ hatte einen
quälerischen Klang . „ Wer ist da ? Wer war da ? Ich habe
das Klingeln wohl gehört . Ihr wart nebenan so laut.
Ich träumte gerade so schön — ach — so wundervoll!
Weißt Du , Lena , die himmlische Melodie ans Jessonda
— wie heißt sie doch ? — „Bald bin ich ein Geist ge¬
worden " — —"

Frau Langen hielt den Atem an und lauschte . Die
Tochter sagte etwas , aber man konnte ihr Geflüster nicht
verstehen . Der Mutter kamen die Tränen — was mußte
das arme Kind durchmachen ! Wenn ja auch Besserung
unzweifelhaft bald eintreten würde — der Schwiegersohn
hatte ihr erst gestern erzählt , daß der Arzt das gesagt —>
so war es immerhin eine schwere, furchtbar schwere Zeit,
Und so mitten im strengen Winter!

(Foi -tsttzunq folgt .)
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Jmmobilverlauf.
Etzhorn. Bierverleger Gerd Strat-

mann daselbst beabsichtigt von dem
von D . Fredehorst angetansten Grund¬
besitz das von ihm bewohnte, in bestem
baulichen Zustande sich befindende

Wohnhaus
nebst angebautem Stall und schönem
Garten, zur Größe voll ca . IV» Sch.-
S -, mit Antritt auf Mai oder Novbr.
d. I . öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Nochmaliger Verkaufstermin steht an

Mittwoch,
den6 . Kekruar d. Zs.,

abends 7Vs Uhr.
im Etzhorner Kruge lJnh . Fr . Stüh-
renbergs.

Ein fernerer Termin findet bestimmt
nicht statt.

Es bietet sich hier eine günstige Kauf-
gelegenheit kür einen Handwerker, na¬
mentlich einen Schneider, da ein sol¬
cher im Orte nicht ansässig ist.

Die Besitzung liegt mitten im Orte.
, Kaufliebhaber ladet ein

Nadorst . D . G. Dierks.

ZWMl - VerkaL
Die Erben des weil. Schuhmacher-

Meisters Friedr . Lücken hiers. beabsich¬
tigen die zum Nachlatz gehörende Be-
Ktzang

Kurwickstraße 4,
Ecke Wottcnstr.,

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Verkaufstermin steht an auf

12 . Wr. 1V?,
mchm. 8 Uhr,

in Bischosfs Gastwirtschaft , Knrwick-
stratze 35.

In dem Hause ist seit langen Jahren
und bis jetzt ein Schuhmachergeschäft
mit bestem Erfolge betrieben. Die Be¬
sitzung eignet sich aber, ihrer zentralen
Lage wegen , auch für jedes andere
Geschäft.

Der Antritt kann jeder Zeit erfolge ».
Rud . Metzer 6c Diekmann.

Jaderbollenhagen . Frau Ww . Bollen-
hagxndas. läßt am
Mag , -eil 1 . März I .,

nachm. 1 Uhr anfgd..
ca . 150 Tannen , teils starke Stämme,

zu Dielen passend , sowie Ramm-
>. Pfähle , Balkschleeten . Riechelholz,
, mehrere Eichen . Bau- und Heckholz,

Riechelpfähleusw .. auch Ellern und
Brennholz

öffentlich gegen Meistgebot mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Sämtliches Holz ist jetzt geschlagen
und lagert auf der Weide nahe an der
Chaussee und beim Hause : es ist daher
leicht abzufahren.
. Georg Claus . Aukt.

Am Mittwoch, den 6. d. M >:
Honrgmarkt

rmSaale der Markthalle.
H. Huntemann. Imker.

Zu kaufen gesucht in der äußeren
Stadt oder Osternburg ein Bauplatz
zur Größe von 20—30 Ar . Off. mit
genauerAngabe d . Lage, sow . des Preis.
u . S . 388 an die Exp, d . Bl . erbeten.

Donnerschwee. Zu verkaufen ein
schönes Kuhkalb.

Adolf Hauke«.
Alte Canzlei b. Rodenkirchen . Ver¬

kaufe eine Sjähr.
güste Stute,

beste Zuchtstute, fromm, ein - u. zwei-
spännig. G . Ramien.

MrmoraWL
Kl. Kirchenstr. 4a.

lleilielbei -g unl> Zlutigset.
Schwäbische Alp und oberes

Tonautal.
- Neueste Aufnahmen. -
M . Gefunden ein Muff.

Täglich alle Sorten
See- und Itußfische
zu billige« Tagespreisen.

Hochs. Räucherware», Marinaden
und Fischkouserve » sin unübertreff¬
licher Qualität;.
Neue Salzheringe, thür. Salzgurken.
^ Spezialität si- Fischwaren in Gelee

Msri » . Sosur »,
dänische Fischgroßhandlung,

Inh . Joh . Stehnke.
Achternstr. 53.

LtWitdiiglE
Bürgerfelde.

Bürgerselde. DerLandmannFriedr.
Tiers das. läßt am

Montag,
den 25 . Ieör. d. Z .,

nachm . 2 Uhr anfg.,
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen: ^

6 schwere , nshe m
AMen stehen -e

. . ^ M Lttem,
wovon 2 im Herdbuch eingetragen,

2 beste belegte Übrige Rinder,
D große n . kleine

Schmink,
12 W PW Zell Md Stroh,
M Scheffel Ksrtoffel«,M Pfd . Sliathkftt,M Psd. Speck bei MM md

halben Seiten,
größere Lnsntms Schmalz , ger.

Köpfe , mehrere Schinken.
Mit dein Speckverkaufwird um etwa
Uhr begonnen und wird bemerkt,

daß derselbe zu einem billigsten Preis
berechnet wird.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Aukt.

UL. Der Speck kommt zu billigst
gestellten Preisen zum Verkauf,_ _

Jmmbilverkauf.
Im Aufträge des Hoflieferamen

Hinr. Gerdes werden wir dessen hier
Ecke Peter- und Grünestraße belegene

herrschaftliche
L Besitzung
zum Antritt auf den 1 . Mai d . Js.
öffentlich gegen Meistgebot verkaufen.

Das Immobil besteht nuZ dem zwei
geräumige Wohnungen enthaltenden
Hause nebst Garten zur Grüße von
620 gm. Von letzterem läßt sich noch
ein Bauplatz abtrennen.

Abermaliger Verkaufstermin steht an
auf

Mittwoch,
den 6. Febr. d. Z>,

nachmittags 4 Uh«,
im Hotel „Zum neuen Hanse" , wohin
wir Reflektanten einladen.

Bei annehmbarem Gebote wird in
diesem Termine der Zuschlag erteilt
werden . „ KöhlerL Behnke.

Immobil - Mails.
Der Uhrmacher D. Sündermann zu

Oldenburg, als gerichtlich bestellter
Pfleger über den Nachlaß des Loko-
motivführers Ernst Storch Zu Olden¬
burg, hat uns beauftragt, die zum Nach,
laß des weil. Storch gehörige Besitzung

Kastanienallee50
mit baldigem Antritt zu verkaufen.

Zweiter Termin zum Verkauf steht
an auf

Freitag,
den 8. Febr. 1907,

nachmittags 4 Uhr.
in Scheeles Restaurant . Ziegelhofstr.
Nr . 1.

Die Besitzung besteht aus dem zu
2 Wohnungen eingerichteten, in bestem
baulichen Zustande befindlichen Hause
und einem schönen Garten.

Rud. Metzer 6c Diekmann.

Gelegenheitskausr;
Eine schöne Garnitur , best , aus : 1

eleg . Plüschsofa mit 4 Stühlen . 1 gr.
Etagerenspiegel mit Untersatz , 1 Sofa¬
tisch, zus. für nur 125 .10 zu verkaufen.
Die Möbel sind neu und gut.
_ _ Milhelmstratzc 1a.

KlMM -Einrichtung,
best , aus 2 Bettstellen mit besten Mw
tratzen, 2 Nachtschränken mit Marmor,
1 großem Waschtisch mit Spiegel,
Kacheln und Marmor , zus. für nur
160 .10 zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Zu verkaufen ein Sosatisch und

2 Herrenüberzieher.
Auguststr. 34 , unten.

Nehme die Beleidigung gegen meine
Stiefkinder als unwahr zurück.

Fritz Sünkler. Schießbudegibesitzer.

in den Stlllltssorsten.
Mrsörsterei Delmenhorst.
Es sollen verkauft werden:
1 . Dienstag, de « 12. Februar d . I ..

in Stolle 's Gasthaus zu Falkenburg,
vormittags 11 Uhr mit dem Brenn¬
holz beginnend:

Revier HaSbruch.
1 . Forstort Helle, Abteilung 1.

46,03 tm Eichen , z. T. schweres Bau -,
Werk- u . Pfahlholz, Nr. 218
bis 266.

63.13 km Eichen - , Buchen- und Ellern-
Terbbrennholz, Nr . 267 —304,

50 .00 „ Eichen - Buchen- und Ellern-
Brennreisig, Nr . 305—329,

28,09 „ Kiefern, geringeBalkenn
Sparren und Latten, l Nr.

2.00 „ Lärchen, Sparren undll —67
Pfahlholz, 1

2. Habbrügger Seite , Abteilung 2.
20,26 km Kiefern,geringeBalken,! Nr . 68

Sparren nnd Latten, r bis
0,42 „ Lärchen- Pfahlholz, / 116,

157.50 „ Buchen- Derbbrennholz,
Nr . 380- 432,

36 .00 „ Buchcn- Rcistg , Nr . 433 — 450.
Beginn des Nutzholzverkaufes gegen

1 Uhr nachmittags.
Tie betreffenden Schläge sind durch

Strohwische an den Wegen bezeichnet.
Nähere Auskunft erteilt Holzwärter
Schnier in Habbrügge bei Falkenburg.

2. Freitag, den 15. Februar d. Js .,
in Belte's Sommerfrische am Hasbruch
nachmittags2 Uhr mtt dein Brennholz
beginnend:

Revier Hasbruch.
Henenbusch , Abtlg. 28 lNr. 451 - 498 ).
4 .00 km Eschen-Nutzholz . Stellmacher¬

und Drechslerholz,
0,39 km Ahorn-Nutzholz . Stellmacher-

und Drechslerholz,
0,30 km Akazien -Nutzholz . Stellmacher-

und Drechslerholz,
44,25 km Buchen- und Eschen-Derb-

brennholz,
19 .00 km Buchen -Brennreisig.
Daselbst. Abteilung 27 lNr . 496- 515 ) :
8,75 km Eichen -Nutzholz , Werk-, Pfahl»

und Grubenholz,
7.00 km Eichen -Derbbrennholz.
Daselbst. Windfälle lNr . 516—521 ) :

0,42 km Eichen -Nutzholz , Krummholz,
6,04 km Hainbuchen - und Eichen-Derb¬

brennholz.
Nordenholzer Seite . Abteilung 22

lNr . 522- 549) :
56 .14 km Eichen , Werk-, Pfahl- und

Grubenholz,
30,20 km — 340 Stück auf 2 m und auf

1,80 m Länge abgesägte
Eichen -Pfähle.

35 .50 km Eichen -Derbbrennholz.
Die Hiebsorte sind durch Strohwische

an den Wegen bezeichnet : nähere Aus¬
künfte erteilen die Holzwärt.er Rüde¬
busch in Nordenholz, der frühere Holz¬
wärter Wachtendorf daselbst , sowie der
Wirt Belte.

Hasbruch. 1907 Februar 1.
_ Schwerlich Oberförster.

VekMtmii
iil ZsMgeriilim.

Friedr. Hüllstede jr. daselbst läßt
auswanderungshalber am

Sonnabend,
den 9. Jebr. d. I .,

nachm . 3 Uhr anfgd. ,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 träft . Arbeitsferd, 10 Jahre alt,
fromm und zugfest,

2 mittelschwere Ackerwagen, davon
1 neu, 2 neue Jauchetröge, Wagen¬
leitern , Dielen und Hecken, 1 Ein¬
spännerdeichsel , Pferdegeschirr, 1
Egge, 4 Pferdetrippen, 1 Kommode
mit Aufsatz , 2 Fahrräder ( 1 neu),
2 behauenetann . Balken u . Sonstiges.
Nadorst. Dierks.
Nadorst. Der Hüllstedesche Mobiliar

verkauf findet statt ; der Verkauf des
Hüllstedeschen Torfmoores dagegen
fallt aus. D. G . Dierks.

Fast neuer Kinderwagen bill. z. verk
Näheres Filiale . Langestr. 20.

BllOgenchilsW
MMWrLMMe

Für die Delegierten zur Genoffen¬
schaftsversammlung, deren Amtsdauer
durch Auslosung beendigt ist , haben
Neuwahlen stattzufinden. Es wird da¬
her zur Wahl eines Delegierten für
den Bezirk Oldenburg II ^Gemeinden
Eversten, Ohmstede, Rastede, Wiefel¬
stede ) Termin auf

Sonnabend,
den 9 . Febr . d. I .,

nachm. 3z< Uhr,
inGösselivhannsGasthause„ ZumGrafen
Anton Günther " zu. Rastede angesetzt.

Die wahlberechtigten Unternehmer
land- und forstwirtschaftlicherBetriebe
werden hiermit zur Wahl eingeladen.

Oldenburg, den 2. Febr . 1907.
Schröder.

zur 2. Klasse der

jKiilligl. PttllWlhkllj
KlOn-Mierie

§ZiehungFreitag u . Sonnabend §
Vm ' /e 14 ff,

L 8 10 20 40 80 ^
sind noch zu haben bei

W « M
Mffsndung, kLliniiofstr . 18.
Königl. Preußischer Lotterie-

Einnehmer.

Zn kaufen gesucht Bauplatz oder neues
Haus , Dobben n . Haarentorviertel be-

MiWU 'LemIis

Gesucht auf Mai freundl. Oberwohn,
von ruhigen Bewohnern ohne Kinder,
im Preise von 5—600 F .. Offert unt.
S . 383 an die Exped . d . Bl.

Villa Fünf Linden, Ofener CH.
Zu vermieten zu Mai freundl. Unter-

und Oberwohnung l4 Stuben , 4 Kam-
mern nebst Zubehör), an ruhige Be¬
wohner. Mietpreis 560 F,.

Rud . Schmedina. Lindenstr. 65.
Zu verm. zu Mai eine frdl. Oberw..

2 St . , 3 . K ., Küche m . Zub. , an ruhige
New. ohne Kinder. Pr . 350 „L . Linden-
aller 35 . Zu bes. 3—5 Ubr.

Zu verm . z. I . Mai 2 Unterwoh«.
mit Land Flurstraße 5 . Zu erfragen
bei Frau LutjeharmS , Nadorst.

Versetzungsh . v . Beamt . . 2 Pers ., auf
sofort o . später kl . Wohnung gesucht i.
Pr . v . 200 Offerten unter S . 385
an die Exped . d . Bl.

Gesucht z . April oder Mai von einer
Familie (3 erwachs . Personen) eine
Wohnung von 4—5 Räumen in der
Nähe der Post oder Bahn . Preis ca.
400 Offerten unter S . 384 an die
Expedition dieses Blattes.

Aeltere Dame u. Herr wünschen zu
Mai d . I . geräum., abschließb . Ober-
Wohnung m. Zubeh., mögl. mit etwas
Land z . Blumenbeet. Preis 390 .10 od.
darüber . Meldung von 4—6 Uhr nachm.
Zu erfragen in der Exped . d. Bl.

Beamter (2 Kinder) sucht z . 1 . Mai
Wohnung. 400—450 K.. Kochgas er¬
wünscht . Off. u . F . S . vpstl.

Gesucht zu April od . Mai für zwei
Damen eine bequeme , freundl. abschlb.
Oberwohnung mit Kochgas u . Wssltg.
Preis 500 -K-

Angebote, erbeten Auguststr. 2, unt.
Gesucht zum 1 . Marz d. I . bester

möbl. Wohn- und Schlafzimmer mit
Morgenkaffee uud Abendbrot. Offert,
mit Preisangabe sind unter 8 . 209
an die Exped . d . Blattes zu senden.

Gesucht zum 1. Mai d . I . eine Ober¬
oder Unterwohnung im Preise von
400 —500 Offerten unter 8. 361 an
die Exped . d . Bl.

^ MUMU - LlIUd . ^

Zu vermieten zum 1 . Mai oder früher
Werkstatt in der inneren Stadt , mit
oder ohne Wohnung. Näheres

Marienstr . 16.
Lu verm. 1 Oberwohnung.. 7 Räum.

Mietpr . 220 .10. Nelkenstr. 7.
Zu verm. zum 1 . Mai kl . Oberwohn..

Pr . 130 .L . Nelkenstr.
"6.

Zu vermieten zum 1 .Mai eine große
Unterwohnung mit 1 ^4 Sch.-S . Land.

Artillerieweg 8«.
Osternburg. Z . verm. 1 frdl . Oberw.)

St . . K ., K ., m . Zubeb). Sandstr . 9.
Drielakermoor.

Zu verm. zum 1. Mai eine geraum.
Wohnung m . gr . Stall , 4 Sch.-S . Land
m . Öbstg. Zu erfr . Sandwea 22a)

Z . verm. z . 1 . Avril oder 1 . Mai eine
frdl . , öräumige Mansardenwohnung im
Haarentorviertel . Pr . 21V—Ä0
Off. unter S . 387 an die Erv . d . Bl.

Freundl . Logis f. anst. s . Mann . '
Mottenstr . 19b.

Z . verm. z . 1 . Mai frdl. Oberw. an
kl . Fam . , 1 St . . 2 K . , K. u . Gartenland.
Preis 115 .10. Bogenstr. 250.

Zu verm. z . 1 . Mai abschl . Oberw.,
2 St .. 4 K . . K . . 1 Raum z. Tyrs n . 1 z.
Gem. a . Bew. o . Kind. Schäferstr. 13 . u.

Zu vermieten zum L. Mai
im Hause Heiligengeist-
wall 5 S Läden im ganzen
oder geteilt , mit und ohne
Wohnung.

H. Buß , i . Etage.

Im Haute Achternstratze 5 ist Woh¬
nung mit Werkstatt , letztere ev . auch
als Lagerraum zu benutzen , mit großer
Ausfahrt nach der Staulinie , zum
1 . Mai 1907 zu vermieten. Auskunft
wird erteilt Cathari n enstr. 16, unten.

Zu verm. zum 1 . Mgi eine Wohnung
mit Land. Scheideweg23.

Zu vermieten freundl. abschließbare
Oberwohnuno mit Balkon an ruhige
Bewohner. Zn besehen 3—5.

Margaretenstr . 2.
Zu vermieten kleine Oberwohnung

für einzelne Dame.
Weskamvstr. 18.

Zn Mai eine Unterwohnung und kl.
Hinterwohnung zu vermieten.

Kriegerstr. 15 , oben.
3 gr. Helle Zimmer, paff . f. Kontor,

cd. m . gr. gew . Keller u. gr. Stall . Näh.
b . H. Metzer . Donnerschweerstr. 51.

Eversten.- Zu verm. z . 1 . Mai eine
sep. Unterwohnung m. L. a . d . Hunds»
mühler-CH . Näh. Bernhardftr . 5.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine ge»
ränmige Wohnung mit 2 Stuben,
2 Kammern , Küche , Keller u . Boden»
raum , mit Gartenld . , Gas - u . Wasser¬
leitung^ Nadorsterstratze 55.
Frdl . Log is zu verm. Jul . Mosenvl. 1.

Wegen Fortzugs d. Herrn Haupt« .
Waschke von Oldenburg ist die herrsch.
Oberw. Blumenstr. 37 z. 1. April oder
sp. z. vm. Ed. Fiunnen. Blumenstr. 37.

Osternburg. Zu verm. z . 1 . Mai ein«
sep . Unterwohnung m . Gartenland.

Schützenho sstr . 44.
Z . verm. kl. Ünterw., St -, K -. Küche.

Donnerschwee. Bürgerstr . 21.
- Logis-

Kreuzstr. 5 , Eike Humboldtstr.
Zu verm. z . 1 . Mai eine frdl. abschl,

Oberwohnung mit Gartenland.
A. Wiemkcn , Diedrichsweg 5.

Eversten. Zu verm. 1 Ober - und 1
Unterwohnung. Vereinigungsstr. Näh.

Osternburg. Cloppenburgerstr. 49.
Osternburg. Z . verm. z . 1. Mai e.

frdl . Oberwoh. Hermanntzr. 28.
2 sol. j . L. erh. g. Logis. Rosenftr. 12.

Zu verm. möbl. Zimmer, m. Bett.
Bürgerstr. 271, Donnerschwee.

Nähe Hohers Brauerei. _
Das von Herrn Oberst v. Windheim

bewohnte Haus Osternburg. Bremer¬
straße 5 . ist z . 1 . Mai ev. sp . zu verm.
Näheres Osternburg, Brunnenstr . 1.

Ein anständiges , akkurates Mädchen
oder Fra « erhalt für einige Stunden
Hausarbeit kleine möbl . Wohnung.

Gaststr. 23 ll . Etg. , Oldb.
Zu Mai Souterrainwohn . (100

zu verm . Näh . Filiale Langestr. 20.
Zu verm . zum 1 . Mai eine Ober»

Wohnung mit Zubehör.
H. Pruk , Bürgerselde, Scheideweg11.
Zu vermieten eine freundl. Ober«

Wohnung auf sofort oder Mai.
Heine. Klusman«, Osternbnrz,

Bremer- Chaussee 8. _
Zu verm. z. 1. Mai eine sep. Oberw.

Schillerstr. 11 . Eversten, enth. 7 Räum,
m. Zubeh. gr. Balkon. Wafferl. , sep.
Keller u. Stallraum . Näh. Osternburg.
Brunnenstr . 1. _

Zu vermieten zum 1. Mai d. I . die
im Hause Nedderendsweg 14 befind¬
liche schöne Unterwohnung nebst Stall
und großem Garten . Mietzins 220 .10.

Wilh. Müller . Rechnunassteller.
Oldenburg, kl. Kirchenstr. 4a.

Stube u. Kammer zu vermieten.
_ Rebenstr. 2a.

für 3« « ^ a» der Alexander-
stratze habe» wir z« vermieten.

Rud . Meyer H Diekmann»

Zu v. möbl. St . u . K. Marienstr . 11 o.
Z . v . frdl . abschl . Oberw. . 2 St . . 3 K .̂

K . rc ., Wafferl. u . Balk. Miete einschl.
Wgeld 320 H. Schütte. Z .-Hofstr . 23.

Umständeh. zum 1 . April o . Mai die
2 . Etage Gaststr. 5, euch . 2 St . , 2 K.,
Küche , kl . Speiset, u . Balkon, Wafferl»,
zu vermiete» .

Zum 1 . Mai sind 2 Oberwohnunge«
(Wasserleitung) Eversten, Schillerstr. 7,
zu vermieten.

Näheres Osternburg, Brunnenstr . 1.
Zu vermieten zum 1 . Mai d. I . eine

Unterwohnung im Hause Ziegelhofstr.
Nr . 15 nebst Gartenland . Mietpreis
250 Mark.

Wilh. Müller , Rechnunassteller.
_ kl. Kirchenstr. 4a.

Schöne große Etage, auch für zwei
Familien eingerichtet, mit Garten , auf
Mai oder früher zu vermieten durch

Joh . Hoffman« , Westerstede.
Meine an der Kurwickstr . 41 gelegene

Unterwohnung,
geräumig, nebst Laden, ist zu Mai an¬
derweitig zu vermieten. -

Georg Stöver . Langestr. 25.
Zu verm. p . 1 . Mai ger. Unterw. mit

Mart .. Hackenweg . Näh. Grüncstr . 13b.
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, _ , ^ Aktivs.
Kaflebestand i ! : : .
Wechsel ^ . .
Efietten . . „Konto -Korrent -Dekitoren . . . t . . „
Lelehmmgs -Konto . . »
Lanlgebäude und Safes-Anlagen . . . »
Sticht eingeforderte V0 «/, de- Aktien-

»apiralS . ' .
^ tbkkfk » » » « » » ree » . »

vom 31 . Januar 1SV7.
Passivs.

328,798 24 Nktien-Kapital ; . ^
9,533,199 95 Reservefonds . .
2,545,701 61 Ein agen:

22,076,422 50 Regierungsgelderu. Guthaben
7.500 .000 — öffentl . Kaffen . . 8,724,720 33

209,220 47 Einlagen von
Private» . . . » 25,466,805 34

1.800 .000 — Einlagen auf
1,099,774 71 Check -Konto . . „ 2,953,78151

Konto-Korrent -Kreditore»

^ 45,093117 48
Diverse

3 ,000,000 —
633,401 02

37,145,310 18
2,372,207 96

1,942,198 32
45,0'. 3 117 48

, . Wir vergüten bis «uf weiteres für Einlagen:
Mit halbjähriger Kündigung

V? o/o unter d m jeweiligen Diskontsätze der deutschen Reichsbank,
mindestens 2 -/,°/, und köck-stens 4°/„, z. Zt . also . 4"/« jährlichoder einen festen Satz von . . . . 3«/.mit vierteljährlicher Kündigung
1 °/o unter den , jeweiligen Diskontsatz der Deutschen Reichs-bank, mindestens 2 -4 »/o und höchstens 3)4 °/o, S- Zt. also 3x °/o .mit kurzer i14tägiger ) üündigrn ' u d au , Cheä-Lonto . 2«/,

auf 1)4—3 Monate einen festen Satz von . . . . . . . . . . 2>/z°/. »Der Diskontsatz der Leuischen Reick ' tank du ägt zur fielt 6 °/,.

Vieh - Auktion
in Oldenburg.

Viehhändler Lentz ch Vorwold in
Friesoythe lassen am

MittmH , 13 . Für.,
vorm . 10 )4 Uhr,

bei StolleS Gasthause in Oldenburg,
Langestr. :̂

13 schwere, hsch-
tragMe ll. mlchgeb.

W v . Aellev,
bester Rasse,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede. I . Degen, Aukt.

Oldenbrrrgifche Landesbauk.
Iflerksst tom visek. _

Edewecht.
Der Köter Joh . Lüsche « zu Nord¬

edewecht II beabsichtigt seine daselbst
(vorm Moor ) belegene

Besitzung,
bestehend aus einem gut erhaltenen

Wohnhause mit Nebengebäuden und
einem 0,7120 da (8 )4 Scheffelsaat)
großen Garten beim Hause,

unter der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung ist günstig belegen und

eignet sich für jeden Geschäfts - und
Handwerksbetrieb, besonders geeignet
wäre sie für einen Stellmacher, der in
kiesigerGegend außerordentlich günstige
Betriebsaussichten haben würde. Der
Gemüsegarten beim Hause ist mit vielen
Obstbäumen in besten Sorten , sowie
einer größeren Himbeeranlage versehen.

Der Antritt kann sofort bezw . am
1. Mai d- Js . erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst
bei mir melden. Lüees.

Derkauf
einer

Hausmannsstelle
in Westerholt.

Der Hausmann Herm . Frerichs das.
beabsichtigt seine zu Westerholt» Gern.
Wardenburg , belegene

Hallsmannsstelle,
bestehend aus den Gebäude « und
plm. 49 Hektar Ländereien,

öffentlich meistbietend mit Antritt nach
Uebereinkommen zu verkaufen.

3. «. letzterBerkausStermi « findetam

Montag, den 11. M . I.,
«achm . 6 Uhr,

in Millers Wirtshause in Westerholt
statt.

Tie Stelle liegt schön an der Chaussee
Oberlethe-Wejrerholt, plm. 9 Kilom.
von Oldenburg , die Gebäude sind ge¬
räumig und neu, die Ländereien ( fast
sämtlich kultiviert) sind sehr ertragreich
und liegen fast alle in einem Komplex
uin die Gebäude. Es werden ca . dv
Stück Hornvieh und mehrere Pferde
gehalten.

Bei nur irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen. .Ein weiterer Verlaufstermin findet
nicht statt. Geboten sind bis jetzt erst
33000 Mk.

Käufer ladet ein
Warde«b «rg. W. Gloyftri«, Aukt.

_ Telephon Nr . 3.
Bardenfleth. Zu verk. eine Ouene,

^ ahe am Kalben. W. Vattermana.

null

S» IkW

ALKere lleäinZunZeri
kür

vtkene Depots,
Verschlossene Depots,

Vermietung
von Ztahlkäcdern

jsäsrreit Zorns rmr VsrlüZuuZ.
. , Mb

WeMrgkeke l-MöLbM.
Lllvrlrvl . lorn vtsvL.

Zur Aufbewahrung n. Verwaltung
von Wertpapieren, Zchuldurkunden,

Hypothekenbriefen, Polizeu und deryl.
ewpfch.eu wir d e Benutzung unserer allen Anforderungen entsprechenven
zeitgemäßkn EinrEchtu'wen.

Die Aufbewahrung der Effekte« geschieht getrennt nach
Mänteln und Coupons , kn verschiedenen örtlich getrennt liegen¬
den Tresors. Ans diese Weise wird die denkbar größte Sicher¬
heit hergestellt.

Die Verwaltung erstreckt sich u. a . auf die verantwortlich U .'ber-
wachung von Ki nd gungcn, Auslosungen der Wertxapi re, auf rechtzeitige
Abtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene Depots
überne nun wir ferner

Wertsachen, verpackt m Koffern, Lasten,
Paketen rc.

Wir vermieten außerdem auf beli. b ge Zeit zur Aufbewahrung von
Wertgegenständen Schrankfächer» die sich in unserer feuers.sten und ein-
bruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigenem Verschluß des Mieters steheu,

M V-
Gas -Koks.

Grober Koks ( für Zentralheizung rc.) pro 50 kg 1,30 Mk.
Gebrochener Koks (für Z .mmeröfen re .) „ 50 kg 1,40 „
Grtts ' Kols » . » . » » . * „ 50 kg 0,80 ,

Fuhrlohu pro 50 Klgr. Via Mk.,
bei Abnahme von 5VV Mgr. frei ins Hans.

Städtisches Gaswerk, Oldenburg.
Ein in Delmenhorst an bester Lage,

direkt am Marktplag belegener

l -aäeil,
worin bisher ein Kaffeegeschäft be¬
trieben wurde , ist aus 1. Otlober 1997
anderweitig zu vermieten. Derselbe
eignet sich vorzüglich zur Errichtung
einer Filiale. Offerten unter U . Li. 205
an die Expedit on des „ Delmenhorster
Kreisblatt " erbeten._

Lehmden. Zu verkaufen etwa
300 Stämme Fuhren,

leichtes Bau - oder Grubenholz.
_ Joh. Tapke«.
Zu verkaufenJpwe

Eberser
>e.
rel

_ ein schönes
Liedr. Weyhe.

Mekelsleäe.
Alle, welche sich für Gründung eines

Feichkn -KtAMnss-
Uttkiiis

interessieren, werden gebeten , sich am
Kn - . M.,

ver»
abends 7 Uhr,

beim Gastwirt Tapke« Hierselbst
iammeln zu wollen.

Mehrere Inter essenten.
Rasterer-Südmde . Zu verkaufen

2 1räa,tige Schweine, diesen Lionat
ferkelnd_ Joh . Löhners,

ArkanntmüchmK!
Hierdurch mache ich die erg . Mitteilung , daß

mein Bruder , Kaufmann OellLSrL , als
Teilhaber in mein Geschäft eingetreten ist , und daß
dasselbe in unveränderter Weise unter der Firma

Lebr . Semen.
KllngksGft, ZemriitlllMll -Flllink,
KüMiitenulm - « . Koklkll -HllndlMg,

fortgeführt wird.

Hochachtungsvoll

Oeckea.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung , soll

es unser eifrigstes Bestreben sein , unsere werte Kund¬
schaft auf prompte und reelle Weise zu bedienen,
und bitten wir , unser Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Oebr . Oeltlen.
8ms, ö sei.,

Oldenburg,
Gotiorpstraz,e4.

Empfehlemich zur
Behandlung von
offenenBein chäde«
und andere« Haut¬
krankheiten.

Bin von Haareneschstr. 22 a nach
Gottorpstrnße 4 ^erzegm . "HAMs

eivklrisviis llui - vii
vlrNsnrnsr

LU« rackeren Kuren . Qross-
Lrtige Lrfo 'ge . Selbstb -kLncklg.
> ppsrLte ck' -r l, mied ru 9e-
rieben . - Prospekts er »« ,.

<S. LvttolLILLLL,
viasaea , d-mscmnskMr . l.

1814
cr s o o
12 22 11

flüssig u. hal bar!
ist dal Ideal aller
Kräftigungs¬

mittel.
Aerztlich empfohlen.

Erb ältlich i. dApot ekcn u. Drogerien.

W

Holle« bei Wie elstede . Umstände¬
halber zu verkaufen ein 12jähr. gutes

Arbeitspferd,
mittelschwererschwarzerWallach, fromm
und zugfest . Ein - und zweispännig.

Gerh. Boj e.̂
Munderloh. Der Landwirt Heinr.

S rangmann dasetbst läßt ain

RontW , den U.Mmr,
mittags 1 Uhr anfgd-,

1 ILjähr. käst. Stlltpserh
(bester Einspänner ) ,

2 große, gut erhaltene Bötöfen, 1 kl.
Kochoien u. 150 lange schiere Eichen
a . d . Stamm, bestes Bau-, Wagen-
und Nutzholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
G. Haverkamp, Aukt.

Nach Beendigung obiger Auktion
läßt Strangmann

a. seinen bei Wöhlken 's Hause be-
legenen Placken , sogen . „ Ort " ,
groß 1,8846 da,

b. im Placken am ölen Tamm,
30 bis 40 Abtlg. bestes Torfmoor
zum Abgraben

an Ort und Ste . . e öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen . D- O.

Ser diesjährige

Bardenfleth. Zu verkaufenein fast
neuer Federwagen.

Otto Gräper.

X X
Vui ' sllivkr ' s

ist das weitbeliebte WaschmittÄ
Das Jul enstift schreibt:

Jbr . Leifenpulver ist bequem und
gibt schönste Wäsche . Senden Sie uns
umgel end wieder 100 Pfund. _

Stthrtkr Herr Ili-skhckrr!
Ich kann Jbnrn zu melnrr »röbtcn

Freude mlltcilen , dat ich »sllstandt,
übcrraschl bin van dem graßa ' tigen
Erfslg . weinen ich beim « -brauchder ersten Dose Jdrcr Rin « - Hcil-
lalbe gegen trockene Flcchicn Halle.

Dltle schickenSic noch eine Dose.
4toki. 8 »» er.

Düsseldorf, 13./S. VK.

Diese RIno - Salb - ist In Dosen d
Mk. 1.— u. Mk. 2.— in den meisten
Apotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weid - grün - rot und
Firma R Schubert L Co.. Weinböhla.

Fälscbiüigrn weite man rn ü.'

Bi lg z. vrrk. versetzmieShalb. Jnf^
Manie , Rom, Hose , fast neu. Nähe»
res Fi iale, Lan gestr. 2V.

kkinsvkäclön,
fiövktsn
und andere

ttaul - ILi'ank-
liLiten
behandelt

kr. kemüll ! jr,
Oldenburg,

Haareneschstr. iz.

KkSLllKversill

„LLwernasokaki ",
Hatten.

Am Sonntag , Le» 19. Febr. öS. IS .»

- 8 ^ 1 . 1 ,
-

in DNliImLnir 's Gasthaus.
. Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

Schützen - Verein
Ahlhorn.

N Diners von 12—2 Uhr 1,89 A
8 im Abonnement »
^ — 1,00

^
findet am 8 . Februar

in Heinr . Lückens Gasthof in Großen»
knete» statt.

Es ladet freundrlchsl ein
Der Vorstand.

Verantwortlich : Wilhelm v. .Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil: Theodor Addicks. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf. Oldenbura-
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